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Zuſendungen find 1 
können nicht berückſichligt werden. 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Dank des Kaiſers an die Schleſier. 


heine ‚Oberpräfitent der Provinz Schleſien 
ichen g genden Erlaß des Kaiſers zur öffent⸗ 
und die 1 „Meine Schleſier haben mich 
anlaß . und Königin, meine Gemahlin, 
er der großen Parade des 6. Armeekorps 
Orten Ray mir abgehaltenen Manöver aller 
ilto € ter Treue und hehrer Begeiſterung 
lichen PUURA Inſonderheit bekundeten die fejt- 
ſdengſtadt rungen meiner Haupt⸗ und Re⸗ 
ie Außer Breslau für unſeren Empfang und 
or Mhen Grüße der Einwohnerſchaft eine 
heit an e Anhänglichkeit und treue Ergeben⸗ 
ih die in Haus. Unſeres Dankes dafür will 
verſche ewohner der Provinz hiermit nochmals 
aß TR Beſonders hat es mich auch gefreut. 
bin er Parade am 29. Auguſt meine alten 
tolon en und die Angehörigen der Sanitäts⸗ 
je, nen mir in jo überaus ſtattlicher Zahl 


i n 
n Gruß entboten. Ich danke den wackeren 
Patiora herzlichſt für dieſe Bekundung ihrer 


0 . 1171 Geſinnung. Aus den mir erſtatte⸗ 
währe ungen über die Unterkunftsverhältniſſe 
ini der Manöver habe ich zu meiner Be 
RES erſehen, daß trotz der erheblichen An⸗ 
in ungen infolge der gedrängten Anterbrin⸗ 
zezweier Armeekorps den Truppen von der 


Bez à 
a ſoroullerung überall eine freundliche und für⸗ 


e Aufnahme zuteil geworden iſt. Allen 
0 igten ſpreche ich hierfür meine Anerken⸗ 
Hage 95 meinen Dank gern aus und beauf⸗ 
geben.“ le, dies der Provinz ſogleich bekannt zu 


ps Kaiſer und der Erfurter Aufruhrprozeß. 
det ar „Braunſchweigiſche Landeszeitung“ mel- 
Anke Berlin, daß das Militärkabinett im 
Beurer, des Kaiſers die Akten über diejenigen 

EN eilten des Erfurter Aufruhrprozeſſes ein⸗ 
Krie vert hat, die fih bei dem erſten Urteil des 


tet Jgerichts beruhigt hatten. Wie verlau⸗ 


3 


Gnade von den Familien aller Verurteilten 
worden be an den Kaiſer eingereicht 


Gegen den Poſener Oberpräſidenten 

ſind Dr. Schwartzkoff 
Angriffe der „'Tägl. Rundſchau“ heftige 
Wligen gerichtet worden, weil er die polniſchen 
men n durch pexiönlihen Einfluß zu beſtim⸗ 
floß ht habe, an der Hoftafel im Kaiſer⸗ 
tet, d eilzunehmen. Es wurde auch behaup⸗ 
des aß er dem Kaifer durch falſche Auslegung 
Roten des der polniſchen Adligen im Schloß 
Deu che Dörfer vorgezaubert habe und das 
rat 1 5 nicht fördere. Der Regierungs⸗ 
wendet ; Poſener Oberpräſidium Naumann 
t ſich in der „Kreuzzeitung“ gegen. dieje 
x e. Er fordert die Beweile und Unter- 
na Waffür, daß „Dr. Schwartzkopff der Förde- 
weitgehe Deutſchtums in der Provinz nicht die 
teil w endſte und warmherzigſte Fürſorge zu⸗ 
on läßt. Mit unbewieſenen und unbe- 
R en Behauptungen, wie, daß „alle Be- 
Sa die deutſche Macht zu feſtigen, ins 
getan geraten jeien“, ift es doch wirklich nicht 
müden o ift der Beweis dafür, daß der Ober⸗ 
einen z mit den Polen „liebäugelt“, daß er 
tinge 1 erſöhnungskurs“ einſchlagen will oder 
Ne agen hat, daß das Deutſchtum ſich von 
beine erraten und verlafen glaubt? Man 
Politi in maßgeblichen deutſchen Kreiſen ſeiner 
zeugt i ertrauen entgegen, weil man über⸗ 
Staate daß fe den Polen gegenüber die 
mit zz autorität und die Staatsintereſſen ſtets 
wird achdruck zur Geltung zu bringen wiſſen 
glaube Die „Tägliche Rundschau“ ſcheint zu 
unablaſß daß dies nur möglich iſt, wenn man 
Rey ig mit drohend geſchwungener 
dung 80 gegen den polniſchen Teil der Bevölke⸗ 
Mine turm läuft; ſie wird aber geſtatten 
ite © DaB weitere Kreiſe, die es wahr und ge- 
and t ihrem Deutſchtum meinen, darüber 
uußte er Anſicht find und ruhige, zielbe⸗ 
ottoa: Staatsklugheit höher einſchätzen. als den 
Jun Sten Gebrauch der Lärmtrompete.“ — 
luh betont Regierungsrat Naumann, 


ſche Tageszeitung 


gabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſtlage. — Bezugspreis für Thorn 

Vorſlädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 

; nd den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pi durch! 
bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Ei izel- 

nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


© © 


von der 


W 


daß der Oberpräſident ſeiner Zuſchrift nicht 
naheſtehe, ſie auch nicht veranlaßt habe. 


Der Präfident der Auſiedlungskommiſſion. 

Vor kurzem wurde in einem Teile der Preſſe 
behauptet, daß die Entſcheidung über die Be- 
ſetzung des Präſidentenpoſtens der Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion bereits gefallen ſei oder doch un⸗ 
mittelbar bevorſtehe. Dabei wurde auch der 
Name des Herrn genannt, deſſen Ernennung 
erfolgen werde. Demgegenüber bemerkt die 
„Deutſche Tageszeitung“, daß eine Entſcheidung 
über die Neubchetzung des Poſtens vor dem 
Ende dieſes Monats nicht zu erwarten iſt. 


Beginn der politiſchen Saiſon. 

Am heutigen Freitag nehmen die Aus⸗ 
ſchüſſe des Bundesrats ihre Arbeiten wieder 
auf. Bald darauf tritt dann auch das Plenum 
dieſes geſetzgebenden Faktors wieder zu ſeinen 
regelmäßigen Beratungen zuſammen, um ſeine 
Beſchlüſſe über die von den verſchiedenen 
Reſſorts der Reichsregierung ausgearbeiteten 
Entwürfe zu faſſen. Und wieder nur ein paar 
Wochen ſpäter findet ſich die deutſche Volksver⸗ 
tretung zuſammen, ihr Urteil über die von der 
Regierung gemachten Vorſchläge auszuſprechen, 
eigene Wünſche in Geſtalt von Initiativan⸗ 
trägen einzubringen uiw. Kommen in dem be⸗ 
vorſtehenden Seſſionsabſchnitt auch nicht ſo wich⸗ 
tige Vorlagen zur Verhandlung, wie es die 
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Es ſteht alſo ganz in dem Ermeſſen der einzel⸗ 
nen Organe, wie ſie ſich verhalten wollen. Es 
ſcheint allerdings, daß an maßgebenden Stellen 
der Handwerkskammern, die den Verfaſſern 
ſolcher Artikel auf die Finger ſehen ſollten, nic- 
mand mehr exiſtiert, der ſich erinnert, wie trau⸗ 
rig es den Handwerkern ehemals erging, als ſie 
ihre Sache der damaligen Fortſchrittspartei an⸗ 
vertrauten. In den Handwerkerkreiſen hatte 
dieſe Partei ihren ſtärkſten Anhang, und ihr 
völliger Niederbruch datiert von dem Tage her, 
an dem der größte Teil der Handwerker er⸗ 
kannte daß ſie als Vorſpann für die demokra⸗ 
tiſche Partei dionten, daß dioſe aber als reine 
Mancheſterpartei kein Verſtändnis für die Be- 
dürfniſſe des Handwerks zeigen konnte und 
wollte. Wenn einzelne Kreiſe und Perſönlich⸗ 
keiten des Handwerkerſtandes ſich heute noch 
nicht von dem Aberglauben losringen können, 
daß Freihändlertum und Demokratentum für 
die Wünſche und Bedürfniſſe des Handwerks 
ehrlich und energisch eintreten würden, jo kann 
dies nicht gut verhindert werden, man muß 
vielmehr zu der Überzeugung kommen, daß ein 
ſolches Feſthalten mehr perſönlichen als ſach⸗ 
lichen Gründen entspringt. ? 
Moniſtentag. 

Auf dem in Düſſeldorf abgehaltenen Mo⸗ 
niſtentage bezeichnete der bekannte Geheimrat 
Oſt wald den Religionsunterricht als einen 


große Wehrvorlage in dem voraufgegangenen Fremdkörper im Schulunterrichte, der zu einer 


war, ſo werden doch ſo zahlreiche alte und neue 
Goſetzentwürfe zur Beratung kommen, daß es 
an Arbeitsſtoff nicht fehlen, ja diefer aller Bor- 
ausſicht nach wieder nicht aufgearbeitet werden 
wird. i 5 ; 


Der Wehrbeitrag der deutſchen Fürſten. 

Der Geſamtbetrag der freiwilligen Bei⸗ 
träge der deutſchen Bundesfürſten zur Deckung 
der Wehrvorlage wird, nach Blättermeldungen, 
im Reichsſchatzamt auf 25 Millionen Mark ge- 
ſchätzt. ; . 

Veteranen und Handwerk, 

Die deutſchen Handwerks⸗ und Gewerbekam⸗ 
mern lehnten laut „Tag“ den Beitritt zum 
Reichsverband zur Unterſtützung deutscher Bete- 
ranen ab, ebenſo auch alle Stiftungen für die 
Veteranen, weil die Kammern mit ihrer Zu⸗ 
ſtimmung über den Rahmen der ihnen geſetzlich 
zugewieſenen Aufgaben hinausgehen würden. 
Einige Kammern errichteten Stiftungen zu⸗ 
gunſten unterſtützungsbedürftiger Handwerker 
und bedenken daraus in erſter Linie dem Hand- 
werkerſtande angehörige Veteranen. 

Zun Zuſammenſchluß von Landwirtſchaft, In⸗ 
duſtrie und Handwerk. 

Zu früh gejubelt haben die mittelſtands⸗ 
feindlichen Preßorgane, als ſie dieſer Tage mit 
unverhohlener Schadenfreude mitteilten, die 
offiziellen Organe des Handwerks würden dem⸗ 
nächſt eine Kundgebung bringen, aus der un⸗ 
zweideutig hervorgehe, daß das Handwerk jede 
Gemeinſchaftsarbeit mit der Induſtrie und der 
Landwirtſchaft ablehne. Als Beweis wurde ein 
Auf atz der „Handwerks⸗Zeitung“, des amtlichen 
Organs der Handwerkskammern zu Berlin und 
Frankfurt a. O. angeführt, in dem mit großer 
Schärfe für den Handwerks⸗ und Gewerbekam⸗ 
mertag das gute Recht in Anſpruch genommen 
wurde, bei der Vorbereitung der künftigen 
Handelsverträge die Handwerksintereſſen zu 
vertreten. Um dem Aufkommen von Mißver⸗ 
ſtändniſſen und falſchen Schlußfolgerungen zu 
begegnen, wird uns von berufener Seite in 
Berlin mitgeteilt, daß der in Rede ſtehende 
Auf atz der „Handwerks⸗Zeitung“ nicht als eine 
amtliche Außerung der Handwerkskammern zu 
Berlin und Frankfurt a. O. aufzufaſſen ijt. Es 
handelt ſich lediglich um eine private Arbeit. 
was auch aus Ton und Stil hervorgeht. Auch 
haben die beiden Kammern amtlich nichts mit 
der Zeitungsmeldung von der beabſichtigten 


ethiſchen Erniedrigung unſerer Jugend führe. 
Das iſt denn doch das ſtärkſte Stück, das man ſich 
denken kann. Ein deutscher Univerſitätsprofeſſor 
verſteigt ſich zu der Behauptung, daß der chriſt⸗ 
liche Religionsunterricht zu einer ſittlichen Er⸗ 
niedrigung führe. Für den Fall, daß man etwa 
annehmen ſollte, wir hätten die Worte unrichtig 
wiedergegeben möchten wir bemerken, daß wir 
nach dem „Berl. Tageblatt“ zitiert haben. In⸗ 
tereſſant war es weiter, daß auf dem Moniſten⸗ 
tage die Anſchauung geäußert wurde, der § 175 
des Strafgeſetzbuches ſei ein Ausnahmegeſetz, 
das unbedingt verworfen werden müſſe. 
Bebel über ſeine Partei. 


Dr. Heinrich Braun veröffentlicht in ſeinen 
„Annalen für ſoziale Politik und Geſetzgebung“ 
einen Brief Bebels, den dieſer im Dezember 
v. Is. an Braun gerichtet hat, und der ſich mit 
dem Schichal der Partei nach dem eventuellen 
Tode Bebels befaßt. Der Brief lautet: Werter 
Genoſſe! Ihre peſſimiſtiſchen Anſichten im 
Falle meiner Abberufung zur großen Armee 
teile ich nicht. Auch in der Parteileitung iſt 
das demokratiſche Element zum Durchbruch ge⸗ 
kommen. Ich habe in den letzten Jahren, wo 
ich mir oft äußerſte Reſerve auferlegen mußte 
in Rückſicht auf meinen Geſundheitszuſtand, 
Zeit und Gelegenheit genug gehabt, Beobach⸗ 
tungen zu machen, und dieſe ſind ſehr zu meiner 
Beruhigung und Zufriedenheit ausgefallen. Es 
ift niemand vorhanden, der aufgrund 
ſeiner Befähigung oder ſeiner Leiſtungen oder 
ſeiner hiſtoriſchen Stellung in der Partei ein 
übergewicht über andere ausüben könnte 
oder ausübt; und es ſind auch nicht die Bedin⸗ 
gungen vorhanden, daß das künftig anders 
wird. Auch die vorhandenen Gegenſätze haben 
ſich gemildert, teils aus Einſicht, daß zwei Strö⸗ 
mungen in der Partei etwas ganz Naturge⸗ 
mäßes ſind, ſtets vorhanden waren und ſtets 
vorhanden ſein werden, ſolange es eine Partei 
gibt, dann aber auch und vielleicht vornehmlich, 
weil das Verhalten unſerer Gegner die Partei 
immer wieder zu feſtem Zuſammenſchluß führt, 
wenn einen Augenblick das Gefüge locker wer⸗ 
den ſollte. Mit beſten Gruß. A. Bebel. Sehr 
ſchmeichelhaft für die heutigen Führer der Ge⸗ 
noſſen ift dieſes Zeugnis Bebels nicht gerade. 

Zu der Schreckenstat von Mühlhauſen 
ſchreiben die „Hannoverſchen Tagesnachrichten“: 
„An der furchtbaren Tat von Mühlhauſen hat 


die moderne Weltanſchauung „jenſeits von gut 


Stellungnahme der amtlichen Blätter des Hand⸗ und böe“, die moderne Wiſſenſchaft mit ihrer 


werkskammertages und der 9 
zu tun, zumal keinerle! Becchluſſe der in Frage 


kommenden Körperſchaften hierüber vorliegen. ums unter ihn einen wohlgemeſſenen Anteil. 


zwerkskammern haßerfüllten Stellung gegen Gott und die von 
die em geforderte Unterordnung des Individu⸗ 
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In der liberal⸗demokratiſchen und ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Preſſe, die als die Propagandiſten 
dieſer gottloſen Weltanſchauung angeſprochen 
werden müſſen, wird man erſichtlich unruhig 
über die Theſe des Mörders, daß „er nicht an 
Gott glaube“. Der „Vorwärts“ lädt den gan⸗ 
zen Fall ohne jegliche Spezialiſierung und 
pfychologiſche Ausleſe auf den bequemen Karren 
des Nur⸗Wahnſinns, und die „Frankf. Ztg.“ 
beugt vor, indem ſie meint, daß dieſer Fall 
ſicher manches Geheimnisvolle in den Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Geiſt und Tun überhaupt unaufge⸗ 
klärt laſſen würde! Man ſollte doch zum min⸗ 
deſten das endgiltige Ergebnis einer eingehen⸗ 
den pſychiatriſchen Unterſuchung abwarten, be⸗ 
vor man zu ſolchen „Feſtſtellungen“ kommt. Wir 
finden, daß in dieſem Fall Wagner unſere 
ganze Zeit mit ihrem geſchminkten und unge⸗ 
ſchminkten Gottes⸗ und Religionshaß getroffen 
ijt. Alle Irrenärzte und Pſychiatiter — wir 
nennen vor allen Krafft⸗Elbing — haben es 
wiederholt und nachdrücklich ausgeſprochen, daß 
an den zunehmenden Fällen des Irrſinns und 
ſeinen ſchrecklichen Taten unſere glaubensloſe 
Zeit mit ſchuld iſt, die den einzelnen loslöſt aus 
der Verankerung einer in Gott und im Glauben 
an Anſterblichkeit und Vergeltung ruhenden 
Sittlichkeit.“ 
Franzöſiſche Rekruteneinſtellungen. 

Über die diesjährigen Rekruteneinſtellungen 
berichtet man aus Paris, daß am 1. Oktober 
nach genauer Feſtſtellung der Militärbehörden 
220 883 Soldaten ihren Dienſt antreten, davon 
etwa 200 000 als 20jährige, der Reſt als 21jäh⸗ 
rige, die in früheren Jahrgängen zurückgeſtell! 
wurden. ; 


Drahtloſe Verſtändigung zwiſchen der franzöſi⸗ 
ſchen und der ruſſiſchen Grenzarmee? 

Eine ſehr intereſſante Information über 
Vorbereitungen zur Herſtellung einer direkten 
Verbindung zwiſchen Frankreich und Rußland 
über Deutſchland hinweg mit Hilfe der draht⸗ 
loſen Telegraphie veröffentlicht die „Opinion“ 
Danach ſoll man augenblicklich Tag und Nacht 
auf dem Marsfelde bei Paris mit Arbeiten 
beſchäftigt ſein, um eine drahtloſe Verbindung 
zwiſchen der Station des Eiffelturmes und 
einer ruſſiſchen Feſtung an der deutſchen Grenze 
herzuſtellen. Die erſten Signale ſollen bereits 
ausgetauſcht worden ſein, und es ſoll auch be⸗ 
reits zwiſchen dem franzöſiſchen und dem ruſſi⸗ 
ſchen Generalſtab ein Geheimcode für dieſe Ver⸗ 
ſtändigung vereinbart worden ſein. Mit Hilfe 
dieſer beiden Stationen würde die franzöſiſche 
Oſtarmee im Kriegsfalle in direkter Verbin⸗ 
dung mit den Truppen an der ruſſiſchen Weſt⸗ 
grenze ſtehen. ; 


Griechiſche Entſchuldigungen Frankreich gegen: 
über. 

Die „Agence Havas“ meldet aus Athen vom 
10. September: Der Miniſter des Außern Pa⸗ 
nas hat einem Vertreter der „Agende Havas“ 
folgende Erklärungen über die von König 
Konſtantin in Berlin gehaltene Rede 
gegeben: „Ich verſtehe das Gefühl, das gegen⸗ 
wärtig einen Teil der öffentlichen Meinung 
Frankreichs beherrſcht, ſicherlich infolge eines 
für uns betrübendenMißverſtändniſſes. Es würde 
ein Troſt für uns ſein, zu hören, daß das Miß⸗ 
verſtändnis beſeitigt iſt. Der König hat in⸗ 
mitten von Generalen in einer beſonderen 
Umgebung geſprochen und eine militäriſche 


Rede ohne jede Beziehung zur Politik gehalten. 


Eine gegen Frankreich gerichtete Abſicht würde 
von der griechiſchen Nation nicht gebilligt wer⸗ 
den, die einmütig der Großmacht Frankreich 
dankbar iſt für die Dienſte, welche ſie ihr ins⸗ 
beſondere in der letzten Zeit geleiſtet hat. — 
Die „Agence d' Athenes“ verbreitet außerdem 
folgende Erklärung: Die Preſſe und die öffent⸗ 
liche Meinung iſt lebhaft erregt über das Miß⸗ 
verſtändnis, das die Antwort des Königs auf 
die Rede des Kaiſers hervorgerufen hat. Grie⸗ 
chenland wird niemals die großen Dienſte, das 
Wohlwollen und die koſtbare Mitarbeit ver⸗ 
geſſen, die Frankreich jederzeit Griechenland ge⸗ 
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leiſtet hat und ebenſowenig die Dienſte des Ge⸗ 
nerals Eydoux und der franzöſiſchen Militär⸗ 
miſſion. Die Preſſe weiſt nachdrücklich darauf 
hin, daß man den Worten des Königs nicht die 
Bedeutung beilegen dürfe, die man ihnen in 
Frankreich beilege. Der König habe nur von 
der Tapferkeit der griechiſchen Armee geſpro⸗ 
chen und von dem Generalſtab der ſeine militä⸗ 
riſche Erziehung in Deutſchland genoſſen habe. 
Die öffentliche Meinung wünſcht brennend, den 
ſchlechten Eindruck zu verwiſchen, der durch 
dieſes unglückliche Mißverſtändnis hervorgeru⸗ 
fen wurde, das ſich keineswegs gegen Frankreich 
richte. à 
In der Mongolei 

macht ſich eine große Teuerung bemerkbar, die 
Bevölkerung beginnt wegen des Abfalls von 
China zu murren. 


Zum chineſiſch⸗japaniſchen Konflikt, 
wird aus Tokio gemeldet, daß die Japaner 
Mannſchaften zum Schutz der Geſchäftshäuſer in 
Nanking gelandet haben. — Im Theater 
Meidſidmea in Tokio fand eine von Tauſenden 
beſuchte Verſammlung ſtatt, in der eine Ent⸗ 
ſcheidung der mandſchuriſchen und mongoliſchen 
Fragen durch Waffengewalt gefordert wurde. 
Ertvablätter verlangen entweder Abſendung 
von Truppen nach China oder Abdankung des 
Kabinetts. Eine große regierungsfeindliche 
Kundgebung wird vorbereitet. 
Der politiſche Mord in Tokio. 

Ein achtzehnjähriger Japaner, der Selbſt⸗ 
mord begangen hat, hat einen Brief hinter⸗ 
laſſen, in welchem er ſich als Mörder des Direk⸗ 
tors im Miniſterium des Außern Abs bekennt. 

Die Lage der Spanier in Marokko. 

Aus Larache wird gemeldet: Die am 8. Sep⸗ 
tember von Arzila abgegangene Kolonne wurde 
von Auſſtändiſchen angegriffen. Sie antwortete 
mit einer ſtarken Beſchießung. Von den Spa⸗ 
niern wurden ein Leutnant und ein Soldat ver⸗ 
wundet. Eine andere Kolonne, die von La⸗ 
rache nach Jenis und Tarnida marſchierte, 
wurde, nachdem fie die Nacht in dem Dorfe Kiar 
verbracht, Dienstag morgen von Aufſtändiſchen 
angegriffen, die auf unzugänglichen Höhen eine 
Stellung eingenommen hatten. Von den 
Spaniern wurden ein Hauptmann und ein 
Soldat getötet, ein Hauptmann und zwei Ser⸗ 
geanten und vier Soldaten verwundet. Der 
Feind erlitt, nach offiziöſer ſpaniſcher Mel- 
dung, zahlreiche Verluſte und floh, indem er 
zahlreiche Tote und zwei Gefangene zurückließ. 
In einer Beratung der Generale über die Lage, 
die am Mittwoch unter dem Vorſitz General 
Marinas ſtattfand, zeigten fiH alle einig in der 
Anſicht, daß die Verbindung Tetuans mit Ceuta 
um jeden Preis gefnhert werden müſſe. Es 
werden an verſchiedenen Punkten Blockhäuser 
errichtet werden. Mannſchaften und Material 
ſind bereits abgegangen, um mit dem Bau zu 
beginnen. 

Zur Revolution in San Domingo. 

Die Regierung von San Domingo hat die 
Blockade über die in der Gewalt der Revolutio⸗ 
näre befindlichen Häfen, Samana, Sanchez und 
Puerto⸗Plata verhängt. ; 
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Deutſches Reich. 
Berlin. 11. Seplember 1913. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich um 
4 Uhr früh in Begleitung des Fürſten von Pleß 
auf die Pirſch im Goſtiner Revier. Er kehrte 
um 9 Uhr in das Jagdſchloß zurück. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin beſuchte am 
Donnerstag Vormittag 10% Uhr das Kaiſerin 
Auguſte Viktoria⸗Haus zur Bekämpfung der 
Säuglingsſterblichkeit im deutſchen Reiche in 
Charlottenburg. Die Kaiſerin begab ſich ſofort 
zur Beſichtigung der neuerbauten Quarantäne⸗ 
ſtation und äußerte ſich mit größter Befriedi⸗ 
gung über dieſe muſtergiltige Einrichtung, die 
dazu beſtimmt iſt, jedes Kind nach der Auf⸗ 
nahme in einem Glaszimmer mit beſonderen 
Iſolierungs⸗ und Lüftungsanlagen längere 
Zeit zu beobachten. Die Kaiſerin verließ nach 
ungefähr zweiſtündigem Aufenthalte unter dem 
Ausdruck lebhaften Dankes das Haus. 

— Der Staatsſekretär Dr. Solf war am 
8. d. Mis. in Mtoto, einem ausſichtsreichen 
Hafen im Muni⸗Gebiet. Am 9. d. Mts. begab 
er ſich nach Duala, wo am 10. d. Mis. eine Be- 
ſprechung mit der Handelskammer ſtattfand. 
Der Staatsſekretär ſagte hierbei einen groß⸗ 
zügigen Hafenausbau und eine kräftige Eiſen⸗ 
bahnpolitik zu, lehnte hingegen Sonderetat 


und Reichszuſchuß für Neu⸗Kamerun ab. 


— Das nächſtjährige Kaiſermanöver wird 
dem Vernehmen nach in Oberheſſen und den 
angrenzenden Gebieten ſtattfinden. 

— Für die Landtagserſatzwahl in Elber⸗ 
feld⸗Barmen, die durch den Tod des national⸗ 
liberalen Abgeordneten Dr. Hintzmann erfor⸗ 
derlich wird, ſind die Erſatzwahlen der Wahl⸗ 
männer auf den 24. September, die Wahl der 
Abgeordneten auf den 8. Oktober anberaumt 
worden. Die Nationalliberalen haben den 
Chefredakteur der „Elberfelder Zeitung“ Bac⸗ 
meiſter als Kandidaten aufgeſtellt. 

— Der Vorſitzer des ſozialdemokratiſchen 
Parteivorſtandes, Reichstagsabg. Haaſe, ift er- 
krankt und hat ſich in Berlin vor kurzem einer 


Operation unterziehen müſſen, von deren Fol⸗ 
gen er noch nicht wiederhergeſtellt iſt. An ſeiner 
Stelle wird am ſozialdemokratiſchen Parteitage 
in Jena der Reichstagsabgeordnete Dietz und 
neben ihm mit gleichen Rechten der Reichts⸗ 
tagsabgeordnete Leber⸗Jena den Vorſitz führen. 
Das Thema des Maſſenſtreiks wird als beſon⸗ 
derer Programmprunkt auf die Tagesordnung 
geſetzt werden. 

Cronberg (Taunus), 11. September. Der 
König der Hellenen iſt mit dem Kronprinzen 
von Griechenland und dem Adjutanten Kapitän 
Levidis heute Nachmittag um 1,45 Uhr von 
Frankfurt a. M. kommend auf Schloß Fried⸗ 
richshof eingetroffen. 

Straßburg i. Elſ., 11. September. Als 
Bundesratsbevollmächtigter für Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen anſtelle des Miniſterialrats Dr. Sieve⸗ 
king, der infolge ſeiner Berufung zum Geſand⸗ 
ten der Hanſeſtädte aus dem Landesdienſt aus⸗ 
ſcheidet, iſt Miniſterialrat Cronau von der 
landwirtſchaftlichen Abteilung des Miniſte⸗ 
riums in Ausſicht genommen. 


N 
Generalinſpekteur von Kluck. 
Der bisherige kommandierende General des 
1. Armeekorps General der Infanterie v. Kluck 
ift zum Generalinſpekteur der 8. Armeeinſpek⸗ 
tion ernannt worden. Er iſt im Jahre 1846 zu 
Münſter i. W. geboren und trat 1865 beim In⸗ 
fanterieregiment Nr. 55 ein. Als Leutnant 
machte er 1866 den Feldzug bei der Main⸗ 
armee mit und 1870/71 den Krieg gegen Frank⸗ 
reich, wo er auch nach dem Friedensſchluß bei 
der Okkupationsarmee blieb. Im Jahre 1881 
zum Hauptmann befördert, war er vielfach als 
militäriſcher Lehrer an Anteroffizier⸗Vorſchu⸗ 
len tätig. 1887 rückte er zum Major, 1893 zum 
Oberſtleutnant und 1896 zum Oberſt auf. Bis 
1898 war er Kommandeur des Landwehrbezirks 
Berlin I. Im Jahre 1901 wurde er zum Gene⸗ 
ralmajor befördert und erhielt das Kommando 
der 23. Infanteriebrigade in Gleiwitz, 1902 
unter Ernennung zum Generalleutnant die 
Führung der 37. Diviſion in Allenſtein. 1906 
wurde er zum General der Infanterie und 
kommandierenden General des 5. Armeekorps 
ernannt. Von Poſen ſiedelte er nach Jahresfriſt 
nach Königsberg über, um das Kommando des 
1. Armeekorps zu übernehmen. Am 27. Januar 
1909 wurde ihm der erbliche Adel verliehen. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Konferenz. 
Nürnberg, 11. September. 

Zu ihrer 14. Tagung ift hier vom 8. bis 11. Sep- 
tember die allgemeine evangeliſch⸗lutheriſche Kon⸗ 
ferenz zuſammengetreten, die ſich die Aufgabe ſtellt, 
die Lutheraner der ganzen It, ſoweit jie auf dem 
Boden des evangeliſch⸗lutheriſchen Bekenntniſſes 
ſtehen, in Bekenntnisttreue und in Bekenntnis⸗ 
freudigkeit zu einigen. Montag Nachmittag fand 
eine geſchloſſene Sitzung des engeren Ausſchuſſes 
und des Vorſtandes ſtatt, ſpäter ein Begrüßungs⸗ 
abend, der von Geiſtlichen und Nichtgeiſtlichen zahl⸗ 
reich beſucht war. Stadtpfarrer Engelhardt⸗ 
Nürnberg eröffnete namens des Ortsausſchuſſes den 
Abend mit einem herzlichen Willkommengruß in 
dem er betonte, daß Nürnberg eine gut evangeliſch⸗ 
lutheriſche Stadt ſei. Freiherr v. Pechmann⸗ 
München ſprach alsdann über „Mehr Laiendienſt 
in der Kirche.“ Ausgehend von den Beſtrebungen in 
der Gegenwart, dem Mitwirken der Laien in der 
Kirche größeren Nachdruck zu verleihen, zog er die 
Grenzen zwiſchen den Arbeitsgebiete der Geiſtlichen 
und der Laien, ſtellte aber ſodann feſt, wie auch in 
den Kreiſen der evpangeliſch⸗lutheriſchen Kirche das 
Bedürfnis nach einer ſtärkeren Heranziehung der 
Laien unabweisbar ſei. Wie wir, führte der Red⸗ 
ner unter anderem aus, von jedem echten Bürger 
den Bürgerſinn verlangen, ſo verlangen wir von 
jedem Laienchriſten lebendigen Kirchenſinn. Die 
Kirche bedarf ſolcher Laienmithilfe. Wir Laien 
müſſen in Sonderheit dafür mitſorgen, daß aus 
dem Chriſtentum nichts anderes gemacht wird, als 
was es ſtets geweſen iſt und bleiben ſoll: diejenige 
Religion, welche ſteht und fällt mit der gläubigen 
Aufnahme der frohen Botſchaft unſeres Heiles in 
Chriſto. — Da es nicht möglich war, alle angemel⸗ 
deten Redner zu Worte kommen zu laſſen, 0 be⸗ 
chränkte man fiğ auf die Begrüßungen des Biſchofs 
D. Dr. von Scheele⸗Wisby, der für Schweden 
ſprach, des Konſiſtorialrats Wiligerode⸗Dorpat, der 
für Rußland ſprach, und des Profeſſors Vaucher⸗ 
Paris, der für die kleine evangeliſch⸗lutheriſche 
Kirche in ine e das Wort nahm. Das 
Schlußwort ſprach Geheimrat Profeſſor D. Ihmels⸗ 
Leipzig. Er betonte unter anderem, der Begrüßungs⸗ 
abend habe ſelbſt in der ſchönſten Form Laienver⸗ 
kündigung geboten. Am Dienstag luden die 
Glocken des Nürnberger Domes von St. Lorenz eine 
ungezählte Teilnehmerſchar zum Feſtgottesdienſte. 
Die Feſtprevigt hielt Profeſſor D. A he us⸗Leip⸗ 


— 


zig. Nach dem Gottesdienſte war der Rathaus ſaal 
der Sammelpunkt der Feſtteilnehmer. Geheimrat 


brikbeſitzer Badowski haben ſich Bürgermeiſter von 


röter und Rechtsanwalt Markfeldt nach Alea, 


Ihmels eröffnete die Verſammlung, indem er auf drows in Rußland begeben. Badowski gen beiin 
i 


den Ernſt der Zeit hinwies, und den Wunſch aus⸗ 
ſprach, daß dieſer Ernſt auch über allen Verſamm⸗ 
lungen ſchweben möge. Nach einem vom Redner ge⸗ 
ſprochenen Gebet wurde ein aun e en 
an den Prinzregenten abgeſandt. Es folgten Be⸗ 
grüßungen durch Vertreter des proteſtantiſchen 
Oberkonſiſtoriums, der Stadt und der theologiſchen 

kultät der Aniverſität Erlangen. Hierauf ſprach 

ofrat von Zahn⸗Erlangen über „Warum 
müſſen wir an dem Bekenntnis feſthalten?“ Er 
führte aus: Immer lauter laſſen fih die Stimmen 
vernehmen, welche eine weſentliche Anderung des 
Verhältniſſes der Gemeinden und ihrer Geiſtlichen 
zu dem ererbten Bekenntnis unſerer Kirche als 
ein Gebot der neuzeitlichen Entwicklung in Kultur 
und Wiſſenſchaft fordern. Doch, Jeſus der Che — 
das iſt der ſchlichteſte und ſtetig wiederkehrende kurze 
Bekenntnisausdruck des evangeliſch ⸗ chriſtlichen 
Glaubens. Wir fordern eine Ordnung, die nicht 
gegen die Freiheit iſt. Wir ſtören nicht den Frieden, 
ſondern verteidigen uns nur gegen die Angriffe 
auf das Bekenntnis. — Brauſender Beifall lohnte 
den Redner. Die zweite Hauptverſammlung fand 
im evangeliſchen reinshauſe ſtatt. Das Wort 
hatten in dieſer Verſammlung die Vertreter der 
lutheriſchen Kirche Schwedens. fprediger Nor- 
by⸗ Stockholm erſtattete das Referat: „Wie wird 
die Kirche fähig, die geiſtlichen Bewegungen in 
ihrer Mitte zum Segen des chriſtlichen Volkes zu 
leiten?“ Redner führte aus: Ob Freikirche oder 
Staatskirche, dieſe Frage wird in der Gegenwart 
viel beſprochen. Sie iſt wichtig, und die Kirche foll 
ſich auf die Möglichkeit der . von Kirche 
und Staat gefaßt machen, ſie nicht beſchleunigen, 
aber ſich darauf einrichten Die gegenwärtige Form 
unſerer Kirche als Staatskirche gibt uns noch immer 
reichlich Gelegenheit, an das Volt heranzukommen im 
Religions: und Konfirmandenunterricht in der 
Predigt und Seelſorge. Die große Wahrheit der 
chriſtlichen Idee gilt es auch in der Kirche zu ver⸗ 
ber pn a an le a zu e an 
der Beſprechung beteiligten fih: Generalſuperinten⸗ 
dent D. Kaftan⸗Kiel, der die Anſicht äußerte, 
daß von der ſtaatlicherſeits fo gehegten Jugend⸗ 
pflege für die Kirche nicht viel zu erwarten ſet. 
Ferner Biſchof von Scheele, der über die er⸗ 
freuliche Entwicklung der ſchwediſchen Gemein⸗ 
ſchaftsleute der Kreuzfahrer berichtete, Oberlandes⸗ 
gerichtsrat Baring und Prof. Bauche r. Die 
Verſammlung folgte bis zum Schluß mit geſpann⸗ 
teſter Aufmerkſamkeit den Ausführungen der Redner. 
ß. —ͤ———̃ —— —-„—:ę0 


Ausland. 


Paris, 11. September. Der Staatsrat hat 
dem Entwurfe eines Dekrets betreffend die 
außerordentlichen Kredite für die Ausführung 
des Geſetzes über die dreijährige Dienſtzeit in 
Höhe von 59 544 151 Francs zugeſtimmt. 

Newyork, 11. September. Bürgermeiſter 
Gaynor von Newyork iſt an Bord des White 
Star⸗Dampfers „Baltic“ auf hoher See am 
Herzſchlage geſtorben. 


Arbeiterbewegung. 

Vermiedener Ausſtand. Der für den 12. 
September angekündigte allgemeine Ausſtand 
der Bergarbeiter in Oviedo wird nicht ſtatt⸗ 
finden, da die Bergwerksbeſitzer im Prinzip 
den Minimallohn zugeſtanden haben und mit 
den Arbeitern übereingekommen find, die Re- 
gierung um geſetzliche Feſtlegung dieſes Mini⸗ 
mallohnes zu erſuchen. Die zurzeit ausſtändi⸗ 
gen Arbeiter werden die Arbeit wieder auf⸗ 
nehmen. 


Provinzialnachrichten. 

j Schönſee, 11. September. (Feber Im benach⸗ 
barten Marienhof entſtand auf bisher unaufgeklärte 
Weiſe in der Scheune des Anſiedlers Wolff heute 
Abend Feuer das in den eingebrachten Erntevorräten 
reichliche Nahrung fand und bald auf das Wohnhaus 
und Stall überſprang und auch diefe im Nu einäſcherte. 
Man vermutet Brandſtiftung. olif, der nur mäßig 
verſichert ift, wird in dieſem Jahre beſonders ſchwer 
vom Unglück verfolgt. Während ihm im Juni durch 
Schweineſeuche nicht weniger als acht fette Schweine 
eingingen, erlitt er kürzlich dadurch größeren Schaden, 
daß im durch den Genuß von naſſem Klee eine 
tragende Kuh im Werte von 700 Mark einging. 

j Golub, 11. September. (Selbſtmord durch Er- 
trinken.) Der noch jugendliche Arbeiter Stumke aus 
Gural wurde im Neudorfer See als Leiche aufge⸗ 
funden. Der junge Mann ſoll aus Furcht vor Strafe 
wegen Körperverletzung Selbſtmord verübt haben. 

Schwetz, 11. September. ae einer Gift⸗ 
miſcherin.) Die gegen die Beſitzerwitwe Karoline 
Rieper, geb. Janke, aus Klein Sibſau rechtsgiltig ér- 
kannte Todesſtrafe iſt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
in lebenslängliche Zuchthausſtrafe umgewandelt wor⸗ 
den. Bekanntlich war die Kieper am 24. Februar 
1912 nach viertägiger Verhandlung von dem Schwur⸗ 
gericht in Graudenz wegen Ermordung ihres Ehe⸗ 
mannes zum Tode verurteilt worden. Im Januar 
1911 Harb der dritte Ehemann der Verurteilten, und 
die Leute erzählten ſich bald von einem gewaltſamen 
Tode des Verſtorbenen. Als ſich dann der Verdacht 
noch beſtärkte, wurde die Leiche ausgegraben und durch 
den Gerichtschemiker Dr. Jeſerich in Berlin einer 
chemiſchen Unterſuchung unterzogen. Dieſer ſtellte 
Arſenik in den Leichenteilen feſt. Sodann wurden guch 
noch die Eltern und der erſte Ehemann der Ver⸗ 
urteilten — von dem zweiten war fie geſchieden — 
ausgegraben und in den Leichenteilen ebenfalls 
Arſenik feſtgeſtellt. Alle drei Vergiftungen wurden 
der Angeklagten zur Laſt gelegt. Die Verurteilung 
erfolgte aber nur wegen Ermordung ihres Ehemannes. 
Die gegen dieſes Urteil zunächſt eingelegte Reviſion 
wurde vom Reichsgericht verworfen. Auch der ſeitens 
der Verteidigung eingereichte Antrag auf Wieder⸗ 
aufnahme des Verfahrens hatte beim Landgericht 
Graudenz keinen Erfolg. Auf die Beſchwerde des Ver⸗ 
teidigers ordnete das Oberlandesgericht in Marien⸗ 
werder die Vernehmung zweier mediziniſcher Sach⸗ 
verſtändigen an. Nachdem dann noch eine Reihe von 
Zeugen vernommen worden wies das Landgericht 


Graudenz den Antrag auf Wiederaufnahme des Ver⸗f 


fahrens wiederum zurück. Die gegen dieſe Ent⸗ 
ſcheidung erhobene Beſchwerde hat das Oberlandes⸗ 
ericht in Marienwerder im Juni d. B. als letzte 
tanz verworfen. Mit der jetzigen Begnadigung 
der Verurteilten ſind die Akten in dieſer Angelegen⸗ 
heit endgiltig geſchloſſen. x 

Tiegenhof, 11. September. (Städtiihe Dani- 
adreſſe.) Zur lberreihung der Dankadreſſe an 


Monatsſitzung ſtatt. 


lich 500 000 Frank zum Bau eines Waiſen aules i 
Tiegenhof geſtiftet. Zu Ehren des Herrn 


ow 
werden die ſtädtiſchen Gebäude am Sonnabend Nach; 


mittag Flaggenſchmuck tragen. 

Prauſt, 11. September. (Pferde⸗Ankauf.) De 
fand ſeitens der Remontierungskommiſſion inge⸗ 
ein Ankauf von Pferden ſtatt. Von etwa 120 e 65 


troffenen Pferden wurden 79 Stück ant l allt 
wurden pro Stück im Durchſchnitt 1400 kark gei 5 
Die Pferde wurden ſofort nach verſchiedenen Truppe“ 


teilen verſandt. ampie? 
Ragnit, 11. September. in den Wahlug ain 
um das Mandat von Ragnit⸗Pillkallen) war au eitet 
Steuerhetzgedicht gegen die Konſervativen derbe, 
worden, das ebenſo albern war, wie es geiſtigen aßen 
ſtand des Verfaſſers verriet. Erfreulicherweiſe Dr 
einſichtige Nationalliberale eine Wahlagitation ter 
derartigen Mitteln als verwerflich bezeichnet, dar dez 
auch die „Heſſiſche Landeszeitung“ die 
ſchreibt: Ein Gefühl tieſſter Beſchämu 
Nationalliberalen ergreifen, der ſeine 
piten Wege ſieht. Daß der gutgefinnte a 
ationalliberalen zu ſolchen Ungehenerlidteiten g 5 


die Dauer nicht ſchweigen kann, halten wir fi 
verſtändlich. An dieſem Vorgehen nicht Här j 
Kritik üben, heißt ſich mitſchuldig machen. Das 


der Geilt, der aus den ſüddeutſch⸗demokratiſc en erer 
den hanſabündleriſchen Kreijen, aus den Kreijen tet“ 
um Streſemann und Weber die Partei „befruch 15 
Das ift auch der Geift, aus dem die wütende An 
gegen den auf die alten Traditionen bedachten wen 
fäliſchen Nationalliberalismus gefloſſen iſt.“ bahn⸗ 
Inſterburg, 11. September. (Ber neue Haupt einer 
& .] Das Projekt eines ausgedehnten und in Paois 
Sana tung ungemein ſtattlichen ng eu ie 
fir Inſterburg ſieht ſeiner Verwirklichung entg 
uf der Eiſenbahndirektion Königsberg werde 
10 Baupläne für Dielen Bahnhof ausgearbeitet. fat 
lan, der die meiſte Ausſicht auf Verwirklichung 10 ó 
ſoll ſich auf etwa 3800000 Mark belaufen. D be⸗ 
würde der Bau in etwa zwei bis drei SCHEN gan, 
gonnen werden und in etwa ſechs Jahren fertig ste 
Gumbinnen, 11. September. (Der Vorſtand ich 
Handwerkskammer beſchloß,) ſämtlichen drei 
lehrern ar Stelle zu kündigen. e and 
Bromberg, 11. September. (Ein jähes Ende den 
in der Sonntag⸗Nacht eine Hochzeit. die in bet 
Sanje in Bleichfelde begangen wurde. Der Apo 
der Braut, Otto Jäger, der wegen Untauglichkeit itet 
Militär entlaſſen worden war, Ki ſeiner © n 
Vorhaltungen, daß fie fih einen Polen zum zumeiſt 
genommen hatte. Ein Teil der Hochzeitsgäſte, wiesen 
erwandte des polniſchen Mannes, orifin für di bei 
Partei, und es lam zu einen großen Schlägers apt 
der Jäger derart zugerichtet wurde, daß er ins. den 
Krankenhaus oldat werden mußte. Sein Befin 
iſt zufriedenſtellend. > fall) 
Stettin 10. September (Ein ſchwerer Bauri rgs 
ereignete ſich beim Neubau einer Kirche in Frie fül 
hagen. Dort waren mehrere Geſellen damit beſchaß 
tigt, am Turm ein Gerüſt anzubringen. Die ee 
plötzlich nach und ſtürzte mit den Geſellen in die 


Zwei von ihnen waren ſofort tot. — 


Lokalnachrichten. 
Thorn 12. September 1913. 


— (LLandwehrverein Thorn.) 
fand im „Tivoli“ unter Vorſitz des Herrn Rehe 
anwalts Hannhoff, der beim Kaiſerhoch auch 
ſchweren Anfalls unſerer Luftflotte gedachte, af, 

teu aufgenommen wurden Ver- 
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September. (Die Schiehabtetlung 
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lad. dem auch viele auswärtige 
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Schlafkräuter. 


edürfnis nach Schlaf entgegen⸗ 


N h 
' Nanıeben ber auch um ji in einen Rauſchzuſtand 
nitoj 5 man ſich von alters her verſchiedener 
dient. Vor allem hat in dieſer Be- 


Nachf 5 
10 gi. zu München hat dem 


ziehung der Mohn eine bedeutende Rolle geſpielt. 
Daher Hnden wir ſchon an den älteſten bildneriſchen 
Darſtellungen den Gott des Schlafes und der 
Träume mit Mohnblumenkränzen im Haar oder 
einem Bündel Mohnköpfe in der Hand. Der bo⸗ 
taniſche Artname des Gartenmohns (Papaver 
somniferum) heißt „ſchlafbringend“. 7 
Der den Schlaf bringende Stoff im Mohn ijt im 
Mohn im Milchſaft desſelben enthalten, den man 
gewinnt, wenn man Einſchnitte in die unreifen 
Kapſeln macht. Urſprünglich weiß ausjehend, wird 
der Saft braun und heißt dann Opium. Dieſes ent⸗ 
g: außer Eiweiß, Zucker, Gummi und verſchiedenen 
Aſchenbeſtandteilen eine Reihe von ſogenannten 
Alkaloiden, unter denen das wichtigſte das 
Morphin oder Morphium, ein anderes das Codein 
iſt om Morphium hauptſächlich geht die ein⸗ 
ihläfernde, ferner eine ſchmerzſtillende und be⸗ 
rauſchende Wirkung aus. l 
in anderes Schlafmittel liefert eine Pflanze 
die zu den Nachtſchattengewächſen gehört, wie unſere 
Kartoffel, der ſchwarze Nachtſchatten, die Tomate, 
die Judenkirſche, die Tollkirſche, der ſpaniſche Pfeffer, 
der Stechapfel, das Bilſenkraut, der Tabak, die Pe⸗ 
tunie uſw. — einer Emai aljo, wie man ſieht, 
die eine Menge Giftpflanzen, aber auch Nutzpflanzen 
in ſich vereinigt. Die hier gemeinte Pflanze iſt die 
Alraunwurzel (Mandragora officinalis), die im 
mittelalterlichen Frue mele eine hervorragende 
Stelle eingenommen hat. Die von ihr ausgehende 
ſteckt ſowohl in inen d 
Wurzel wie in den Früchten (Schlafäpfeln). Durch 
Ausziehen dieſer Pflanzenteile mit ſtarkem Süd⸗ 
wein ſtellte man einen Schlaftrunk, aber auch 
Liebestränke her. Oftmals ijt die Wurzel von der 
Mitte in zwei Teile ausgewachſen und ſieht dann, 
mit haarförmigen Wurzelfaſern bekleidet, einem 
verhuzzelten Männchen nicht unähnlich, das man 
als Erdmännchen, Alraune, Glücks⸗ oder Heinzel⸗ 
männchen bezeichnete, und dem Zauberkräfte innes 
wohnen ſollten; vor allem folte es Krankheiten 
heilen, Geld bringen, Streitigkeiten ſchlichten und 
dergl. mehr. Urſprünglich — bei den alten Ger⸗ 
manen — waren Alrunen eine Art weisſagender 
Prieſterinnen, weiſer Frauen oder Hexen, die mit 
hängenden Haaren und im leinenen Hemd umher⸗ 
liefen und aus dem Blute der Kriegsgefangenen die 
Zukunft weisſagten. Noch eine dritte Pflanze, die 
Betäubung herbeizuführen vermag, ſei genannt: der 
indiſche Hanf leine lediglich klimakiſche Abart 
unſeres gemeinen Hanfs Cannabis sativa), deſſen 
Blätteraufguß wie Opium wirkt. Die vor dem 
Reifwerden getrockneten Spitzen der Pflanze liefern 
das Haſchiſch. das — geraucht — gleichfalls einen 
Nauſchzuſtand Perversa ki. 
. ß... 


Wiſſenſchaft und Kunik. 


Begründung einer Eichendorff⸗Geſellſchaft. 
In Oberſchleſien wird ein Aufruf erlaſſen zur 
Gründung einer Eichendorff⸗Geſellſchaft. Die 
Geſellſchaft will zunächſt die gleichen Ziele ver⸗ 
folgen wie das Oberſchleſiſche Muſeum mit ſei⸗ 
ner Eichendorff⸗Abteilung, wird aber nach 
Maßgabe der vorhandenen Mittel deren Wir⸗ 
kungskreis auch auf die übrigen romantiſchen 
Dichter ausdehnen. Es tritt ſomtt den litera⸗ 
riſchen Körperſchaften, die ſich mit der Pflege 
klaſſiſcher Dichtung beſchäftigen, wie die Wei 
marer Goethe⸗Geſellſchaft, der Schwäbiſche 
Schiller⸗Verein, die Wiener Grillparzer⸗Geſell⸗ 
ſchaft, hier ein Verein zur Erforſchung der deut⸗ 
ſchen Romantiker an die Seite. 

Ludwig Ganghofer hat einen neuen Roman 
mit dem Titel „Der Ochſenkrieg“ vollendet. 
ͤ8̃—b —... . [ͤ——:- 


Luftſchiffahrt. 

Der Untergang des „L. 1“ hat, da der als 
leblos aufgefiſchte Bootsmannsmaat Bausmer 
nicht mehr ins Leben zurückgerufen werden 
konnte, 14 Opfer gefordert. — Von den vielen 
Beileidskundgebungen, die dem Staatsſekretär 
des Reichsmarineamts zugegangen ſind, ver⸗ 
dienen beſonders hervorgehoben zu werden ein 
Telegramm des à la suite der kaiſerlichen Ma⸗ 
rine ſtehenden Herzogs der Abruzzen, ſowie 
Telegramme des italieniſchen und des ſchwedi⸗ 
ſchen Marineminiſters und des Grafen Zeppe⸗ 
lin. Der öſterreichiſch⸗ungariſche Kriegsmini⸗ 
ſter v. Krobatin hat in ſeinem Namen und in 
dem des k. und k. Heeres ſein Beileid ausge⸗ 
drückt. Die engliſche Admiralität hat ihr Bei⸗ 
leid durch ihren Marineattachee bei der eng⸗ 
liſchen Botſchaft zum Ausdruck bringen laſſen. 
Auch der Senat der Freien Hanſeſtadt Bremen, 
der Reichskanzler und der Oberbürgermeiſter 
von Berlin haben telegraphiſch ihr Beileid aus⸗ 
geſprochen. — Der Marineattachee der Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika hat Mittwoch 
beim Reichsmarineamt das Beileid ſeiner Re⸗ 
gierung zum Ausdruck gebracht. 

Die Flugzeugkataſtrophe auf dem Hunsrück. 
Die amtliche Darſtellung ſchildert das Unglück 
folgendermaßen: „Donnerstag um 9 Uhr vor⸗ 
mittags wollte Leutnant Schneider vom Fuß⸗ 
artillerie⸗Kegiment Nr. 12 mit dem ihm als 
Beobachtungs⸗Offizier zugeteilten Oberleut⸗ 
nant von Teubern auf einem Militär⸗Doppel⸗ 
decker zu einem Aufklärungsflug aufiteigen. 
Infolge außerdentlich heftiger böiger Seiten- 
winde mißlang jedoch der Start, das Flugzeug 
kam nicht hoch, ſondern wurde mit dem linken 
Rad auf die Erde niedergedrückt. Durch dieſe 
Hemmung wurde der Apparat aus ſeiner ur⸗ 
ſprünglichen Richtung geriſſen, machte eine 
ſcharfe Wendung und raſte, auf der Erde ent⸗ 
lang rollend, direkt in die zahlreichen Zuſchauer 
die hinter der durch Gendarmen gebildeten Ab: 
ſperrungslinie dem Start des Flugzeuges zu⸗ 
ſahen. Die Wirkung war entſetzlich; im näch⸗ 
ſten Augenblick wälzten ſich ſechs Perſonen in 
ihrem Blute. Sofort tot waren: der Gendar⸗ 
merie⸗Wachtmeiſter Schmidt aus Blankenrath, 
der Landwirt Schneider aus Sohren, eine Frau 
Meurer aus Büchenbeuren und der Knabe Wil⸗ 
helm Joſt aus Hahn. Ferner wurden ſchwer 


Schlafwirkung 


ballon gegen die Telegraphendrähte. Der Fall⸗ 


verletzt der Vater des zehnjährigen getöteten 


Knaben, Landwirt Joſt, ſowie der Landwirt 
Müller. Beide liegen im Sterben. Die beiden 
Fliegeroffiziere kamen, wie durch ein Wunder, 
unverletzt davon. Die Geſamtzahl der Verletz⸗ 
ten ſoll etwa zehn betragen. Das beſchädigte 
Flugzeug iſt abmontiert worden. 

Ein gefährliches Wageſtück. Leutnant 
Weſterow führte in Kiew in 600 Meter Höhe 
ein vollkommenes Looping the Loop mit ſeinem 
Flugzeug aus, das ein gewöhnlicher Nieuport⸗ 
Eindecker iſt. Er hat noch die Leiſtung des 
franzöſiſchen Fliegers Pegoud überboten, in⸗ 
dem er vor mehreren Kameraden mit ſeiner 
Maſchine einen ſtehenden Kreis in der Luft 
beſchrieb, alſo die Maſchine ſich vollſtändig 
überſchlagen ließ. über dieſes Bravourſtück 
wurde eine Urkunde aufgenommen, die ſämt⸗ 
liche Anweſenden unterzeichneten. 

Verunglückter Fallſchirmkünſtler. In Niſhni 
Nowgorod ſchleuderte der Sturm einen -Freis 


ſchirmkünſtler Drewnitzky fiel auf das Dach des 
Theaters und wurde ſchwer verletzt. 


Neueſte Nachrichten. 
Des Kaiſers Dank an Poincaré. 

Tulle (Dep. Corrèze), 11. Sept. Präſident 
Poincare hat ein Telegramm des deutſchen Kai⸗ 
ſers erhalten, indem ihm der Kaiſer ſeinen Dank 
für das aus Anlaß des Untergangs des Marine⸗ 
luftſchiffes „L. 1“ geſandte Beileidstelegramm 
ausſpricht. 5 d 3 


Wieder ein Todesſturz eines deutſchen Fliegers. 

Bork, 12. September. Der Flieger Hans 
Lotzen, der heute früh um 6,40 Uhr auf dem 
hieſigen Flugfeld zu einem Flug von 2 Stunden 
um die Dauerprämie der Nationalflugſpende 
auifſtieg, ſetzte, nachdem ihm nach 2 Stunden das 
Abſtiegzeichen gegeben wurde, zum Gleitfluge zu 
ſteil ein, ſodaß die Maſchine überſteuert wurde 
und nicht wieder aufgerichtet werden konnte. 
Der Flieger ſtürzte mit ſeiner Maſchine aus 
einer Höhe von 300—400 Metern ab und war 
ſofort tot. Das Flugzeug fing bei dem Anprall 
auf den Boden Feuer und verbrannte teilweiſe. 

Ein Fuhrwerk vom Zuge überfahren. 

Hannover a. d. Leine, 12. Septbr. 
Auf dem Bahnhof Egerstorff wurde geſtern ein 
Fuhrwerk von einem Eilzug erfaßt. Der Renter 
erlitt einen ſchweren Oberſchenkelbruch, Bäcker⸗ 
meiſter Weſtendorf und Schutzmann Wittelkopf 
aus Linden, die mit ihren Familien von einem 
Ausflug zurückkehrten, wurden getötet. Die 
übrigen Inſaſſen ſind unverletzt. a 

Hohe Paſſagiere an Vord eines Zeppelin 

Frankfurt a. M., 12. September. Das 
Luftſchiff „Viktorin Luiſe“ iſt heute morgen 
aufgeſtiegen. Das Großherzogpaar von Heſſen 
und die Prinzen Alexander und Andreas von 
Griechenland nebſt Gefolge fuhren mit. Die 
Fahrt ging über Offenbach, Darmstadt, Worms 
und Mainz und von da nach Frankfurt zurück. 
Die Cholera in Budapeſt und auf dem Balkan. 

Budapeſt, 11. September. Der mit der 
Leitung des hauptſtädtiſchen Oberphyſikats be⸗ 
traute Dr. Alexander Szabo erklärte heute: Es 
iſt leider wahr: die Cholera iſt in Budapeſt ein⸗ 
gezogen. Es wurden uns 167 verdächtige Fälle 
angezeigt, wir haben aber die Hffentlichkeit 
nicht erſchrecken wollen, ſolange dieUnterſuchung 
kein poſitives Ergebnis gezeitigt hat. Das 
Publikum wird gut tun, ſich dieſer Gefahr ent⸗ 
ſprechend zu verhalten. Die Direktion der Bu⸗ 
dapeſter Waſſerwerke hat die Verfügung getrof⸗ 
fen, daß die Angeſtellten der Werke von nun 
an nicht mehr mit bloßen Händen zu den Rejer- 
voirs gelaſſen werden; es wurde ihnen außer⸗ 
dem eingeſchärft, peinlich auf die größte Rein- 
lichkeit zu achten. — Im Laufe des heutigen 
Tages haben ſich vier neue choleraverdächtige 
Fälle ereignet, einer davon ijt durch die bejon- 
deren Umſtände intereſſant. Ein Arbeiter wurde 
wegen Ausſchreitungen in das Polizeibnreau des 
2. Bezirks gebracht und ſtürzte während des Ver⸗ 
hörs unter choleraverdächtigen Erſcheinungen 
zuſammen. Er wurde ins Spital gebracht; das 
Polizeibureau wurde desinfiziert, alle Poliziſten 
find isoliert, und das Gebäude ijt unter Quaran⸗ 
täne geſtellt worden. 

Bukareſt, 11. September. Der Cholera⸗ 
beſtand ijt jeit dem Ausbruch der Epidemie fol 
gender: 1555 Kranke, 661 Todesfälle. 159 Er⸗ 
krankte find geneſen. Auf die Geſarntzahl der 
Todesfälle entfallen 79 Militärperſonen. Die 
Moldau iſt cholerafrei. In Bukareſt hat ſich 
kein neuer Fall ereignet. Es ſind außerordent⸗ 
liche Maßnahmen ergriffen worden, um die 
Seuche zu lokaliſieren und den Prozentſatz der 
Geneſenen zu erhöhen. Mit den Seruminjek⸗ 
tionen in den Kaſernen, Fabriken uſw. werden 
die günſtigſten Ergebniſſe erzielt. 

Belgrad, 11. September. Die amtliche 
Choleraſtatiſtit für die letzten acht Tage lautet: 
Erkrankt ſind ſeit Ausbruch der Epidemie 1224 
Perſonen, geneſen 370, geſtorben 277. 

Ein deutſcher Flieger über Paris. 

Iſſy⸗les⸗Moulineaux, 11. Septbr. 
Der deutſche Flieger Friedrich iſt heute Nachmit⸗ 
tag zweimal aufgeſtiegen, um Flüge über Paris 
auszuführen. Beim zweiten male, um 6 Uhr 
abends umkreiſte er den Eifelturm. 


Athen, 12. Sepfte 
Regierung fieht, daß d:: 
von Dedeagatſch noc gh 
wird jie wahrſchein lichtet lose 
an die Mächte richten, wbrin jie um eine Des 
ſtimmte Antwort erſucht. 

Japans Forderungen an China. 

Peking, 11. September. Meldung des 
Reuterſchen Bureaus. Japan überreichte heute 
der chineſiſchen Regierung eine Reihe von For⸗ 
derungen, die ſich beziehen auf erſtens die Mar⸗ 
terung des japaniſchen Leutnants Nihimira in 
Hankau am 11. Auguſt, dem die Uniform her⸗ 
untergeriſſen und der an den Händen aufge⸗ 
hängt wurde; zweitens die Verhaftung eines 
anderen Offiziers in Schantung; drittens Die 
Tötung von Japanern in Nanking und ſchließ⸗ 
lich die Beleidigung einer japaniſchen Fahne. 
Japan fordert Entſchuldigungen, Beſtrafung 
der Schuldigen und die Zahlung einer Entſchä⸗ 
digungsſumme, deren Höhe ſpäter feſtgeſetzt wera 
den wird. Man erklärt auf der japaniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft, daß China dieſe Forderungen un⸗ 
verzüglich annehmen muß, anderenfalls würde 
eine Aktion, wie ſie für notwendig gehalten 
werden wird, unternommen werden. In Ričs 
ſicht auf die maßvollen Forderungen erwartet 
man, daß ſie China unverzüglich annehmen 
wird. M g 

Tokio, 12. September. China erklärte ſich 
mündlich bereit, den japaniſchen Forderungen 
nachzukommen. Sollte China unter dem Sin⸗ 
weis auf die Notwendigkeit, das Ergebnis der 
Unterſuchung des Zwiſchenfalles in Nanking ab⸗ 
zuwarten mit der formellen Antwort zögern, ſo 
beabſichtigt Japan entſchiedene Maßnahmen. 
Feldmarſchall Yamagata hält vorläufig eine 
Truppenſendung nach China für verfrüht. 


—— ...n ́ ¼ͥ̃ꝛü-.:!ẽ.;ͥ —r. K . 


Amtliche N deten der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


a vom 12. September 1913. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenaunte Faktorel⸗Provſſion 
ufoncemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: bedeckt. 
Weizen unv, per Tonne von 1000 gr. 

bunt 734 Gr. 183 Mk. bez. 

rot 682—761 Gr. 155—158 Mk. bez. 

Regullerungs⸗Preis 195 Mk. 

per September — Oktober 194 Mk. bez. 

per Oktober — November 195 Mk. bez. 

per November — Dezember 196 Mk. bez. 

per Dezember Januar 197 Mk. bez. 

Roggen un, per Tonne von 1000 1 5 

inländ. 679—732 Gr. 158—159½¼ Mk. bez. 

Megulierungspreis 161 Mk. 

per September — Oktober 160%, Me. bez. 

per Oktober November 161 Mt. bez. 

per November Dezember 161% Mk. 17 

per Dezember Januar 162½ Br., 162 Gd. 

Ger fte rubig, per Tonne von 1000 Ror. 
infänd, groß 668 — 704 Gr. 135—177 Mk. bez. 
tranſito ohne Gewicht 109—117 Mk. bez. 
Hafer fiau, ver Tonne von 1000 Kar, 

inländ. 138—164 Mk. bez. 

tranſito 103½¼ — 106 Mk. bez. 

Rohzücker. Tendenz: ſtetig. x 

Rendement 88 ½ fr. Neufahrw. 9,521/, Mk. bez. inkl. & 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 8,70 Mk. bez. 

Roggen 8,90—9,20 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


2 —— n — me 


Berliner Vörſeubericht. 


2. 1. Se 
Fonds: ® 3 
Oſterrelchlſche Banknoten „ 8465 | 84,65 
Ruſſiſche Banknoten per Kalle e-e 215,65 215,75 
Deulſche Neichsanleihe 3½ % „„ A 84E — re 
Deulſche Reichsanlelhe 3% . „75,10 75,— 
Preußiſche Konſols 3 ½ fo e s.e sf 84— | 84— 
Vreußilhe Stonfols 3% . e e f 75— | 7490 
Thorner Stadtanleife 4% . „ f 9310 | 9310 
Thorner Stadtanleide 3, „„ of > — 
Poſener Pfandbrleſe 4% s e e a f 9925 99.25 
Poſener Pfandbriefe 342%, a'e f 8560 50 
Neue 0 lie Pfandorleſe 4% 9150 1.60 
mehren 4 bei a % . 82,10 t 

Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3%, „ } 2 
10 0 S a REN 4355 5 

uſſiſche Staatsrente 4% von 1902 „ 5 f 
Ruf che Staatsrente 4½ % von 1905 =. 990 
Polniſche e . 4½ % 2 < 89.40 89,40 
amburg⸗Amerika atelfahrl- Atilen 142.10 142,40 
orddeulſche Lloyd⸗Akllen . 122,25 | 122,79 
Deutſche Bank⸗Akllen 248,25 248,— 
Diskont⸗Kommandlt⸗Aulelle . 184,50 184,90 
Norddeulſche Kredltanſtalt⸗Akllen .. 115,— | 17,— 
optant für Handel nnd Gewerbe⸗Alt, | 118,75 | 118,75 
Allgem. Gfektrizitätsgefellfpaft = Aktien ] 243,50 | 243,50 
Aumetz Friede⸗Aklien 168,.— | 168,75 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen ] 220,.— 219,60 
Luxemburger Bergwerks⸗Aklien .. 145,25 | 146,75 
Geſell. für eleklr. Unternehmen⸗Akllen] 152,49 | 152,75 
Harpener Bergwerks⸗Akllen .. 189,90 190,10 
Caurahllite⸗Aklle n „ 168,25 | 169,75 
Phönix Vergwerks⸗Akllen s + a «f 259,75 | 258,20 
Röeinftabl. 2 klien , o „ „ „„ è J 160,.— | 160,50 
Weizen loto in Newyerk.. e % s ef 98, — 98, 
September. e e „ s'é e f 198, — | 198,25 
Oktober „ eg * “+ 197,75 198,25 
Rri Dezember Pr ar Sa Dr) 199, 199,75 
Roggen September 163,75 163,75 
ktober 2 . of 16450 165.— 
ý 166,50 | 166,15 


„ Dezember ES 
Bantdistont6°,,, Lonibardamsfuh 7%, Brivatdistont 5730 


Die Berliner Börſe eröffnete gelem in recht ſeſter 
Haltung und konnte dieſe bei reger Geſchäftsluſt bis zum 
Schluſſe aufrechterhalten. Nach Kanada und ruſſiſchen Wert en 
Suren erhöhte Nachfrage. Montanwerte fanden weniger 

ntereſſe. 

Danzig, 12. September. (Setreldemarkt.) 1485 am 
Legetor 1118 intändiſche, 838 ruſſiſche Waggons. Neufa rwaſſer 
inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 12. September. (Getreldemarkt.) Jnr 
38 inländiſche, 238 ruff. Waggons, exkl. 5 Waggon Kleie und 
5 Waggon Kuchen. 


— —..ñ—ñ— — —— ͤ — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 12. September, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 7 Grad Gelf, 
Wetter: trocken. Wind: Nordweſt. 
Barome terſtan d: 756 mm. 


+ 17 Grad Celf, niedrigfte + 5 Grad Celj. 


13. September: Sonnenaufgang 5.31 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.20 Uhr. 
Mondaufgang 6.00 Uhr, 
Monduntergang 2,46 Uhr. 


Bom 11. morgens bis 12. morgens höchſte Temperatur 


II. Poſenſche Propinzial⸗Obſt⸗ u. Gartenbau⸗ 
Austellung in Bromberg 


27. September bis 8. Oktober. 
Gemüſe und Obſt — Konſerven — Gärtnerei — Binderei — 
Landwirtſchaft — Bienenwirtſchaft — Kaninchen — Pilze. 
Meldungen bis 


bejonderer Anzeige. 


bends verſtarb nach langem, ſchwerem Leiden, 
verſehen mit den heiligen” Sterbeſakramenten, meine unvergeßliche Frau 


Kasimira w. Wisniewski 


im Alter von 220 2 Jahren. 
Kaſchorek den 12. September 1913. 


In Trauer: 


Radziszewski. 


von 


Abteilungen: 

Gewerbe — 

Für Gemüſe, Obſt und Konſerven wird keine Platzmiete erhoben. 
20. September 1913. 


Hotel Drei Kronen — Saal, 


Eingang Klosterstrasse. 
Heute Sonnabend Abend 7 Uhr: 


Grosses Rebhuhnessen mit Champagnerkohl 
pro Gedeck 1,30 Mark. 
Unterhaltungsmusik. 


10 Engl. Brunnen 20 Pfennig. 10 Siechen 25 Pfennig. 
Um regen Besuch bittet ergebenst J. Rozynski. 


Odeon⸗Lichtſpiele, — 
Gerechteſtraße 3. 


Die Exporte findet Sonntag, 5 Uhr nachmittags, vom Elternhauſe 
in Wygodda aus ſtatt, das Begräbnis am Montag, 9 970 vormittags, 
in der Pfarrkirche zu Kaſchorek. 


00 


Reslaurant „Zum Gulmbachee 


Inh.: Herm. Fisch. 


Senſationen 


2 Akte 
Für unſer Kontor ſuchen wir per 1. Ok⸗ ] 


tober einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, möglichſt im Be⸗ 
ſitze des Berechtigungsſcheines für den 
einj.⸗freiw. Dienſt. 


Maſchinenfabrik E. Drewitz, 
G. m. b. H., 

25 Thorn. 

R die Luſt haben, die Bäckerei 

% Lehrli Inge, FN RN tonnen ſich 

melden Sodtke, Bäckermeiſter, 

Mellienſtr. 62. 


1 Bürkerlehrling 


stellt ſofort oder ſpäter ein. 
Enstav Sodike, 


Heebssuppe 85 Neeko, % UÜendkarte. 


Gleichzeitig empjeh Ghlo den werten 


Dr rèine n man Vereinszimmen 


2 Akte] Drama. 


Ave 


3 Akte] 


Die Teufelsſonate, 
Mar ens put, 


Handel von Max Linder. 


Manöver in Kursk, 


Manöver der ruſſiſchen Garniſon. 


Am 11. d. Mts., 4½ Uhr nach⸗ 
mittags, verſchied Aa kurzem, 
ſchwerem Leiden mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, Onkel, Schwieger⸗ A 
Groß⸗ und Urgroßvater, der Altſitzer E 


Wilhelm Pommerening 


15 im 85. Lebensjahr. 

bDieſes zeigen, um ſtilles Beileid 

bittend, tiefbetrübt an 

Groß Böſendorf 5 

: den 12. September 1913 & 
die trauernde Witwe. M 


Hulda Pommerening 


und Kinder. ; 
Die Beerdigung findet am Mon⸗ Brombergeritt, Ete Partite. 
tag den 15. d. Mts., 2 Uhr nachm., w 
5 vom Hauſe des Herrn Heinrich & 


K Pommerening, Gr. Böfendorf, i Ihe Mide 


aus jtatt. ſucht fofort bei hohem Lohn 


— 


Kinematographentheater 


ſetropol“ 


eirop Telephon 135. 


Programm yom 12. bis 1. dauere In: 
Drei Tropfen Gif. 


Senſationsdrama in 3 Akten. Spieldauer 1 Stunde. 
Hei ue 28 von 8 Hofer. 


Wir bringen: 


460 _Sitpläge, 


PERES w SEEEN IS 


Kalkjanditeinjabrik A. Kessel. 


1 Lauſburſche 


von ſofort geſucht Parkſtraße 11. 


er dee 


verlangt.. Goßlerſtraße 24. 
NR Ay E t eintret 
ENTSTEHT 
Tüchtige, gewſſſenhafte 
® 


Raererin, 


Dun), 


Jugendgruppe. 
Freitag A abends 8'/, Uhr, 
Gewerbeſchule: 
Aufführung des Theaterſtücks: 


„Rühe Dich fein“ 


ſeitens der jungen Mädchen. 
Alle Mitglieder find hierdurch nochmals 
freundlichſt eingeladen. 


Nordiſcher Kunſtfilm. 


Der Pompadour. 


Heute früh. 3%, Uhr, entſchlief M 
nach langem, achwerem Leiden 
meine liebe gute Frau, unſere gute, 
treuſorgende Mutter, unſere liebe 
Schwiegertochter, Schweſter und 


Schwigerin, su r in 2 Pe; Ba h Senyer. 
die auch in doppelter B be- | ERBE fe 
Wania Hi oh, i Be a S aa, ver 4 8 der Not gehorchen, nieht dem Der Aufäugerkurſus beginnt Freita 
Bewerbungen 111 3 Zeugnisabſchriften eigenen Triebe. den 19, um 95 Uhr abds, in der Mädr 
Lettau, und Gehalts anfprüchen 2. u. I. E. 20 al chen» Mitteliule, Gerechteſtr. Anmeld. 


im Alter 950 39 Jahren. 


Dieſes zeigt tiefbetrübt an $ 
Podgorz, 11. September 1913 


August Grow; 
und Kinder. bA 
Die Beerdigung findet Sonntag, 


B: nachmittags 5 Uhr, vom Trauer- W 
gi 13 aus iit 


Aurügehehtt 


Dr. van Huellen, 
Spezialarzt für Chirurgie. 


werden modernifiert, fertige Hüte ftets 
in Vorrat, aus alten Pelzſachen fertige 
Muffs, Boas und Mützen. der Neuzeit 
1 an Bacheſteahze 16. 


Grobe Komödie, — Sipen 15 Si, 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Tüchtige 


Aoanderinnen 


für Ko ftim e können fih melden bei 


L. Puttkammer, 
Inh.: Oskar Stenhan. 
b K „ Stu⸗ 
Empfehle del nennen 
ſämtl. mit guten Zeugn. Laura Mrocz- 


kowski, gewerbsmäßige Stellenvermitt⸗ 
lerin, Thorn, Coppernikusſtr. 24. 


Geſucht zum 1. Oktober nach 
n 


Stubenmädchen, 


gut = und plätten; muß Zjährigen 
Knaben übernehmen. Meld. mit Bild und 
Zeugniſſe an 


Lortſelbſt oder beim Vorſitzer Lyzeallehrer 
Kerber, Mellienſtr. 115, bezw. Buchhdlg. 
Golembiewski, Altſtädt. Mark. 


Germaniaſaal 


Mellienſtr. 106. 
e den 13. Septbr.: 


Pie Va 
A; 


Sonntag den 14. Septbr.: 
Gr. Familienkränzchen. 

Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
Paul Kurzbach. 
Wolfsmühle, Leibitſch. 


Sonntag den 14. d. Mts.: 
Tanzkrünzchen 


wozu freundlichſt einladet 


4. Lemke 5 5 85 ijt eiferfünpig, bam, 
5. Die beleidigte Kouſine, Komödie. 

6. Der unwiderſtehliche Wächter, humor. 

7. Mutterherz, Drama. 

8. Die kleine Verführerin, humor. 

9. Gaumontwoche, neueſter Wochenbericht. 


Preiſe der Plätze: 
Neſervierter Platz 60 Pf., 1. Platz 30 Pf., 
2. Platz 25 Pf., Kinder 15 Pf. 


horn 


JJ Frau Oberlt. Petersen, R. Thober. 
e Am Sonntag den 14. September 


findet in 


Gzevnetit 


Erntefest 


ſtatt, 
verbunden mit Preisschießen für Herren 
und Damen und verſchiedenen anderen 
Ueberraſchungen, u. a. 


Kinderfrau od. 
Mädchen 


für den ganzen Tag kann id 1 fort 
Eliſabethſtraße 22, 1, melden. 


Schulfreies Rädchen 


für den ganzen Tag von ſofort geſucht 
Neuſtädt. Markl 24, 3. 


Tunges Münden y 


ſucht Stellung als Verkäuferin in einer 
Bäckerei od. Konditorei. Ang. u. L. G. 18 
any die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein beſſeres, 16 jähriges Mädchen ſucht 
zum 15. Oktober 
Stellung. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


F. Soennecken's 
8 Schreibfedern- und 
* ‘ Schreibwaren-Fabrik Bonn 


Soennecken 


7 
1 
7 
1 
3 


2 x1... I 2 9 
| Aufwärterin hausen. on: Enten-Berlofung, 
Frau Wieczarkiewiez, Breiteſtraße 46. wozu ergebenſt einladen i 
Pünttl,, jaub. Aufwartemädd). Soennecken’s Schreibiedern Geht. Modrzejewski. 
aus anſtändiger, bürgerlicher Familie von 7—4 Uhr nachmittags geſucht Nr 012 Gros M 2,50 « 1 Auswahl (15 versch. Federn) 25 Pf ST EILISET INAT N EEES OTI 9 En 
ſücht Stellung als Kinderfräulein“ . Bismardiiieate 3. pt. v. 2 Dienstag, Donnerstag, 
vom 1. 10. 13 evti. auch ſpäter. Angeb. Auſpärkerin ee DA Sonnabend: 


unter C. K. 24. —.— — dische Leber⸗ x 
„brüg-Wurfl. 
Königsberger Rinderfleck. 

Laechei, Strobandſtr. 


Heute, abends 6 Uhr: 


ln eau 


empfiehlt Feinbäckerei von Paul Seibioke, 
Gerberur. 25, all Caig 8 


Aufwartemüdchen 


ſofort geſucht Brombergerſtr. 92, 2. 


Aufwürterin geſucht 


Schuhmacherſtr. 1, 3. Stock, r. 


Soennecken’s Kageliedern, Mit 


erundeter Spitze 
Nr 762 1 Gros M250 æ 1 Auswahl Nr 36 
— [000 


15 Federn) 25 Pf 


Gendt 


ein 4 0 energiſcher 


Werkheiſter 


oder Vorarbeiter, welcher mitarbeitet, 

verheirateter bevorzugt, für Gitter, Tore u. 

Eiſenkonſtruktion, mit Motor vertraut, bei 

gutem Gehalt u. dauernder Arbeit zum 
1. Oktober. Desgleichen ein tüchtiger 


Schmied, 


welcher ſelbſtändig arbeiten 00 
Angebote unter L. A. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Platzarbeiter 


für daues de barbe ſtellt noch ein 
Daupffägewen B: Hoffmann, 


Soennecken’s Eilfedern, Schreiben ohne Druckanwendung 
Nr 106 1 Gros M3.— 1 Auswahl Nr Nr 10 (12 Federn) 25 Pf 


zur 1. Stelle auf neuervaute Villa vom 
Oktober oder ſpäter gejucht, 

Anfragen unter L. 8 an der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Scene s Ru gern 
Nr3 1 Gros M3.— 1 Auswahl NIS = 25 ein. U. dopp. Federn M L= 


UVeberzil erhältlich 


Berlin * ARE 1 Fabrik Sen * 3 Eu 


i & Zu haufen neludit a 


Bahie wie deaf 


für getragene Kleidungsstücke, gebrauchte 
Möbel, Betten, Gold, Silber, ſowie ganze 
Nachläſſe 


die höchſten Breife! 


S. Naftaniel, 
Heiligegeiſtſtr. 6, — 


n 


Wohnung, 
2 Zimmer und Küche, vom 1. 10. 13 zu 
vermieten Brückenſtraße 40, 2 


zu vermieten Mellienſtr. 62, Sodtke. 


wird von ſofort verlangt 


Anders & Co. 


14. September bis 12. Oktobel 
Ausstellung von Radierungi 


Mauerstr. 70, Il, im Katz 
Tägl. v. 1I—ı u. 4—7. . 
— Für Mitglieder des Vereins 


Müller's vereinigte Lichipiele 


Telephon 879. 
Spiel - Plan: 
Seine "Mutter, 


ein Drama aus dem Leben. 


Hans Falkenberg, . 


In der Hauptrolle Henny Porten- 


Maria, 


ergreifendes Drama. 


Voranzeigel 


„die letzten Tage von Pompeji‘ 
ohne jede Verkürzung und ohne Preisauſſchlag im i 
in nächſter Zeit, da wir jetzt noch große 6 Akter vocnolſe 


Deutih-ebangl. grauen! 


Telephon 805. 1. 


Berthold Hellingrall, 


en nkopl h 
Eintritt tafl 


‚Cheateh 
Sean 


(— 


Senſationen. 


2 Akte 


3 Akle 
Bin Madchen aus den chte, 


Drama, hochſenſationel 


e 
Haushal tungsschul 
in Schweden, 
ſehr lehrreich. 


Pathé - Journal, 


neueſter Wochenbericht 


Die Direkt 


Krieger- 


Thorn. 


Am 9. 350 
Sonnabend den 13. Septbr. 
abends 8 Uhr, 


spionaisperjemmll 


bei Nikolai. 


Vorſtandsſitzung 


N 
Tz A Wort 


Goldener Lö 


r. 
Thorn⸗Mocker. 17 80 wilt: 


Jeden Sonnabend und 
Großes, 


Familienf ät 


Hierzu ladet ru Dre 


e eus; 
py Für Speiſen und DIE 
beſtens gejorgt. 

— Telephon 883: 


Reichs Hag 


gi 
Meltienftrahe y 115 mbet 101 
Sonnabend den 13. 


Enten: gjen. 


Es ladet freundlichſt ein Lee 
der Wirt L. ai 


Thorner ebaugeliſch f a 
Blaukrenzverein. gerlan 


ie 
Sonntag, nachmittags 3 nel 
lung fa her Aula der u il alete 


hule, Gerechteſtr. 4, ela aden, 
en ift herz Lich eins g 11 1 
Chrifti. Verein junger 


N 
Zucmacherltraßt zur 
Sonntag, abends Uhr 


Beſprechung. m 
kenne herzlich item 4 


gujih 
# [4 
zur ingen . = „31 u 
tember. 
am 26. und 27. on 20 000 ee 


iehung vom 1. bis 
rebung aan! 100 000 M. „Lol gr 
zur Breslauer 3 
1913, Ziehung am 3 
zember d. Js. Hau aupigge, 
ü von 60000 M., à 3? i: 
nd zu haben bei eh 
Diy Dombro wei ge 
königl. Lotter! 
Thorn. Kalbe 


ijt ein Damenregel eb 
Wo ſilberner Knopf egen 55 
Abzugeben ; 


r te Belo 
ai Ges 9 rgerſte⸗ 

unden. nale 
ortemonnaie mit un in d ok 
FR Abzuholen bei 12 8 ji 

Hausbeſitzer A. mislit: 
Thorn⸗Mocker⸗ a Sa 

2 nene Mäntel zun nen 
Chauſſee Culmſee Thorn 8 t 


zuholen 0 y Bohr, Gut I 


Die o Beleg se 


gegen Heren Salli Abrs parkt 
ich zurück. 
Hierzu zwei ne 


Goldenes a Mr 


— o — u LE 
u ET 


„Anker “ 
in 


toj 


Thom, Sonnabend den 15. September 1915. 


— — 


Luftfahrt und Zuſchauer. 


Gegen Kataſtroph ie die Xni i 
g ſtrophen, die die Inſaſſen eines 
mnie treffen, ſind wir, das Publikum, 
den in 5 etwas abgebrüht worden. Man lieſt 
Is täglichen „Todesſturz eines Fliegers“ 
fter 1 0 Zeitung ohne ſonderliche Erregung, 
rei m Ende gar nur flüchtig feſt, ob es ſich 
delt nen Deutſchen oder einen Ausländer han⸗ 
uche Anders, ſobald ein Luftfahrzeug in die 
Krk nermenge hineinraſt, wie jetzt bei dem 
lände chen Unglück im Hunsrücker Manöverge⸗ 
Hin, Wie man das Automobil lange Zeit 
Atte 1 als den „Mordwagen“ verſchrieen 
h Re kommt jetzt die geſamte Luftfahrt eben⸗ 
Dei g erruf: zuerſt läßt der „3. 5“ in Leipzig 
(au eier Haltemannſchaft abſtürzen, dann 
ae Büchenbeuren der Militär⸗Doppeldecker 
; Publikum als Henkermaſchine. Wie einſt 
en Kriegsminiſter ſelbſt der Kopf 
ſchaue elt wurde, ſo hier ganz unbeteiligten Zu⸗ 
Was aus den umliegenden Dörfern. 
ite 80 ſoll der Zuſchauer tun, um ſich gegen 
leber bebensgefahr zu ſichern? Das muß heute 
in rann wiſſen, denn überall kann urplötzlich 
Zu ein Luftfahrzeug landen. 
Sie nächſt: niemals Helfen wollen, wenn die 
f alh erbeten wird. Das gilt bejonders 
Un TA älteſte Luftfahrzeug, den Freiballon, der 
das 5 der Landung mit dem Schlepptau über 
die gelände fegt, um, durch dieſen Schwanz in 
dr gehörige Richtung (Reißbahn hinten) ge⸗ 
1 805 demnächſt aufgeriſſen zu werden. Laiea, 
25 icke Tau „ohne was dran“ über Felder 
Hecken ſchleifen ſehen, denken zumeiſt, der 
ſei abgeriſſen und die Luftſchiffer daher 
it 11 Man packt aljo zu. Die Folge davon 
lene maan, daß man lang hinſchlägt, minde- 
ling te Haut von den Händen fiğ reißt. Ge- 
führt 5 aber wirklich, feſtzuhalten, dann gez 
gefeſelt man die Balloninſaſſen, denn der nun 
Wind e Ballon prallt ſelbſtverſtändlich, vom 
e hinuntergedrückt, heftig zur Erde. 


ha Feſſelballonen und Luftſchiffen, um die 


v 25 
le Auslaufleinen herumhängen, iſt das 


uren umgekehrt beim Auſſtieg vom Abel. 


der zu leicht verwickelt ſich ein Fuß in eine 


mi de, und man wird, mit dem Kopf nach unten. 
Ton, porgeriffen. Wenn aber bei einer Not⸗ 
Io ij ng, etwa bei Sturm, Hilfe erbeten wird, 
s le natürlich zu leiſten, — und dann wird 
ſachgemäßer Anleitung ja nicht fehlen. 
y größten ijt die Gefahr, die überdies mit 
für ko Plötzlichkeit eintritt, beim Flugzeug 
N a unbeteiligten Zuſchauer. Niemals her: 
Fumal en! Das iſt die erſte Lehre; denn auf 
fiber ſpringt der Motor an und der Propeller 
den. urch die Luft und köpft die Davorſtehen⸗ 
weit „alt aber ein Flugzeug, von dem man 
ſuche denug entfernt ift, auf einen zu, ſo ver- 
man Men auf keinen Fall zu entfliehen, da 
gepackt leicht gerade in der neuen Richtung 
Shut, ine Sondern der einzige vernünftige 
Na d. er übrigens auch vom Großen General- 
ar, Beginn der Manöver durch alle Amts⸗ 
0 ekannt gemacht worden iſt, beſteht 
Heere ſich platt auf die Erde zu werfen. Die 
bej erer waltung nimmt nur Flugzeuge ab 
mündeten Propellern das untere Ende noch 
ſteht ns 45 Zentimeter vom Erdboden ab- 
einen i as iſt aljo eine genügende Höhe, um 
zu laſſen enden nicht mehr gefährdet erſcheinen 
einen he Man wird dann ſchlimmſtenfalls 
über ei eftigen Stoß erhalten, wenn die Räder 
oder i nen hinweggehen, aber doch nicht getötet 
Die wer verletzt. 
meiſten Feeffe und die Schule können am 
uhr, u beitragen, um derartiges dem 
M in Fleiſch und Blut übergehen zu 
anz inſtinktiv muß ſchließlich das 
blitzen Ten!“ als Imperativ in einem auf 
men f wenn man ein Flugzeug auf ſich zukom⸗ 
ht. Am ſchlimmſten iſt das Durchein⸗ 
— dann vermag der Flieger. 
ann er noch Gelegenheit dazu hat, nicht 
ig ih Me Auslaufrichtung zu wählen, in der 
eine Lücke zum Durchſchlüpfen bietet. 


Se n. 
Kongreſſe. 


J i 
Begr z iſtlich⸗ſozi : 
À an ſozialer Parteitag. 


elt d 


Mit einer 
alle wu gsverſammlung in Brinkhoffs Ton- 
LEIO À tde der 17. chriſtlich⸗ſoziale Parteitag 
Net TEL am Sonntag den 7. d. Mts. eröff⸗ 
R btan ach der Begrüßungsanſprache durch 
ſtaiſerhoc 09. Wallbaum⸗Bielefeld, die in ein 
der D ch ausklang, behandelte der Parteivor⸗ 
SE de. hilipps⸗Charlottenburg die große 
A An efreiungskriege vor hundert Jahren. 
geth luß daran erſtatteten die Reichstags⸗ 
erlin deten Behrens⸗Eſſen und Lic. Mumm- 
en „parlamentariſchen Bericht“. Ab⸗ 


geordneter Behrens, der die nationalen Fragen 
zu erörtern hatte, verbreitete ſich ausführlich 
über die Heeresergänzungs⸗ und Deckungsvor⸗ 
lagen im Reichstage und erläuterte die Stel⸗ 
lungnahme der chriſtlich⸗ſozialen Abgeordneten 
dazu. Abgeordneter Lic. Mumm berichtete über 
die ſozialen Fragen. Der Redner beklagte leb⸗ 
haft, daß in letzter Zeit auf dem Gebiete der 
Sozialpolitik eine Menge Fehlſchläge zu ver⸗ 
zeichnen ſeien (Rechtsfähigkeit der Berufsver⸗ 
eine, Arbeitskammergeſetz, Wohnungsfrage, 
Konkurrenzklauſel uſw.). Weiter ſprachen noch 
Pfarrer Fritſch⸗Ruppertsburg über „die Pflege 
der chriſtlichen Familie — eine wichtige chriſt⸗ 
lich⸗ſoziale Aufgabe“ und Generalſekretär 
Rüffer⸗Charlottenburg über „Kampf und Sieg 
des chriſtlich⸗ſozialen Gedankens“. — Unter an⸗ 
derem verlangte der Parteitag, daß die Sonn⸗ 
tagsruhe beſſer gewahrt wird. Die Begrün⸗ 
dung lautet: „Der Parteitag ſieht ſich zu dieſer 
Bitte genötigt, da nicht blos immer wieder ge⸗ 
wöhnliche Sonntage in ihrer Ruhe und Heili⸗ 
gung durch öffentliche Schauflüge geſtört wer⸗ 
den, ſondern ſogar an den Pfingſtfeiertagen 
dieſes Jahres der Prinz Heinrich⸗Flug ſtattge⸗ 
funden hat und von vielen Kirchengemeinden 
als eine Entweihung der Feiertage empfunden 
und bitter beklagt worden iſt. Wir bedauern 
neben dieſer Geringſchätzung der Feiertage auch 
den Schaden in ſozialer Beziehung. Vielen 
Arbeitern, Soldaten und Beamten iſt die ihnen 
zukommende Feiertagsruhe genommen worden 
und dem Volke iſt die Anſchauung von der Not⸗ 
wendigkeit der Sonntagsruhe und Heiligung 
durch ſolche Veranſtaltung von höheren Kreiſen 
aus erſchüttert worden. Auch die Tatſache, daß 
auf Sonntag den 31. Auguſt im Reichstags⸗ 
wahlkreiſe Landshut eine Erſatzwahl ſtattge⸗ 
funden hat, gibt Anlaß zu ernſter Klage und 
dem dringenden Munſche, daß ſolche Sonntags- 
ee in Zukunft geſetzlich unmöglich gemacht 
werde.“ 


Tagung der unteren Poft- und 

elegraphenbeamten. 

a Berlin, 11. September. 

Der 5. Verbandstag des Verbandes der 
unteren Poſt⸗ und Telegraphen⸗Be⸗ 
amten hat am Mittwoch in Berlin begonnen. Der 
Verbandsvorſitzer, Ober ⸗DPoſtſchaffner Laur: 
Berlin, 5 8 in ſeiner Begrüßungsrede all der 
treuen Vorkämpfer des Verbandes. Die Delegier⸗ 
ten forderte Redner auf, unverzagt dem Ziele alle 
Kräfte für das Geſamtwohl der unteren Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Beamten an Anise mit Hingebung 
nachzuſtreben. Mit einem Kaiſerhoch ſchloß die Be: 
grüßungsanſprache. Zu Leitern des Verbandstages 
wurden Ober⸗Poſtſchaffner Rother⸗Berlin und 
Poſtſchaffner Lenz⸗Elberfeld gewählt. Zunächſt 
wurde auf Antrag Düſſeldorf ein Adgliedriger Mus- 
ſchuß eingeſetzt, der die durch die Erledigung der 
Denkſchrift über die Perſonalreform im 
Reichstage und durch die Stellungnahme einzelner 
Abgeordneter zur Heraushebung der Gehobenen cnt- 
ſtandene Lage gründlich erörkern und dem Ver⸗ 
bandstage Vorschläge für die weitere B’handlung 
dieſer Frage unterbreiten jol Aus dem Ge- 
ſchäftsbericht des Verbandsvorſitzers Laux 
ſeien folgende Zahlen wiedergegeben. Die Mit⸗ 
gliederzahl betrug am 1. September 100 918, das 
Verbandsvermögen war Ende 1912 auf 1656293 
Mark gewachſen, an 1626 Witwen wurden im Jahre 
1912 65 992 Mark laufende Anterſtützungen gezahlt, 
130 Prozeſſe im Intereſſe der 1 
ſachten 5947 Mark Koſten, für 1054 Sterbefälle wur: 
den 136 327 Mark Beerdigungsbeihilfe gezahlt. Das 
in 102 000 Exemplaren erſcheinende Verbandsorgan 
„Deutſche Poſt“ verlangte einen Koſtenaufwand 
von 362 005 Mark. Über die äußere Tätigkeit des 
Verbandes, insbeſondere die Beſtrebungen zur 
Hebung des Standes der unteren Poſt⸗ und 
Zelegraphen-Bramten in ſozialer und wirtſchaft⸗ 
licher Hinſicht berichtete der Generalſekretär des Ver⸗ 
bandes, Nemmer- Berlin, der gegen den Reihs- 
tag den Vorwurf erhob, dieſer habe ſich ganz eng 
an die hiſtoriſche Entwicklung gehalten und damit 
dem jozialen Aufſtieg der unteren Beamtenſchaft, 
dem berechtigten Wunſche, den Befähigten auch aus 


der unteren Veamtenſchaft mehr wie bisher freie 3 


Bahn zu ſchaffen, leider die Wege noch immer ver⸗ 
ſchloſſen. Die Einſtellung 5 70 0 Jh Be: 
amten in jo unverhältnismäßig großer Zahl, ins- 
beſondere bei Poſtämtern dritter Klaſſe, fei jogar 
auf dem Delegierientage der Poſtvorwalter lebhafi 
bedauert worden. i den höheren und den 
mittleren Beamten ſei eine Reform durchgeführt 
worden, während eine wirkliche Reform für die 


untere Beamtenſchaft noch ausſtehe. Als der Vor⸗ 3 


band einſah, daß in nächſter Zeit eine Anderung 
in der Perſonalreform nicht zu erreichen fei, verlegte 
er ſeine Haupttätigleit auf eine Verbeſſerung 
der Einkommensverhältniſſe. Die Be⸗ 
ſoldungsordnung wurde durchbrochen. Trotz der 
dringenden Eingaben des Verbandes wurden leider 
die Gehobenen übergangen. Durch die Aufbeſſerung 
der Schaffner iſt aber die ganze Beſoldungsfrage 
wieder ins Rollen gekommen j 
und dann müſſen auch im Reich wieder die Land⸗ 
briefträger und die Gehobenen aufgebeſſert werden; 
das ift mit Sicherheit zu erwarten. Eine Glin- 
mäßigkeit im Vorgehen der Anterbeamtenverbände 
ſowohl im Reich wie in Preußen wird in Zukunft 
nicht mehr zu umgehen ſein, zumal die maßgeben⸗ 
den Inſtanzen wiederholt auf den Zwang dazu hin⸗ 
gewieſen haben. Die weiteren Wünſche wegen des 
Urlaubs und der Dienſtſtundenzahl wer⸗ 


ee e, nopeler Korrejpondenten: Die ſogenannte Frage 


Preußen wird folgen, 


den weiter verfolgt werden, nachdem genügend zu⸗ 
verläſſiges Material darüber geſammelt ſein wird. 
In der Anſprache über den Geſchäftsbericht wandte 
ſich u. a. Kreß⸗Frankfurt a. M. gegen den Gedanken 
eines Kartells oder Zuſammengehens mit den mitr⸗ 
leren Beamten. 


6. deutſcher Bäder: und Konditor: 
Geſellentag. 


Magdeburg, 10. September. 

Der über 15000 Mitglieder umfaſſende Bund der 
Bäder- und Konditorgeſellen Deutſchlands trat Hier 
zu ſeinem 6. Bundestag zuſammen, zu dem auch eine 
Reihe von Ehrengäſten und Vertretern von Meiſter⸗ 
organiſationen erſchienen waren. Der Vorſttzer, 
Wiſchnöwski⸗Berlin hieß die Teilnehmer willkommen 
und brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus, an den 
ein Huldigungstelegramm geſandt wurde. Nach 
weiteren egrüßungsanſprachen wurde in die 


Tagesordnung eingetreten und zunächſt der Ge⸗ de 


ſchäſtsbericht entgegengenommen. Danach verteilen 
iH die Mitglieder des Bundes ai 230 Orts⸗ 
ruppen. — Zu den Mitgliedern zählen auch 400 

viſter. Bedauerlich jei es, daß die Regierung in 
einem Falle dem Bunde jede Hilfe verſagt habe, 
als dieſer ſich gegen den Terrorismus des ſozial⸗ 
demokratiſchen Bäckergeſellenverbandes wenden 
mußte. Auch der Reichstag habe leider bei der Bez 
ratung des Geſetzentwurfes betreffend den Schutz 
der Arbeitswilligen verſagt. Der Bericht erwähnt 
noch, daß an der Galatafel anläßlich des Re⸗ 
gierungsjubiläums des Kaiſers ſechs Mitglieder 
des Bundes teilgenommen hätten. — Hierauf wurde 
das Thema „Die Sonntagsruhe im Bäckergewerbe“ 
beraten. Erſter Referent war Bode: Bochum; der 
ſich auf den Standpunkt ſtellte, daß die Sonntags⸗ 
ruhe, und zwar von Sonnabend Abend bis Gonn- 
tag Nacht ohne Schädigung des Gewerbes einge⸗ 
führt werden könne. Ein Teil der Meijter, nament- 
lich in Weſtfalen und Rheinland, habe dieſe Reform 
bereits eingeführt. Der Korreferent Herrmann 
Dresden meinte demgegenüber, daß ein völliges 
Backverbot an Sonntagen in dem vom Referenten 
gewünſchten Umfang zum Ruin des Bäckergewerbes 
führen müßte. — In der anſchließenden Diskuſſion 
ſprachen ſich die meiſten Redner für die Einführung 
einer 22jtündign Ruhezeit im Bäckergewerbe aus. 
Es wurde ſchließlich folgende Reſolution ange⸗ 
nommen: „Der 6. Bundestag der Bäcker⸗ und Kon⸗ 
ditorgeſellen Deutſchlands 520 an ſeinen bisher ge⸗ 
faßten Beſchlüſſen in der Frage der Sonntagsruhe 
feſt; er beauftragt den geſchäftsführenden Vorſtand, 
auch fernerhin in Gemeinſchaft mit der Meiſterſchaft 
ganz energiſch dafür einzutreten.“ — Der Kaſſen⸗ 
bericht weiſt N von 8800 und Ausgaben 
von 7970 Mark auf. Die Tagung beſchäftigte ſich 
weiter mit der Frage der Vertretung der Geſellon⸗ 
ausſchüſſe in den Handwerkskammern. Nach län⸗ 
gerer Ausſprache wurde hierzu ein Antrag ange⸗ 
nommen, gemeinſam mit der deutſchen Fleiſher⸗ 
geſellſchaft eine Eingabe an das suftändigs Miniſte⸗ 
rium zu richten und um Regelung der Wahlrechts⸗ 
frage der Geſallenausſchüſſe zu den Handwerks⸗ 
kammern zu bittten. — Eine längere Debatte knüpfte 
ſich noch an einen Vortrag des ſtellvertretenden 
Vorſitzers Richardt⸗Berlin über „Jugendfür⸗ 
jorge“. Er empfahl die Einrichtung beſonderer 
Lehrlingsabteilungen, um die jungen Leute den 
Einflüſſen der Sozialdemokratie zu entziehen. Die 
Verſammlung einigte ſich auf folgende Neſolution: 
„Der 6. Bundestag beſchließt, die Lehrlingsabtei⸗ 
lungen möglichſt an die Ortsausſchüſſe für Jugend⸗ 
pflege anzuschließen. Er erblickt darin einen großen 
Vorteil, denn dadurch iſt es unſeren Lehrlingsab⸗ 
teilungen auch möglich, an den gehen orträgen 
und Veranſtaltungen teilzunehmen. Er erwartet 
ferner von den Ortsausſchüſſen, daß auch Vertreter 
aus unſeren Korporationen im Ortsausſchuß mir 
vertreten ſind.“ - 


1 vom Balkan. 


Türken und Bulgaren einig. 
General Sawow erklärte einem Konſtanti⸗ 


von Gümüldſchina wird den erfolgreichen Fort⸗ 
gang der Verhandlungen nicht ſtören. Aber die 
letzten türkiſchen Grenzvorſchläge muß ich gleich 
den türkiſchen Delegierten ſtrengſte Diskretion be⸗ 
wahren. Die Verhandlungen ſind diplomatiſch nahe⸗ 
zu abgeſchloſſen; ſie können ſich e wegen 
militäriſcher Details noch einige Tage hinziehen. — 
Der Friedensabſchluß läßt ſich alſo in den 
nächſten Tagen erwarten. 

Der türkiſch⸗griechiſche Friedensvertrag. 

Reſchid Bey it aus Athen in Konftantinopel 
eingetroffen. Er überbringt den griechiſchen 
Gegenvorſchlag zum türkiſch⸗griechiſchen Vertrage. 
In Kreijen der Pforte wird verſichert, daß eine 
Verſtändigung bevorſtehe. 

Die Unruhen in Albanien. 

Die montenegriniſche Regierung lenkte die Auf⸗ 
merkſamkeit der Vertreter der Machte in Cetinje 
auf den Zwiſchenfall in Tuzi im Norden Albaniens 
owie auf die in dieſer Gegend vorgekommenen 

uheſtörungen, welche geeignet feien, die Arbeiten 
der internationalen Grenzbeſtimmungskommiſſion 
u erſchweren. — Aus Valona wird gemeldet: 
Die griechiſchen Behörden haben die Notabeln 
von Delnino (Südalbanien) ſchuldlos ver⸗ 
haftet. Die Verhafteten wurden mißhandelt und 
gefeſſelt nach Janina geführt. 

bdul Hamid ſchwer erkrankt. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß der Cr- 
ſultan Abdul Hamid ſchwer erkrankt ſei. Sein altes 
Nierenleiden ift wiederum mit großer Heftigkeit 
aufgetreten, der greiſe Herrſcher ſoll in der le ten 
Woche mehrere ſchwere Ohnmachtsanfälle gehabt 
aben. a 
Sis Stellung der Ausländer im türkiſchen Staat 
wird gegenwärtig durch Verhandlungen zwiſchen 
den Mächten und der Pforte geregelt. In der 
Srage der Ausdehnung der Einkommenſteuer aus 
eweglichem Vermögen auf die Fremden erklärt ſich 
die Pforte mit einigen ihr vorgeſchlagenen Ab⸗ 
| änderungen einverſtanden. Insbeſondere nimmt jie 


die Vermittlung der Konſuln für die Beziehungen 
zwiſchen den türkiſchen Behörden und den Fremden 
an. Sie lehnt aber die Abfaſſung der Steuerzettel 
für die Fremden auch in franzöſiſcher Sprache und 
die Verlängerung der Einſpruchsfriſt von fünfzehn 
auf dreißig Tage ab. Sie ſchlägt vor, daß das Ge⸗ 
ſetz nach fünf Jahren revidiert werden ſoll. Was 
die Handwerkerinnungen angeht, ſo erklärt die 
Pforte, daß Fremden, die alber hath der Innungen 
ſtehen, die Ausübung der betreffenden Handwerke 
nicht verboten ſein ſoll. Auch zu Staatslieferungen 
dürften Fremde zugelaſſen werden, wenn ſie die 
gleichen Verpflichtungen wie die Ottomanen über⸗ 
nähmen. Ferner erklärt die Pforte, den fremden 
Miſſionen ein neues Geſetz über die Anerkennung 
a ander Handels⸗ und Induſtriegeſellſchaften 
mitteilen zu wollen. Die Steuer müßte jedoch in⸗ 
zwiſchen bereits erhoben werden können. Erſt nach⸗ 
dem die Anwendung des neuen Geſetzes begonnen 
habe würden die Reklamationen jeder Botſchaft 
möglichſt im Einvernehmen mit dieſer geregelt wer⸗ 
N, 


Brovinzialnadhridten. 


o Schönſee, 11. September. (Schulperſonalien.) 
An die katholiſche Stadtſchule ift Lehrerin Malſchewski 
aus Glam bei Wrotzken gewählt worden. Als Leiterin 
der Privatſchule tritt Lehrerin Martha Selke aus 
Wartenburg (Oſtpr.) mit dem 1. Oktober ihr neues 
Amt an. Am gleichen Tage verläßt die Lehrerin 
Helwig, bisher an der m unjeren Ort. Die 
bisherige Leiterin der Privatſchule, Lehrerin Nowack, 
hat mit dem heutigen Tage die Stelle einer Schul⸗ 
leiterin in einem Städtchen in Poſen übernommen, 

e Brieſen, 11. September. (Verſchiedenes.] Lehrer 
Strongowski aus Leſſen iſt auf die neueingerichtete 
Lehrerſtelle der hieſigen katholiſchen Stadtſchule be: 
rufen, — Der Anſiedler Chriſtian Nitzlaff in Roſen⸗ 
that hat ſein Grundſtück für 18 000 Mark und eine 
Jahresrente von 376 Mark an den Landwirt Michael 
Müller aus Arnoldsdorf verkauft. — Die Hielige 
ſtädtiſche Kanalisation it zur Aufnahme von Regen: 
waſſer nicht beſtimmt. Um nun wenigſtens in ver⸗ 
einzelten, dringend nötigen Fällen die Möglichkeit zun 
Ableitung des Regenwaſſers zu bieten, fol ein Pro: 
jekt über die Aufnahme von Regenwaſſerleitungen 
ausgearheitet werden. A 

Hohenkirch, 11. September. (Vorgeichihtlich 
Funde.) Lehrer Rößler hat bei vorgenommenen Nai: 
rabungen auf der Feldmark des Beſitzers Manke zwei 
Ppr aut erhaltene Urnen, enthaltend Bronze-Ringe, 
Ketten und Nadeln, gefunden und fie jeiner reich; 
haltigen Sammlung einverleibt. ü 
Strasburg, 11. September. (Ein ſchwerer Un: 
glücksfall) hat ſich geſtern Nachmittag in der Mali: 
nenfabrik und Eiſengießerei von G. Nauſchütz ereignet 
Der daſelbſt beſchäftigte Schmied Ring war mit 
Keſſelnieten beſchäftigt, als plötzlich ein zirka zwanzig 
Zentner ſchwerer Keſſel wankte und den R. unter ſich 
egrub. Es wurde ihm der Bruſtkaſten eingedrückt, 
auch find mehrere Rippenbrüche feſtgeſtellt worden. 
Der Verunglückte mußte in das Kreiskrankenhaus 
geſchafft werden, wo er ſehr bedenklich darniederliegt. 

Lautenburg, 11. September. (Pfarrer-Einführung.) 
Nach fünfmonatiger Vakanz in der Seelſorge der Ge⸗ 
meinde wurde am Sonntag der erwählte Geiitliche, 
den jeitherige Pfarrer an der Kirche zu Roſttten, 
Diözeſe Königsberg, Immanuel Zimmermann, als 
Pfarrer an der Kirche zu Lautenburg durch Super⸗ 
intendenten Sczesny⸗Löbau in fein Amt eingeführt. 
Das kleine Gotteshaus war jhon vor Beginn der fejt 
geſetzten Zeit bis auf den letzten Platz gefüllt. Recht 
zu Herzen gehende Worte richtete Superintendent 
Sczesny nach dem Liede und der Liturgie an den 
neuen Pfarrer und ſeine Gemeinde, dieſe ermahnend 
er Zuſammenſchluß und zur Liebe untereinander, 

bends fand ſich faſt die geſamte Gemeinde im Saale 


des Vereinsgartens zuſammen, um ein paar Stunden 


mit dem neuen Pfarrer und ſeiner Gattin in geſelli⸗ 
gem Verkehr zu verleben. 

Elbing, 10. September. (Verſchiedenes) Nach 
langem Leiden ijt geſtern Nachmittag Muſikdirektor 
Otto Pelz im 79. Lebensjahre entſchlafen. P. Fam 
in den achtziger Jahren von Marienburg nach Elbing 
und führte zunächſt im Stadttheater die Muſik us, 
Später erhielt die Kapelle dann eine ſtädtiſche Sub: 
vention und nahm daher den Titel Stadtkapelle an. 
— Für den Bürgermeiſterpoſten in Elbing anſtelle des 
Bürgermeiſters Dr. Schaller find von 73 Bewerbern 
auf die engere au geſtellt worden: Stadträte Dr. 
Reichert⸗Liegnitz, Wießner⸗Tilſit. Dr. Laue⸗Zoppol 
und Magiſtratsaſſeſſor Jänecke⸗Potsdam. Vom 20. 
September ab werden ſich die vier Herren nad): 
einander den Stadtverordneten vorſtellen. — In 
Berlin iſt jetzt der Verband der deutſchen Ingenieure 
dabei, ſich ein Vereinshaus zu bauen. Dieſer monu⸗ 
mentale Prachtbau liegt in unmittelbarer Nähe des 
Reichstagsgebäudes. Zurzeit wird dem Gebäude der 
äußere Schmuck gegeben, und da ſtößt man, wie die 
„D. N. N.“ melden, auch auf einen hochangeſehenen, 
leider verſtorbenen „Fürſten der Induſtrie“ aus der 
Hanſeſtadt Danzig. Neben dem alten Krupp, Borg, 
Siemens ſieht man. gerade in der Mitte des Gebäudes 
das wohlgetroffene Bild des „alten Schichau“. Man 
kann ſogar ſagen, daß das Schichau⸗Relief an der 
0 des Gebäudes den Ehrenplatz erhalten 
wird. 

Dirſchau, 10. September. (Die Stadtverordneten) 
bewilligten heute zu den Koſten für die vom 6. bis 
8. Oktober in Dirſchau tagende Provinziallehrer⸗ 
verſammlung 500 Mark, Genehmigt wurde die iber: 
nahme der Abwäſſer des neuen Güterbahnhofs durch 
die ſtädtiſche Kanaliſation, wofür die Eiſenbahn ein 
malig 15000 Mark und eine jährliche Benutzungs⸗ 
gebühr von 1200 Mark zahlt. Die Stadtſparkaſſe 
ſchließt für das Jahr 1912 mit einem Kursverluſt 
von 11434 Mark ab. 3 

Tiegenort, 10. September. (Der Mangel an land: 
wirtſchaftlichen Arbeitern) macht ſich in dieſem Jahre 
mehr als je bemerkbar. Zur Abhilfe haben ſich viele 
Beſitzer Arbeitskräfte aus den Kreijen Pr. Stargard, 
Karthaus und Neuſtadt kommen laſſen. Sie ſtammen 
oftmals aus kleinen Bauernfamilien und ſind größten⸗ 
teils polniſcher Herkunft. Für das Abmähen eines 
kulmiſchen Morgens Getreide erhalten fie 6 Mark und 
kommen dabei oft auf einen Tagelohn von 9—10 ME, 
Stellenweiſe ſucht man dem Leuten angel durch 
Maſchinenarbeit abzuhelfen. Faſt auf jedem größeren 
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Grundftüd ſieht man jetzt jhon eine Mähmaſchine in 
Tätigkeit. Dampfdreſchſätze werden leihweiſe von Hof 
zu Hof gegeben, damit auch der kleinere Landwirt 
ſich helfen kann. F 
Zoppot, 11. September. (Hotel Werminghoff in 
Konkurs.) Über das bekannte Hotel Werminghoff ilt 
eute das Konkursverfahren eröffnet worden. Die 
rhebungen über Aktiva und Paſſiva mn Bes 
jiker des Hotels war bis 1911 Dun rminghoff, 
der es ſeit 1885 beſeſſen und aus kleinen Anfängen 
heraus auf ſeine jetzige Höhe gebracht hat. Mit 
Saiſonbeginn 1911 übernahm es Kaufmann Heeſe, der 
frühere Inhaber eines Kolonſalwarengeſchäfts in 
Danzig, für 750 000 Mark. Ein angebotenes Mora⸗ 
torium konnte den Konkurs nicht aufhalten, da ein 


Gläubiger mit 4000 Mark auf jeiner Forderung F 


ſollen Spekulationen im 
je bedeutende Verluſte ge- 
bracht haben. 


Berent, 11. September. (Relegierung eines Gym⸗ 
naſiaſten.) Das Gymnaſium in Berent relegierte den 
Untektertianer Rekowski, weil er ſich weigerte, das 
Lied „Deutſchland, Deutſchland über alles“ zu ſingen. 

Ortelsburg, 11. September. (Beſitzwechſel.) Der 
Rittergutsbeſitzer, Korvettenkapitän a. D. von der 
Oſten⸗Fabeck verkaufte ſeine im Kreiſe Ortelsburg ge⸗ 
1 5 Herrſchaft Jahlonken zum Preiſe von 4 100 000 

ark an die otpreußtiche Landgeſellſchaft. Der lang⸗ 
jährige Güterdirektor der Herrſchaft, Hauptmann 
5 e ſein Stadtgut Franziskaner⸗Vorwerk 

i Gneſen. 

Aus dem Kreiſe Neidenburg, 10. September. (Ein 

furchtbares Gewitter) $ dieſer Tage über einen Teil 


beſtand. Wie es heißt, 
Warengeſchäft Herrn 


des Kreiſes hinweg. In dem Dorfe Usdau ſchlug der 
Blitz in die Scheune des Ackerbürgers Jebram ein, 
die bis auf die Grundmauern niederbrannte. Eine 
wertvolle Kuh, die 400 Mark koſtete, hatte J. bereits 


aus dem brennenden Stall herausgeholt und in den 


zwiſchen an 
int, daß die alte Frau Selbſtmord ver⸗ 
> war nämlich wegen zu großer, in ihrer 
Wohnung herrſchenden Anſauberkeit zum 1. Oktober 
gekündigt worden, und da die Frau zudem an einem 
unheilbaren Leiden litt, erſcheint es nicht unmöglich, 
daß ſie ſich die Kündigung dermaßen zu Herzen ge⸗ 
nommen hat, daß ſie den Entſchluß faßte, ihrem Leben 
ein Ende zu machen. 
- Schulig, 10. September. (Abgelehntes 8 ; 
Neueinrichtung des Stadtverordnetenſitzungsſaales. 
Auf die Petition des Magiſtrats um Belegung der 
Stadt mit Militär iſt jetzt vom Kriegsminiſterium 
der Beſcheid eingegangen, daß die Stadt Schulitz nicht 
berückſichtigt werden kann. — Der neue Stadtverord⸗ 
netenſitzungsſaal ijt nunmehr vollſtändig eingerichtet. 
Die innere Einrichtung wurde von dem Möbel⸗ 
fabrikanten Paul Borkowski aus Thorn nach dem 
Muſter des von dieſer Firma ebenfalls eingerichteten 
Thorner Sitzungsſaales geliefert. Für den Stadt⸗ 
Node berge iſt ein beſonderer Sitz auf einem 
Podium hergerichtet; ebenſo für den Schriftführer. 
Für die Magiſtratsmitglieder und Stadtverordneten, 
welche getrennt ſitzen, ſind Klappſtühle 1 
ir die Zuſchauer iſt ein beſonderer Raum durch An⸗ 
ringung einer Barriere geschaffen; die beiden Krons 
leuchter find einfach, aber geſchmackvoll; der Fußboden 
iſt mit Parkett ausgelegt. Die erſte Sitzung in dem 
neuen Saale wird am Freitag abgehalten. 

Schneidemühl, 10. September. ie Scharlach⸗ 
epidemie) iſt noch immer nicht zum Stillſtand gekom⸗ 

en. Ihr Hauptſitz ſcheint die Berliner Vorſtadt zu 
ſein, wo bereits zwei Gemeindeſchulen geſchloſſen wer⸗ 
den mußten. In einzelnen Familien iſt die Krankheit 
geradezu heimiſch und rafft ein Opfer nach dem ande⸗ 
ren hin. So per der Scharlach ae das dritte 
Kind des Eiſenbahnſchloſſers Kutz dahingerafft. 

d Strelno, 11. September. (Beſitzwechſel.) Lands 
wirt Vinzent Kubiak erwarb das dem Bauunter⸗ 
nehmer Joſef Trzoska hier gehörige Grundſtück für 
12 000 Mark. 

. t Gnejen, 11. September. (Verſchiedenes.) Das 
hiefige königliche Gymnaſtum feiert am 29. und 30. 


September d J. das Feſt ſeines 50jährigen Beſtehens. 
— Die 8. Kompagnie des hieſigen 49. Infanterie⸗ 
Regiments verläßt zum 1. Oktober d. J. Gneſen und 


ſiedelt nach Brieg über, wo ſie dem neugebildeten 
dritten Bataillon des 157. Inſanterie⸗Regiments zu- 
geteilt wird. — Zum geſtrigen Großviehmarkt waren 
507 Rinder und 74 Stück Kleinvieh aufgetrieben. Die 
Preiſe waren hoch, gegen früher aber etwas gefallen. 
Verladen wurden 24 Waggons, die größtenteils nach 
dem Weſten gingen. i 

Pojen, 10. September. (In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten) a durchweg kleinere 
Vorlagen zur Erledigung. U. a. wurden bewilligt: 
2000 Mark zum Ankauf der von dem Kölner Radierer 
Prött gefertigten Kupferſtiche von Posener Baulich⸗ 
keiten, 1000 Mark zur Deckung des Fehlbetrages der 
Richard Wagner⸗Feier, 3000 Mark zur Schaffung ron 
Kühleinrichtungen für den Ratskeller, 18 500 Mark 
für Anderungen der Heizanlagen in der Mädchen⸗ 
mittelſchule und 28896 Mark zum Ankauf des 
1032 Quadratmeter großen Steinkenſchen Grundſtücks 
zur Vergrößerung des Hohenſtaufenplatzes. Die wich⸗ 
tigſten Punkte der Tagesordnung, Eingabe an den 
Kultusminiſter betreffend Errichtung einer Akademie 
für praktiſche Medizin in Poſen und Beſprechung der 
Eingabe der Fleiſcher⸗Innungen betreffend Verkauf 
ausländiſchen Hammelfleiſches, mußten abgeſetzt wer⸗ 
den, da der Oberbürgermeiſter verhindert war, der 
jentigen Sitzung beizuwohnen. 

S 1 irar 11. ember. (Feuer.) Das 
Bahnlager Skalmierſchütz brennt. Viel Kleie ijt bis- 
her verloren. Das Feuer wütet weiter. Der Schaden 
wird auf mehrere 100 000 Mark geſchätzt. 

Storchneſt, 11. September. (Nicht wiedergewählt.) 
Der Bürgermeiſter Roth iſt in dem von der könig⸗ 
lichen Regierung anberaumten Wahltermin nicht 
wiedergewählt worden. Die Stelle ſoll ausgeſchrieben 
werden. 

Stolp, 10. September. (Von einem Kameraden 
angeſchoſſen] wurde bei einem Gefecht der 69. Inf. 
Brigade zwiſchen Schlawe und Stolp ein Musketier 
des Infanterie⸗Kegiments Nr. 129. 
legen in einen Graben drang dem Soldaten das 
Geſchoß eines Kameraden in den Arm. Er wurde in 
das hieſige Garniſonlazarett gebracht. 

Bütow, 10. September. (Beim Fiſchen ertrunken) 
iſt in der Nacht zum Dienstag der Hausbeſitzer Tho⸗ 


Beim Nieder- | B 


maſchewski von hier. T. war auf ſeinem See bei 
Wirowno mit Fiſchen beſchäftigt, als er das Gleich⸗ 
gewicht verlor und ins Waſſer ſtürzte. Seine Leiche 
wurde geſtern früh geborgen. 


Lokalnachrichten. 


ur Erinnerung. 13. September. 1912 f Dr. M. 
Kirſchner, ehemaliger Oberbürgermeiſter von Berlin. 
— Selbſtmord des japaniſchen Generals Grafen Nogi 
und ſeiner Frau zu Ehren des verſtorbenen japaniſchen 
Kaiſers utſuhito. 1911 Rieſenbrand im Ani- 
werpener Hafen. 1910 F Senator Morin, ehemaliger 
italieniſcher Miniſter des Außeren. 1908 f Profeſſor 
Edmund Kretzſchmer, hervorragender Komponiſt. 1905 
R. Goblet, franzöſiſcher Staatsmann. — Niederlage 
der Witbois bei Heruchas. 1892 * Viktoria Luiſe, 
Herzogin von Braunſchweig⸗Lüneburg, Tochter des 
deutſchen Kaiſerpaares. 1865 Beſitzergreifung von 
Lauenburg durch Preußen. 1854 Prinz Otto von 
Schaumburg⸗Lippe. 1839 f. James Graf von Lauder⸗ 
dale, hervorragender engliſcher Staatsmann und 
Schriftſteller. 1830 * Marie von Ebner⸗Eſchenbach, 
hervorragende Schriftſtellerin. 1806 * Charles James 
Fox, hervorragender englischer Staatsmann. 1598 f 
Bol p II. von Spanien. 81 f Kaiſer Titus, der 

erſtörer Jeruſalems. 


Thorn, 12. September 1913. 

— (Auszeihnung) Das Kreuz des allge- 
meinen Ehrenzeichens iſt dem penlionierten Kanzlei⸗ 
gehilfen Theodor Hoffmann in Löbau verliehen. 

Die Heimkehr der Reſerviſten) des 
17. Armeekorps erfolgt in den Tagen vom 19. bis 
23. September. Die Mehrzahl der Reſerviſten aus 
den weſtpreußiſchen Garniſonen wird bereits am 
19. und 20. September in der Heimat eintreffen. 

— (Der oſtdeutſche Frauentag) im Jahre 
1903 auf Veranlaſſung von Frau Bohn⸗Königsberg 
gegründet, verfolgt den Zweck, die Frauen der Oſt⸗ 
provinzen zu regerer Anteilnahme an allen Kultur⸗ 
aufgaben heranzuziehen. Vor alle maber ſoll in den 
Frauen das nationale Bewußtſein gepflegt werden; 
darum wird auf dem oſtdeutſchen Frauentage in 
Zoppot Fräulein Dr. Käthe Schirmacher über die Be⸗ 
ung: des Jahres 1813 für die Oſtmark ſprechen, 
während Frau Boehm⸗Lamgarben die Erziehung der 
Jugend zu bewußtem Volkstum behandeln wird. Dies 
Jahr ijt io reich an nationalen Feiern und Gedenk⸗ 
tagen. Wir werden aber nur dann Segen davon 
poren wenn aus der Feiertagsſtimmung das blei⸗ 

ende und ſich bewährende Gefühl der Verantwort⸗ 
lichkeit heraus wächſt. Dies Verantwortlichkeitsgefühl 
dem Vaterlande gegenüber iſt in den Frauen bisher 
viel zu wenig gepflegt worden. Wie 1813 das Volk 
erſtarkte weil es zum nationalen Bewußtſein erwacht 
war, und weil es zur Mitarbeit herangezogen wurde, 
ſo ſoll auch durch die Mitarbeit der Frauen unſer Volt 
an innerer Geſundheit und Kraft zunehmen. 

— (Sterblichkeitsſtatiſtik.) Die in den 
am 5. d. Mis. herausgegebenen Veröffentlichungen des 
kaiſerlichen Gefundheitsamtes zu Berlin befindliche 
Zuſammenſtellung der während des Monats Juli 
d. J. in den 379 deutſchen Städten und Orten mit 15 000 
und mehr Einwohnern zur ſtandesamtlichen Anmeldung 
gelangten Sterbefälle läßt erſehen, daß in dem gedachten 
Monate von je 1000 Einwohnern — aufs Jahr be⸗ 
rechnet — verſtorben ſind: a. Weniger als 10,0 in 57; 


b. zwiſchen 10,0 und 15,0 in 177; c. zwiſchen 15,1 und | de 


20,0 in 100; d. zwiſchen 20,1 und 25,0 in 26; und 
e. zwiſchen 25,1 und 30,0 in 8 Städten bezw. Orten. 
Die geringſte Sterblichkeitsziffer hatte in dem betr. 
Monate der Ort Langerfeld in der Provinz 
Weſtfalen mit 3,0 und die höchſte Ziffer die Stadt 
Gorau in der Provinz Brandenburg mit 29,6 zu vers 
zeichnen. In den Städten und Orten der Provinz 
Weſtpreußen mit 15 000 und mehr Einwohnern ſind von 
je 1000 derſelben — gleichfalls aufs Jahr berechnet — 
im Monat Juli d. J. verſtorben und zwar: In Danzig 
14,8, Thor n15,6 (ohne Ortsfremde 15,4), Zoppot 17,7, 
Graudenz 21,8 Elbing 22,7, und in Dirſchau 24,2 
Perſonen. — Die Säuglingsſterblichkeit war im Monat 
Jull d. Is. eine beträchtliche, d. h. höher als ein 
Drittel der Lebendgeborenen in 8 Orten, dieſelbe blieb 
unter einem Zehntel derſelben in 107 Orten. — Als 
Todesurſachen der während des Berichtsmonats im 
hieſigen Sladtkreiſe zur ſtandesamtlichen Anmeldung 
gelangten 63 Sterbefälle — darunter 23 von Kindern im 
Alter bis zu 1 Jahr — find angegeben: a. Kindbettfieber —, 
b. Scharlach —, c. Maſern und Röteln —, d. Diphterhie 
und Krupp —, e. Keuchhuſten —, f. Typhus —, g. Tuber- 
kuloſe 7, h. Krankheiten der Almungsorgane (ausſchließlich 
d, e und g), Ti. Magen⸗ und Darmkatarrh, Brechdurchfall 14 
— darunter 13 von Kinder im Alter bis zu 1 Jahr —, k. 
gewaltſamer Tod 3 und L alle übrigen Krankheiten 
32. Im ganzen ſcheint ſich der Geſundheitszuſtand 
feit dem Vogmonate nicht weſentlich geändert zu haben. 
Die Zahl der im hieſigen Stadtkreiſe während des Monats 
Juli d. Js. ſtandesamtlich angemeldeten Geburten hat — 
ausſchließlich der vorgekommenen 3 Totgeburten — 110 
betragen. Dieſelbe hat mithin die Zahl der Sterbefälle 
— 63 — um 47 überſtiegen. 

— (In der Frage der Abgrenzung von 
Handelsbetrieb und Fabrikbetrieb) hat 
der Miniſten für Handel und Gewerbe in einem 
Einzelfall eine Entſcheidung getroffen, die von allge⸗ 
meinem Intereſſe ſein dürfte, ohne daß man ſie ohne 
weiteres verallgemeinern oder auf andere Fälle über⸗ 
tragen darf. In dem an eine Handelskammer gerich⸗ 
teten Erlaß heißt es: Wie ſich aus der Beſtimmung 
des § 100 f Abi. 3 Gew.⸗O. in Verbindung mit der 
Vorſchrift des § 100 f Abſ. 1 ergibt und durch die 
Ausführungsanweiſung ſowie durch feſtſtehende Ver⸗ 
waltungspraxis beſtätigt wird, ſind alle Gewerbe⸗ 
treibende, die außer einem Handwerk ein anderes nicht 
um Handwerk gehöriges Gewerbe, jo z. B. ein 

andelsgewerbe, betreiben, verpflichtet, der für ihr 
Handwerk errichteten Zwangsinnung beizutreten. So⸗ 
fern daher die Inhaber von kaufmänniſchen Geschäften 
zugleich ein Handwerk ſelbſtändig betreiben, jind fie 
znnungspflichtig. Die persönliche Beteiligung des 
Betriebsinhabers an dem Hergange der Waren⸗ 
erzeugung iſt für den handwerksmäßigen Charakter des 
Betriebes nicht ausſchließlich von ausſchlaggebender 
Bedeutung. In dem ſtreitigen Falle handelte es ſich 
nicht darum, ob der Betrieb ein Handelsbetrieb cder 
ein Handwerksbetrieb ſei, ſondern darum, ob er als 
Handwerks⸗ oder Fabrikbetrieb anzuerkennen ſei. In 
Fällen dieſer Art, in denen es der Regel nach darauf 
ankommt, ob ein Betrieb nach dem Stande jeiner 
zeitigen Entwickelung den bergang von der hand⸗ 
werksmäßigen zu der fabrikmäßigen Betriebsweiſe 
bereits überſchritten hat, wird bei der Würdigung 
ſeiner inneren Betriebsverhältniſſe die perſönliche Be⸗ 
teiligung des Betriebsinhabers vielfach von ausſchlag⸗ 


gebender Bedeutung ſein. Wo indeſſen nach der Ge⸗ k 


ſamtheit der inbetracht kommenden Betriebsmerkmale 
an dem handwerksmäßigen Charakter des Betriebes 
kein Zweifel beſteht, kann jenem Umſtand eine gleiche 
edeutung nicht beigemeſſen werden. Dies wird bei 
der Entſcheidung über die Innungspflicht eines gleich⸗ 
zeitig ein Handwerk betreibenden Handelsbetriebes 
regelmäßig der Fall ſein. Es entſpricht der 
jetzigen Rechtslage daß ein Handelsbetrieb, mit dem 
gleichzeitig der ſelbſtändige Betrieb eines Handwerks 


verbunden iſt, um des letzteren willen zu den Organi⸗ 
ſationen des Handwerks herangezogen wird. 
Die Verſicherungsbeiträge der 
ausländiſchen Landarbeiter.) Bekanntlich 
müſſen die Arbeitgeber, die ausländiſche jog. Saiſon⸗ 
arbeiter beſchäftigen. Invalidenmarken für dieſe 
kleben, ohne daß ſie einen Vorteil davon haben. Man 
geht nun mit dem Gedanken um, dieſe Invaliden⸗ 
verſicherungsbeiträge der Arbeitgeber der Anſetzung 
inländiſcher ländlicher Arbeiter zugute kommen zu 
laſſen. Es handelt ſich jetzt um eine jährliche Summe 
von 600 000 Mark, die vorausſichtlich noch ſteigen wird. 
— (Der altſtädtiſche ev. Gemeinde- 
kir entat) hat beſchloſſen, den Gottesdienſt vom 
1. Oktober d. Is. ab um 10 Uhr, ſtatt wie bisher um 
9% Uhr, anfangen zu laſſen. ch wird die Sperre 
der Kirche während der Eingangsliturgie in der Weiſe 
aufgehoben, daß die Türe von der one offen 
bleibt. Doch ſollen zu ſpät kommende Kirchenbeſucher 
während der Eingangsliturgie, um nicht Störungen 
hervorzurufen, in dem durch rote Seile abgegrenzten 
hinteren Teile der Kirche bleiben. ; 

— Das Winterprogramm des Vereins 
für Kunſt und an een er DEN EEE für das 
kommende Halbjahr außer den fünf Vorträgen aus⸗ 
wärtiger Gelehrter fünf Ausſtellungen in Ausſicht. 
Den Reigen eröffnet die an dieſer Stelle bereits er⸗ 
wähnte Ausſtellung von Radierungen von Berthold 
Hellingrath, die an 100 Blatt umfaſſen wird. Sie 


wird ſchon am kommenden Sonntag um 11 Uhr vor⸗ 


mittags beginnen. Im Oktober⸗November folgt eine 
Ausſtellung modernen Kunſtgewerbes bejorgt von der 
bekannten Danziger Firma Moritz Stumpf u. Sohn. 
Der Dezember bringt die erſte Gemälde⸗Ausſtellung. 
Auf ihr ſollen b namentlich weſtpreußiſche 
Künſtler vertreten ſein. Im Januar⸗Februar wird 
eine Fe ee von Gemälden von Pro⸗ 
feſſor Fritz Pfuhle⸗Danzig gezeigt werden. Mit einem 
zweiten Maler gleich guten Namens werden noch, wie 
wir hören, Verhandlungen geführt. Zum Schluß findet 
eine Ausſtellung bildmäßiger Photographien ſtatt, die 
zu veranitalten der Bahnbrecher auf dieſem Gebiete, 
der Berliner Photograph Nicola Perſcheid ſich ver⸗ 
pflichtet hat. — Alles in allem ein reiches Programm, 
das dem Verein gewiß viele neue Mitglieder zu⸗ 
führen wird. i 

— ale un et Die vom deutſch⸗ 
evangellſchen Frauenbund vor kurzem gegründete 
Brockenſammlung hat erfreulicherweiſe reges Nel 
in weiten Kreiſen gefunden. Gar mancher „Brocken“, 
der da und dort im Hausſtande ein unnützes Daſein 
friſtete, ja vielleicht ſeinem Beſitzer mehr als einmal 
im Wege war, hat ſeinen Weg in das Sammellokal 
im alten Ausſtellungsgebäude in der Uebrickſtraße ge⸗ 
1 und ſieht einer zweckmäßigen und förderlichen 

erwendung entgegen. Durch den Umſtand, daß alle 
Gegenſtände überraſchend ſchnell in anderen Beſitz 
übergehen, dürfte der Beweis geliefert ſein, daß durch 
die Einrichtung der Brockenſammlung einem wirklich 
vorliegenden Bedürfniſſe Rechnung getragen iſt. Zu 
dem bevorſtehenden Wohnungswechſel und der Herbſt⸗ 
räumerei bittet die Sammelſtelle herzlich, der Brocken⸗ 
ſammlung zu gedenken. Es iſt nichts zu gering, alles 
wird mit Dank angenommen: Getragenes Schuhwerk, 
Wäſche, Kleider für Kinder und Erwachſene; ſelbſt 
ganz unbrauchbare Flicken wandern in den bereit- 
ſtehenden Flickenſack und bringen pro Zentner 1 Mark. 
Auch Blumen von getragenen Hüten, Bänder, Spitzen, 
Kinderſpielzeug Küchengeräte können verwertet wer⸗ 
n. Auf Wunſch werden bereitliegende Sachen abge- 
holt, und es wird gebeten, dieſerhalb Nachricht durch 
Poſtkarte an Frau Hecht. Brombergerſtraße 48, ne 
langen zu laſſen. 

— (Zwangsverſteigerung.) Das in Thorn⸗ 
Mocker 10 


legene, auf den Namen des Beſitzers Auguſt 


Licznerski und ſeine Ehefrau Anaſtaſia eingetragene 
Grunditüd, beſtehend in Wohnhaus mit Ställen, 
Hausgarten und Hinterhaus, iſt an Gerichtsſtelle ver⸗ 
1 Das Höchſtgebot, 10 000 Mark, gab ab Frau 

arie Jaskulski⸗Thorn. Der Zuſchlag A noch nicht 
erteilt. 

— (Berdingung.) Zur Vergebung der Liefe⸗ 
rung von Backwerk für die ſtädtiſchen Kranken⸗ 
anſtalten für das Jahr 1. Oktober 1913 bis 1. Oktober 
1914, und zwar 1200 Kilogramm Roggenbrot, 4000 
Kilogramm Weizenbrot und 400 Kilogramm Zwieback 
für das Krankenhaus, 6000 Kilogramm Roggenbrot 
und 1600 Kilogramm Weizenbrot für das Kaiſer Wil- 
helm Auguſta⸗Stift, 2500 Kilogramm Roggenbrot für 
das Siechenhaus Thorn⸗Mocker, ſtand am Mittwoch 
Termin an. Der Zuſchlag wurde der Brotfabrik von 
Strube erteilt. 

— (Thorner Schöffengericht.) In der 
letzten Sitzung wurde ferner gegen den Gaſtwirt G. 
wegen UN ung der Luſtbarkeits⸗ 
ſteuer verhandelt. In dem Lokale findet bis 12 Uhr 
Konzert ſtatt; dauert es über Mitternacht hinaus, 
ſo iſt der doppelte Betrag der Steuer zu erlegen. An 
einem Sonnabend hörte der bra. der et H. noch um 
1 Uhr 15 Minuten Orcheſtermuſik. Er erſtattete Mn- 
geige, worauf der Gaſtwirt in eine Polizeiſtrafe von 
2 Mark genommen wurde. Gegen dieſes Mandat be⸗ 
antragte er richterliche Entſcheidung. Ex gab an, 
daß das offizielle Konzert nur bis 12 Uhr dauere; 
mitunter käme es mani vor, dak einer der Güfte ſich 
ſpäter noch ans Klavier ſetzt, um etwas zum beſten 
zu geben. Der Gerichtshof folgt aber der beſtimmten 
Ausſage des Zeugen H. und verurteilt den Wirt zu 
2 Mark Geldſtrafe und Tragung der Koſten. — Eine 
intereſſante Verhandlung fand gegen die Beſitzer Dr 
und L. aus Koſtbar ſtatt, die gegen die vom Amts⸗ 
vorſteher verhängten Schulſtrafen richterliche Ent⸗ 
ſcheidung age hatten. Am Sonnabend Nach⸗ 
mittag findet in Koſtbar der von einem auswärtigen 
Lehrer erteilte Religionsunterricht ſtatt. Für die⸗ 
ſelbe Zeit hat jedoch auch der Probſt D. in Podgorz 
den EN ARE für die katholiſchen 
Kinder der Amgegend angeſetzt. Die Eltern, die ſich 
in einer eigentümlichen Lage befanden, ſandten ihre 
Kinder zum Konfirmandenunterricht. Sie wurden 
nun auf eine Anzeige ſeitens des Lehrers in Schul⸗ 
ſtrafen genommen. Der als Zeuge geladene Lehrer B. 
aus Koſtbar führte aus, daß nach der Anordnung 
des e der Konfirmandenunterricht auf 
Dienstag und Freitag feſtgelegt it, im Winter ſogar 
nur auf einen Wochentag, der aber niemals der 
Sonnabend ſein ſoll. Der gleichfalls als Zeuge ver⸗ 
nommene Probſt D. erklärte, daß die Ausgedehntheit 
ſeines Bezirkes ihn zwinge, den Konfirmanden⸗ 
unterricht für Podgorz und Umgegend auf Sonnabend 
feſtzuſetzen. Der Amtsanwalt bedauerte. daß die 
Eltern durch die gegenteiligen Anordnungen in einen 
derartigen Zwieſpalt gebracht wurden. Aber man 
müſſe den Anordnungen des Staates den Vorzug 
geben. Er bitte daher, die Angeklagten zu den feſt⸗ 
geſetzten Schulſtrafen zu verurteilen. Der Gerichtsho 
am jedoch zu einer anderen Auffaſſung und ſpra 
die Angeklagten frei. Ein hieſiger Gewerbe⸗ 
treibender wurde zu 3 Mark Geldſtrafe verurteilt, 
weil er für ſeinen noch nicht 14jährigen Arbeits⸗ 
burſchen kein Arbeitsbuch beſorgt hatte. 


Vaterland und Freiheit. a 
„And es ſind elende und kalte Kkügler aufge- 
ſtanden in dieſen Tagen, die ſprechen in der Nichtig⸗ 


as re 
keit ihrer Herzen: Vaterland und Freiheit. k 
Namen ohne Sinn, ſchöne Klänge, womit m alget 
Einfältigen betört! Wo es dem Menjen Tie 1e nüt 
da ift fein Vaterland. Dieſe find wie die FT: 
auf den Bauch gerichtet, ſie graſen wie das 
die Speiſe des Tages, und was ihnen Lu É 
deucht ihnen das Einziggewiſſe. Der Men giehe 
ſoll lieben bis in den Tod und von Wien pall 
nimmer laſſen noch ſcheiden. Darum o enj lebtes 
du ein Vaterland, ein heiliges Land, ewi 
Land, eine Erde, wonach deine Sehnſu A 
dichtet und trachtet. Wo dir Gottes Sonne feuch⸗ 
ſchien, wo dir die Sterne des Himmels zuer À 
teten, wo feine Blitze dir zuerſt feine Allma itige 
barten, und feine Sturmwinde dir mit ine 
Schrecken . die Seele brauſeten, da iſt erſte 
Liebe, da ist dein Vaterland. Wo das ige 
Menſchenaug ſich liebend über deine Wiege f dent 
wo deine Mutter dich zuerſt mit Freuden o der 
Schoße trug, und dein Vater dir die Lehre 
Weisheit und des Chriſtentums ins Herz 115 jeien 
ift deine Liebe, da ift dein Vaterland. Un Arm 
es kahle Felſen und öde Inſeln, und wo nas ewig 
und Mühe dort mit dir, du mußt das ollſt nicht 
lieb haben; denn du biſt ein Menſch und pi b das 
vergelen, Das Vaterland und die Freiheit finn un 
Allerheiligſte auf Erden, ein S der eine 
liche Liebe und Treue in ſich verſchließt, Ve zu 
Gut, was ein guter Menſch auf Erden beſitzt y bee 
ie begehrt. ui denn, reblicher Deutiheh irte 
täglich zu Gott, daß er dir das Herz nz 
fülle. Daß keine Liebe dir Free jet, als 15 g dle 
des Vaterlandes und keine Freude dir ſüßer, pismis 
Freude der Freiheit!“ (Aus Arndis Kate 


für den deutſchen Wehrmann.) = 
: t —— 
Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Zum Bau der neuen Weichſelbrücke⸗ 1 
Nachdem in der „Preſſe“ über die Lage det i 
Ausſicht genommenen neuen Brücke nun jonie 41 det 
geſandts“ erſchienen find, ohne daß kaum einma un 
tomberger Vorſtadt gedacht worden ift. wird diz m 
ehrte Redaktion gebeten, auch die Anſicht eines i 


SE 


dit 


berger Vorſtadt⸗Bürgers — nicht Haus beſitzers eu 


die Offentlichkeit zu bringen. Die Stadtverw 
oll gerecht ſein und mit allen Mitteln dahin 
daß die neue Brücke da gebaut wird, wohin ſie 
nämlich am Pilz. Die Herren Verfaſſer der 
„Eingeſandts“ bei denen man durch die Zei 
allein Geſchäftsintereſſe lieſt, ſollten ſich en 
werden, daß ein Bauwerk, wie die in Ausſicht î ür die 
Brücke, nicht nur für ihre Intereſſen ſondern f 
Geſamtintereſſen des Staates, der Stadt, des werden 
9 


— 


kreiſes Thorn und weit darüber hinaus erbaut WE un 
ſoll. Mit demſelben Rechte könnte ja ai pers 
beſitzer oder Geſchäftmann der Jakobsvorſta egen 
langen, ihnen die Brücke doch ja nur dorthin zu dies 
ſonſt müßten fie untergehen. Wohin lote 
führen? Daß durch größere Neueinrichtungen u Habe 
findungen augenblicklich immer Leute Verluſte u 
it doch eine ganz natürliche Sache. Denken wi 9 50 
nicht nur allein an uns, ſondern an Thorn ue 
bis 100 Jahren! Würden da nicht die Bewoh p 
Bromberger Vorſtadt mit Recht auf die heutige 2 Piz 
vertretung wettern, daß die Brücke nicht an nont 
erbaut worden iſt? Was könnte die Gingemel a 
von Podgorz beſchleunigen und uns dieſen rü t 
blühenden Orte gn nahe bringen? Nur die Boden 
„Pilz- Podgorz“! Es würde ja dem Faß den Ges 
suellegen, wenn der Vorſchlag des 
A. F. E. v. D. in Nr. 211 der P i 
tigung fände und die neue Brücke einfach MH ©, 
alten verbunden würde; nur dem Herrn A. F, Hüfte” 
zuliebe, weil er jedenfalls Hausbeſitzer oDe chan 
mann auf der Neuſtadt iſt. Nur am Pilz iſt gemi art, 
Platz ohne Verkehrsſtörungen befürchten zu die alte 
Es ift fraglos, daß der Fußgängerverkehr über er det 
Brücke bestehen bleibt; da können die Bewohne pge 
Bromberger⸗Vorſtadt doch nun endlich ee odge 
Y4 


kürzten nach dem Hauptbahnhof, nach p’ 
und nach dem linken Peihielurer überhaupt Den 
langen. Man hüte ſich vor Kurzſichtigkeiten. ih 


werder, die ſeinerzeit in ihrem Gtabipi dent 
herrſchende Kurzſichtigkeit zu büßen haben, il Stadt 
damals nicht zuliegen, daß der Bahnhof an DE. 
gelegt wurde nur aus Furcht. durch die RL und 
Bahn geſchäftlich geſchädigt zu werden. Der iel aft 
ſtadtteil wird nach einem Menſchenalter ung ide 119 
unjere Bromberger Vorſtadt ſein, und die * Thorner 
dann am Pilz in Thorns Mitte. Alſo, feid 
Bürger der Bromberger Vorſtadt. wachet Al ugs 
einig und wehrt Euch gegen den Bau der nenet tab! 
in der Gerberſtraße oder gar auf der Wilhelm . 


Wenn die Garde im Manöver it 


Berliner Bilder. 1 längl 

Trotz ſeiner ſtarken Garniſon iſt Berlin seref 
keine Soldatenſtadt mehr. Der bunte Rod ds 

nicht mehr das Straßenbild und die „Fähn Heinig 


PD ch 
Heine ſang, gehen nicht mehr des Mittags be) 1 


17 D 
Handwerk geworden, das ſeinen Mann ig bestri 


en 
enug iſt, ſich trotzdem noch ac 
„in den Strudel“ 0d ſtürzt ſich zug 


und Wald, Scheinkämpfe auszuführen, In 

dem Ernſt des Krieges vertraut machen ol; vom 
rückt, wenn die Garde Berlin verlaſſen due Pro 
dritten Armeekorps, deſſen Standort IR. ‚lin 
vinz Brandenburg ijt, ein Truppenteil artier, 
ein. Berlin erhält aljo dann ſelbſt Einquan jene 


Aber auch von ihr iſt nichts zu verſpüren, Kaser ten 
t 


m 
der Garde untergebracht zu werden pflegt. e dritte 


vorigen Jahre war es anders, als das gauſchg 
ch 


wackeren Brandenburger um und in 
recht einquartiert und vortreffli⸗ 

Denn im Grunde feiner Seele ijt der 
welcher Partei er Er 


freundlich. In den Kaſernen der Garde 
Revierkranke und kleine Abteilungen 
erhaltung der Ordnung zurück. Dem 5 
Truppenteil, der meit aus einem Inſa 


ur et 
Landen buch 


weiſen > lich 
reſſe Bea be. 


8 t 
angehören mag, hen nun 
bleibe echt 


m — —— — or an 


= 


— 


r oder weniger modiſches . G 


in Feiert at die Aufgabe zu, den Wahtbienft 60 Metern erhalten. Für den großen Bau find jener Herr nicht mehr denn 390000 Mark. Die] Waſſerſtände der Weichſel, Brahe 
tilen Dionfte ernehmen. Er ſtellt für die mil bereits 75000 Mark eingeſammelt worden. Am Prinzeſſin habe fih aljo gezwungen gefehen, Stand des Waſſers am F 

gen und die 1 i ata Eire ria Posten wor 1. April 1914 joll der Grunditein gelegt werden nunmehr auch gegen Herrn Schneemann gericht⸗ der [2«s] 

Und [war und weiß geſtreiften Schilderhäuſern. und vorausſichtlich am 1. April 1915 der Bis⸗ liche Schritte zu unternehmen. Weſchſel Thorn . 

dözlich W rliner, der dann am Brandenburger Tor marckturm eingeweiht werden. (Wetterſchäden in Spanien.) Aus Zawichoſt 


Dol achmannſchaft fi 3 $ li + 8 2 J $ S Warfhaı . » > 8 12. 
aan en Guche a Aller Haken ſogt ſich em (Bienen im Bäckerladen.) Eine allen Landesteilen kommen Meldungen über e 


ann? Vorübergehen: Aha, die Manöver haben unliebſame Geſchäftsſtörung mußte ein Bäcker ſchwere Schäden, die durch den letzten Zyklon UT SFS 


Agefg 5 8 : z 8 — 
udien!“ Und felt mit flüchtigem Blicke jet, |in Hellerau bei Dresden über ſich ergehen angerichtet worden find. Vielfach find alle Ber- ; O. Pegel II. 5, 
| Mi der Linie“ doch auch recht propper und | laſſen. Ein großer Bienenſchwarm drang in 9 i fach f Ber- Geahe bel Bromberg are 12 22; 


| ben. Nur ein bischen kleiner... ngc. den Laden ein und ſetzte ſich an der Tür und 720 5 dose ee e Netze bei Czarnika.aa 4 — 
N ort dem Fenſter feft. Es war vollkommen unmög⸗ den Bevölkerung Hilfe zu bringen. mm ———— —————— - 
i p . j lich, in den Laden hineinzukommen. Der Ber: { 5 . 
Tai che Ruderer ſiegreich in Amerika. kauf der Waren mußte zwei Tage lang durch (Ein Feuer) zerſtörte in dem Badeorte Kirchliche Nachrichten. 
det feht Wilſon überreichte der Mannſchaft die Hintertür erfolgen. Dann wurde endlich Majerenhof bei Riga den Konzertgarten, die Sonntag (17. nach Trin.) den 14. September 1918. 
der Sele die bei dem internationalen Nennen der Schwarm eingefangen. Heilanſtalt und zwanzig Häufer und viele Atſtädtiſche evangel, Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes. 
fti 


hat delderjachten den Sieg davon getragen Bon der Verbrecherjagd in Kaufläden. Der Schaden wird auf 500 000 a omi 902 ubr; Gottesdienſt. Pfarrer Jacobi, 
2 aa 0 „ = í l 
eie en Ehrenbecher des Präſidenten bei einer[Oſterode) wird noch gemeldet, daß der mit Rubel geſchätzt. eff ge ee on 10 fiber Wolteoblenft 


Hal die auf dem Raſenplatz vor dem Weißen Schwefel ausgeräucherte Verbrecher fih ſelbſt — Goymnaſial- Oberlehrer Oſtwald. — Kollekte für den ofi 
due 


10. 5,94 


of 3. 

9 11. 2,51 
2 

0 — 2,58 


Deut 


i : f ; . Be denl Jünglingsbund. 
t kn Gegenwart des Kabinetts ſtattfand. umgebracht hat. Er erſchien, als das Haus mit Wetter⸗Ueberſicht Dane Ae Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divifions« 


e 
im y ent lud die deutſchen und amerikani⸗ Schwefeldunſt angefüllt war, am Fenſter, ſchüt⸗ der Helen See pfarrer Erdmann. Vorm. 11¼ Uhr: Kindergottesdienft, 
delien eünnſchaften zum Frühſtück ein, während | telte drohend die Fauſt gegen ſeine Angreifer auen 12. Geplember 1019. Divifionspfarrer Erdmann. 


: f 8 iskirche. V 8½¼ Uhr: ärs 
ine Marinekapelle ſpielte. und jagte fi ch dann vor den Augen der na ch x St. Johanniskirche orm 8¼ Uhr: Katholiſcher Militär 
De 0 nm Hunderten zählenden Menge zwei Schüſſe in a 


Witterungs- göttesdienſt 
2 ber Beobach⸗ 


8 . 
E verfan e pe Kirche (Bacheſtraße). Vorm 9½ Uhr: 
Man nigfaltiges. die rechte Schläfe. Er wurde noch lebend von n gsſlallon A 24 Shaven Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer ` 

etord m et < . {den Gendarmen aufgefunden, ſtarb jedoch auf i 2 a Ši Arndt. FE E A N EA 

r aeee gip ipes okesen Baker Seen 
ge ) Aus Landsberg a. Warthe wird ; IE Hamburg 751,7 SSW bedeckt 12) o, 4ſmeiſt bewölk, s RR 

meldet. 5 = es ſcheint, haben Blog und Hannemann fO Swinem nde 762.1 SWM wolki leml. heiter Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdlenſt. Pfarrer Johſt. — 
terie ae Brigademanöver der 9. Infan⸗ heißen die Verbrecher — noch eine ganze Neihe Penner (46 , a Rid wolken. 12 — dieml. beiter . Kollekte für den ofibeuficien Jünglingsbund. 
Rp ade erreichte die rote Partei die unge: ; „Memel 761,119 heiter | 13 

anderer Bluttaten auf dem Gewiſſen. Hanne⸗ ne i81, 


119 Delle Evangel, Gemeinde Nudak⸗Stewken. Vorm. 9 Uhr: Predigt⸗ 
liche 1% Hannover 792 
an eine Marſchleiſtung von 63 Kilometern mann hat ſchon zugegeben, am 21. Auguſt die⸗ Lern 7034 heiter 11 


= meist bewölkt! S Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdlenſt. Pfarrer 
önjan. ; 
Tage, ohne M letzt b ; i 410.55 
Ruff ee ohne arſchverletz e zu hal en. fes Jahres zuſammen mit Blog in Wilhelms- | Dresden 7640S ſwolkenl. 08 
Ju deu ſiſches Fleiſch für Berlin) burg die Sparkaſſe beraubt zu haben, wobei der | prestau 6523 Be ne 10 
NO 
NO 
NO 


Barometer⸗ 
ſtand 
Winde 


— 
8 5 3 8 
Weller 98 
8 TE 
8 


wolkenl. 10 


autml, pelier Gottesdienft, Divifionspfarrer Mueller, f 
DIWA heiter Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm. 10 Uhr 
meiſt bewölkt! in Ottlotſchin: Gotlesdienſt. Danach Kindergottesdienſt. 
vorw. helter Pfarrer Schneidewind. — Kollekte für den oſtdeutſchen 
ieni. heiter Jünglingsbund. 
meiſt bewölk! Evangel. Kirchengemeinde Gurskte. Vorm. 8 Uhr in 
vorm. Nied Gürste: Gottesdienſt. Vorm. 10%, Uhr im Bethaus in 
nachts Nied. Neubruch: Gottesdienſt. Danach Beichte und Abendmahl, 

4 Weiterleucht. Vorm. 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer Baſedow. 
born heiter Evangel. Kirchengemeinde Rentſchkau. Vorm. 19 Uhr in 
nachts Nied Rentſchkau: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr in Rentſchkau: 
nachm. Nied Kindergottesdienſt. Pfarrer Lehmann. 

4 Nied i. Sch „ Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Goſtgau; 

4 meſſt Fele . Gottespienit. Danach Kindergottesdienſt. Nachm. 3%, Uhr 

„ ziemt helter in Oſtaszewo: Gottesdienſt. Nachm. 6 Uhr in Lulkau: 
zieml. heiter | „ Miſſonsand ach. Pfarrer Hittmann. 

3 . Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr in 
meift bewölkt Gr. Böſendorf: Konfirmation. Danach Feier des hlg. 


diem. beiter [Evangel. Gemeinde Grabowitz. Vorm. 10 Uhr in Schillno! 
Bromberg wolkenl. 


ung keitss en Verſammlung der Fleiſcherin⸗ Polizeidiener Bethke, der die Täter verfolgte, Meg 762.8 woltenl. 07 


g .. 1 . cr. 1 i 
orig der Obermeiſter mit, daß Berlin durch drei Schüſſe niedergeſtreckt und ſchwer ver- | Frantfurt, m 762,8 heiter 19 


ber p li Ende Oktober oder im Septem⸗ letzt wurde. Mien ee eee E 


Mle oet mit der Einführung des ruſſiſchen i í Paris 764 Nd wolken. 
ab A sginnen werde. Der Verkauf dürfte 9 0 Pen en eb EHEN ee e E 
De Ladenfleiſchern überlaſſen werden. die Wiener Preſſe, in dem ſie erklärt, durch Stompolm 750, [SS bedegt 12 
S The Waffen.) Die deutſche verſchiedene tendenziöfe Berichte der Preffe |Hıraranda [75288 bal bed. 11 

annſchaft und Gendarmerie ſoll na X 7 A = Archaugel 152,8 — wolkenl. 03 
nach f ch neuerlich veranlaßt zu fein, aus ihrer Zurück⸗ Petersburg 259,1] SSW Nebel 38 
iſtole anſtatt mit der engliſchen Browning- haltung herauszutreten. Die Nachricht, daß] Warſchan ale Aan molten. 08 
Aitopg mit der deutſchen Dreyſe⸗Selbſtlade⸗ gegen ihren „Sekretär“ Mattaſich ein Haftbe⸗ Nom 7580 . edel! 21 
damit ausgerüſtet werden. In Berlin wurde fehl ergangen ſei bezeichnet die Prinzeſſin zu Hermaunſtab! i 

E Anfang gemacht. Anfang ihres Schreibens als aus der Luft ge- Bale born. died. Abendmahls. Pfarrer Prinz. : 
burt In Dismard-Turman der Ges griffen. Darauf beſchäftigt fih die Schreiberin issa weg deiii see ee dee Ae enge 1 eieh 
der %i ätte des Altreichskanzlers.) mit einem ihrer Schuldner, dem Herrn Schnee⸗ 9 Mederſchlag in Schauern. s 4½ Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 6 Uhr: Jugendver⸗ 
0 Smard-Turmbauverein im Kreiſe Jeri⸗ mann aus Berlin. Sie fragt, wie es komme, FR bel an Haft Thorn⸗Moger, Bergfir. 57. Bo 
Bismo Bat ſoeben beſtimmt, daß der geplante daß dieſer Herr jetzt nur noch drei Millionen | Eva Uhr: Predigtgottesbienft. Nachm. 2 Uhr: Sonntage, 
i Mark von ihr zurüdverlange, nachdem er in Wetterania ge. ſchule. Nachm. 3½ Uhr: Predigtgottesdienſt. Nachm. 


3 120 3 s: 311 Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) 4½ Uhr: Jugendverein. Freitag den 19. September, 
tejen kom Schönhausen und Hüämerten au Beet T po ne PA i habe. Borne figili e Witterung für Sonnabend den 13. September: abends 8 ¼ Uhr: Gebetsſtunde. Jedermann ift freundlichſt 
ach einer authen en echnung 


erhielte | wolkig, etmas wärmer, ſpäter Regenfälle. eingeladen. Prediger Oſthoff⸗Danzig. 
icht Als Schneiderin empfehle ich | Ty Der Wegen Umzuges: 
Mae -niarit außer Al Haufe, fel in bmg 1 g 
erteilt 


e a 8 A = Aus fü Aindbiehtonttoliailitenten c b 


E Gej ii Meld. u. Esperanto an | Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. T OT N 
A Petluſer beginnt am Mittwoch den 1. Oktober und dauert 6 Wochen. 


[=] 
2 


ieee 


© 
` 


wifi 


> 


8 lle der „Preſſe“ 


buch Damen, i ; 1 
adele fer ieberele [Les nur 50 Ptg. Anmelbungen find hierher zu richte. en 
u 


i li, enſion II Ziehung am 23. Septbr. Lehr und Verſuchsanſtalt für Mollereiweſen, Prauſt. 1 


Ss ee , dee e Tanz-Lehrinstitut Joh, Held. Kleehen 
0 | -~ 1, Original⸗Abſaat, all 0 0 | @ | verkauft Odya, Lindenfir. 3. 


otterie 8 


Nur! Ei unge ET Zentner 9.— Mark Der nächſte Kurjus für Tanz⸗ und Anſtandslehre beginnt im F n g 
Nee k J Skzober. Neueſte Tänze. Anmeldungen in den Buchhandlungen | Qe Wolnungsgeluhe 
100000 Windmüller, Alt = Thorn. von Steinert und Golembiewski erbeten, - 


| u | den perſönl. Anmeldungen jeden Montag und i Gejudt Laden, 
| Re é N — Solange Borat ange Vorrat 08 1 3—6 U h tel „Drei K u eventl. Geſchäſt für Dame paffend. Ang. 
Mo) tten Kolliers, g a ne a ie 95 = Joh. Heid. der „Preſſe“ erbeten. 
| tmbünder 2. Hauptgew.: 1 Viererzu Wert M. Umzugshalber bleibt meine Praxis bis Sue I. moil, Simme 
A r 
— — = NN] | 2—3 » immer 
| e |- li geschlossen. per 1 a Ammer too mung 
Y Lose 50 Pf, Tarsenden ) H.] | Origination: 1000 Sitogr. 230 me. | "die Geda. e 
N 5 CA 3 z m STERN 
{ger und beffer als bei 22 0 * Bohnungsangebote 5 
a le H. E. Kröger erliner Lotterie 
nan d Berlin W 8, Friedrichstr. 193a 8.44 mit ſep. Eingang vom 1. 10. zu ven 
etkin QEF" kenntlichen Verkaufsstell. zuguniten des Fluges „Rund um Berlin 5 mieten Eoppernikusfir. 28, 8. 
N p r aii 


verkaufe: unter M. E. 49 an die Geſchäftsſtelle 
kene Zimmeruhren 7 5 0 0 0 Buhlendorfer helgelben 

1. Oktober d. 38. E. 1. 109. die Geld. ber spele. 

= a fd ee Ernst Heilfrom, Dentiſt....ñ; 

ig-Geihenle ||” cas Generate ) 
dti, l Gut möbl, Vorderzimmer 
New der tadi, Katgarinenſtraße 12, SEE” sowie alle durch Plakate | 
Gut möbliertes Simmer 


G? Gotha i. Th. ` 2 
t Thorn bei: 7. Geptemý it ſep. Cing. u. guter, kräft. Benf. v. 1. 
af edern bil. modermſſert Fritz e Auftädt, Markt, Beabfihtige mein Ziehung am 26. und 2 p et d. 88. 10. Kp 45 Pr 1. 
has leureufen aufgearbeitet Adolf Schulz, Culmerſtr. 4, Hausgrundſtück Mi iÍ ewin im Welte Don N 000 N Die von Herrn Oberleutnant Köhler 
witeite Bromberlochcahe j04, | Louis Wollenberg. gg.-Inp.- H. in Thorn-Mocker unter günſtigen h 5 innegehabte 
eg, Coppe Heiligegeiftitr. 1, Edel⸗ "n o bejeitigt Zahlungsbedingungen zu verkaufen. Loſe à 1 Mi. find zu beziehen durch Wohnun i 
mitusjtr. 22, Färberei, a radikal Hugo Krause, Beſitzer, br ki. fönigl. pren Q Herie-Bi g 
m Groß Böfendorf bei Scharnau. Dom roms 15 íl * U * 0 trit- mie mer, von 5—6 Zimmern gegenüber der neuen 
ee a ee Se mon Thorn, Ratharinefiabe 4. Sharan M orlegia 
tiriti Sr leſchüft Hane wuchs. à Fl 50 P. Adel a lteres Harmonium t erhaltener If. Ainder⸗ vom tie nn 32 114 
Ot pat 


zu vermieten. &. Sodtke, Parkſtr. 11. 


5 A fi port⸗ 
unter günſt. Beding. | Majer, Drogerie, Breiteſtr. 9; Culm- ist billig zu verkaufen wagen, 1 verſtellbarer Baby-Spieltifch, 


Ein noch guterhaltene 
fünigl. Forſt⸗Mantel 


mit Kniehoſe zu verkaufen. Zu erfragen 
Brombergerſtr. 108, pt. 


u perkaufen 4 Zimmer wohnuni 


nungen u. Obſtgarten, ſofort billig zu vers 


Ah Wolven din daglung erforderl. Laden lee: Bruno Herzberg, Drogerie; . epperulkusſtraße 11. = n 1 extra gr. Tiſch und verſchledene Reife 
olf d., Ang. u. D. E. Schönſee: Otto Mettner, Zentral- f dunkel, 1 Roßhaarma 2 taſchen und Koffer zu verkaufen. Bes 
N Nesse. . Drogerie. . Wa chliſch, trage, einfache Stühle NS Brocken- ſichügung vormittags von 10—1 Uhr + 
Nata a t 7 Zimmerkloſett und Ka u vera |g KAA | ooo _ Boderjirake 23, 2. Wegen Berſeßung 81 5 1. Ottober zu 
Wie babe en! n Privat⸗Mittagstiſch FFT yE. Sammlung. í vermieten: i 
den f abet Deten von 10 Pf. an geſucht. Angebote mit Angabe des Preiſes Garten als Bauſtelle K 5 Ur Al 5 1 Er 8 Zimmer mit reichlichem Zubehör, 
Man Dniie on » 20 „ „ unter 106 an bie Geſchäftsſtelle der an der Graudenzerſtraße gelegen, 20 m RE Verkauf: . uleine, Tische, Nachtziſch, Kuchen Ô auch Stall » 
090 gelang hd neueſten Muſtern. | „Breffe”. Front, billig zu verkaufen. f ſchrank, Kü & ti 90 Ballkonmarkiſe x auch Stallungen. pii 
nieren Mufterbuc F. de eee el i S Gehrz, Mellen rage 85. | MM Sonnabend den 4. Oktober, Ju verkaufen 2. 4 Zimmer mit Zubehör. "i 
: Der. Lüneburg. J.. ah . 1221215⁵ͤ1: mmm nen eee 
1 M mit Mittagstiſch. Angebote unter 295 40 Morg. groß, gutes Aderland und EE Baugejhäft M. Bartel, 
Ode ark an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. ma EEA s 0 bee ü NE ni Waldſtraße 48. 
t — 9 D e . 3 
w chen n, „e, Pee Emil e Ae ZUTA Habe preismert offeriert ee Thorn I Fimmerwohnun 
er Probi ält , D N a An f orgen Land, 3 Nüd „ nebſt Zubehö 1. 10. 555 
e ee dee | | Qp 30 anfen gefudt e . rundfit, 3 e a en e eee 6, Blr. . 
t T. ; ; 


tde mt. Branchekenntniſſe! 
e alt; S ii kaufen. Eine faſt neue Nähmafchine zu 


Auch ä mig fi 7 kaufen. 

t als Nebenbeſchäf⸗ verkauf 

ie a Sag heist 10 Re ah Zahle mie beinnnt R. Radtke, Audak, Thorn 2. 
Lo; "dient werden. Aus. ſür getragene Kleidungsſtücke, Möbel, 3 
uis K Betten ſowie ganze Nachläſſe die höchſten 
Cag elOeckner, Pit. i 


1 große 4⸗Zimmerwohnung 
mit Gas, Balkon für 525 Mk. vom 1.10, 
zu verm. Mellienſtraße 70, 2, r. 


und 1 Hündin, 


3 Monate alt, von meiner Polizeihündin 
„Hexe“, Vater Polizeihund „Lux“⸗Thorn, 
abzugeben. 


Schauer, Gramtſchen. 


im Weſt ld. Ich bitte auf die Firma zu achten: ——— — -————042ę 24 
3 Um [mir Naftaniel, Ja rere 0, Tele | Bromberger Borat, Tatftvape 21 u, 23, |Ggpzugfrane it Armen UN) CN 
DA itg ne, S. Naftaniel, Heiligegeiftftr. 6. Talſtraße 25, 1 Cr. Lederhandkoffer Gaskocher mit Plätteiſen, altes bi RE 
ans, Adi junge dente erhalten Br tie) D 5 j 3 N} i b billig, billig, 0 | zu verkaufen Mellieniie. 90, 2 Tr. Sofa Kirhhoffte. 54.2 |1. 10. zu vermieten. 
yet etie bildung” z, Rechnung, Brllſche un DIANNE DIE! m peel. -a Zuhaufe nach 4 Uhr, r Macieiewski 
Flak a te) walter ze durch die Band. kauft Boettcher, Brallerſtraße 1, 2. Araczewski, Culmerſtraße 24. Guter, ſtarker Einſpänner⸗ Bauplü e iej i; 
W paba en 0 Mebkere 100 Jigartenkiſten ee | Late wagen und Leſchirr |221 Chr Chaife mape ber ee. | . Jr. e —. 

x ent den leicht 1b t nino, m von 1, . an zu nfen. „D? 
ab, PeR und Pristan fuel kauft U Badewanne ei, Odri ir zu verkaufen. 5 Anfragen unter TE 554 an des Ge⸗ 3⸗ Zimmerwohnung 
or. 


Krüger, Mellienſtr. 134, 1.“ ſchäftsſtelle der „Preſſe“. vom 1. 10. zu verm. Leibilſcherſir. Us 


au 
H. Töpfer, Pionier⸗Kantine. Stühle zu verkaufen Schulſtr. 3, 2, l. 


Ser 


ctes, reines Geficht, roſiges, 
zugenofriſches Ausſehen und weißer, 
ſchöner Teint. Alles dies erzeugt 


Ant 3 
Steckenpferd ⸗Seife 
(die beſte Liltenmilch⸗Seife) 

à Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht 


Dada⸗Eream, 
welcher role und riſſige Haut weiß und 
ſammelweich macht. Tube 50 Pfg. bei 
J. H. Wendisch Nachfl., Adolf Majer, 
H, Baralkiewiez, Hugo (nass, Ad. Leetz, 
Alulter⸗Drog., Alir- Franke, 

Dohren Drogerie. Anders & Cò., 

Dötven⸗Apothele. Rats⸗ Apothehte, 

Annen ⸗ Apotheke. 

In Briefen: Apolheker David, 
in Gollub: Adler-Apotheke 
und I. S. Antoskiewicz, 
in Modise: Schwan⸗Apotheke, 
in Rehden: Adler⸗Apothehke, 
in Schönſee: Otto Meitner 
und E. Krüger. 


eulſtehen Unie eme Bat, handen 
deshalb auch uur durch BE innuere 
Behandlung gründlich und dauernd 


geheilt werden. Hantpillen ijt das 
Beje hierfür 

Mit dankerfülltem Herzen teile mit, 
daß die Flechten, die faſt den ganzen 
Körper bedeckten und große Schmerzen 
verurfachten, jetzt vollſtändig vers 
ſchwunden find. Werde das Mittel 
überall empfehlen. 
Koleta, Schulſchweſter, Rülsheim. 

Die pateutamtlich geſchützten 

N) f if in Thorn in der Schwanen⸗ 

al y Ef Apotheke zu haben. Ver⸗ 
fendet auch nach auswärts. Rhenania, 
Fabrikation pharmaeeut. Produkte, 
Brühl bei Köln. 


 <orpulenz!? 
Schlanke Figur erhält man sich nur 


durch Gebrauch von Finco’s diätet. 
Fee. Karton 1.25 und 2.50 Mk. 
A. Franke, Drog. zur Neustadt. 


N ETT oder Stüge m 
Stellung, welche etwas kochen, nähen 
u. plätten kann. Gefl. Ang. u. Stütze 100 
an die — — der — erb. 


em — 


ſowie mehrere 


Bautiſchler 


ſtellt ſofort für e Beſchäftigung Bi 


Emil Pachulski, 


Baugeſchäft anit Sofgbearbeilunngefabrit N 


und Bautiſchlerei, 


Argenau. 
Klempnergeſellen 


und Lehrlinge ſtellt ſofort ein 
Fr. Kochinke, „ 
Hofſtr. 5. 


Schmiedegeſelle 
von ſofort geſucht. 
Rudolph Thomas, 
Schloſſermeiſter. 


Ein tüchtiger 


Besiladschmien 


wird Q eib geſucht von der 


eihitſcher Mühle, 


„ Leibitſch 
Meldungen, E ern Cape 
ſtraße 14, erbeten. 


Wir ſuchen für unſer Haupkkontor 
einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung zu baldigem 
Antritt. 


Leibitſcher Mühle, G. m. h. H., 


Thorn, a ee ahnen, Convenjitusje i 5 


mit guter Schulbildung von Lehrling 
Adolf Majer, Drogerie, 


Breiteſtraße 9. 
Ein tüchtiger 


Vorarbeiter 
mit 15 Leuten, 


darunter auch Frauen, finden ſofort Be⸗ 
ſchäftigung an den Infanterie⸗Schleß⸗ 
ſtänden in Dziwak, Kreis Thorn, Jagen 


91. Arbeiter⸗Skundenlohn 36 Pfennig, Rechenunterricht bis zur 2. Klaſſe über- 


Frauen 20 — 25 Pfg. 
Gleichzeitig können ſich 


Arbeiter 


zum Neubau des Kaſernements Jakobs⸗ 
vorſtadt (Buchtakrug) melden. 


e & Domke. 


ſtellen ein 


MaskirschöKrane, | 


i 


Dafchinenfabeik, 


P. Reber. 


eröffne ich mein neues Lokal 


mit Muftion 
am 25. und 26. Gentember 


in Marienburg (Weſtpr.). 
Beginn der Auktion am 25. Gehtember, früh 11,30 Ahr. 


Auftrieb: 170 Herdbuchfärſen, 15 Kühe 
und 110 Herdbuchbullen. 


Kliniſche Anterſuchung. — Sucht auf Leiſtung. 
Lieferung auch auf Beſtellung. 
Kataloge koſteulos vom 10. September ab von 


alien 1 — — 


i und geben ; 

Gardinen : Teppiche : Portieren } 
vor Beginn zur Reinigung, Kostenlose Abholung, und Zustellung. . 
HERMANN SAWADE! 


T Chemische Remigungs- Werke und Färberei 
A 3 Neustädt. Markt 22. 


Ziehung 26. und 27. September 


in Berlin im Dienstgebäude der Königlichen General - Lotterie · Direktion 


Berliner Cotterie 
xu Gunsten des n Rund um Berlin. denehmigt in ganz Preußen. 
5 5128 iii ET 5 
$ Gewinne 
im Gesamt- 
werte von 
Mark 
. 
gewinn im 
Werte von 
Mark 


5 Lose à 1 Mark. Gowo Los 


lose- Vertriebs- desellschaft Kot. Preuß. 
ps en a Zu argelt: 2 


e). Porto u. Liste 25 Pfg. 3 E 
überall zu haben. : = zg 
A. Molling, Hannover u. 
Ernte 3 3 z 


Arbeiter "Buhhal len 


für den Gleisumbau Schönſee⸗Richnau 
ſtellt noch ein 
Lörke, Tieſbaugeſchäft, 
Thorn⸗Mocker. 
Einen zuverläſſigen 


Laufburſchen 


ſucht ſofort Kantine I 21, Rudak. 


Laufburſchen 
ſtellt ſofort ein 
R. Engelhardt, Blumengeſchäft. 
Suche von ſofort einen tüchtigen 


Laufburſchen 


für meine Bäckerei. 
W. Szarszewski, Mocker, 
Lindenſtr. 61. 


Bribatjünule, Whenlich 


ſucht Sue 1. 10. 15 9 5 


die auch in Stenographie und Maſchine⸗ 
ſchrift firm iſt. Angebote unter W. K. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe “. 


Wiſchenähterinnen u. Lehrdamen 


verlangt „Verein zur Uuterſtützung 
durch ur Bäckerſtraße. 


ſtellt ein 


Honigkuchenfabrik, 


Herrmann Thomas, 


Neuſtädtiſcher Markt 4. 


Aufwärterin 
für einige Stunden vor- u. nachmittags 
geſucht Mellienſtr. 89, pt., I. 


Lehrerin, Aufwürtern! Seeger. 
evangeliſch, muſikaliſch, die auch den |, 1 Aufwartemädchen 


für die Kantine wird geſucht. Zu er⸗ 
fragen von 8—10 Uhr vormittags 
———— 47, pt., 


nimmt. Gehalt 1000 Mark. 
Meldungen an Frau Rittergutsbeſitzer 
Scheffler, Hohenkirch erbeten. 
Wir ſuchen per ſofort eine tüchtige 


honoris, 


gewandt in Schreibm PUp 1505 Steno⸗ 


N Far 2 5 

$ nn. 1% an jedermann Tauch 

Bar Geld gegen Ratenrückzahl. 
reell, diskret und 


ſchnell verleiht Carl Winkler, 


graphie. nn 48, Friedrichſtr. 1 Aal 
koſtenlos. Proviſion erſt bei Auszahlung 
Max Hirsch Krause, Täglich eingehende Dankſchreiben. 
eee 6000 Re TE 


idm fir Hausarbeit 


für ſofort | 
Schwarz, Lindenſtr. 40 al 


auf einem ſtädtiſchen Grundſtück vom 
1. Oktober d. Is. zu zedieren. 


abends um 1.6 Uhr, 


A. Rutkowski, Leibitſcherſtr. 37. v. 1. 10. 13 zu verm. 


Wegen Umzuges und den erforderlichen Vorbereitungen 


bleibt mein Gestiält Sonntag den 14. ls Montag, den b 


für den Verkauf 


Hinterlegungsſtelle von 


L. Mts. bis abends "16 Uhr 


Ofbank ie Handeln. Gewerbe 
1 e a aa 1 


königlichen Hauptzollämter und die königlichen Regierungen. 


Für Depofiten: 


gelder 


DEP wir bis auf weiteres: 


bei täglicher Kündigung 
„ monatlicher Kündigung 
„ dreimonatlicher Kündigung 


30% h 
4 9 
4% 0 


„ ſechs monatlicher Kündigung 4%½ % 
vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung. 


Fernruf 126, 


Nöte Krell 


Brückenſtraße 25. 


eid-Lotterie 


5 für die Zwetle des 0 l. des Preußiſchen 


Landesvereins vom Roten Kreuz. 


Genehmigt durch allerhöchſten Erlaß vom 15. September 1910. 


Die Ziehung der Gewinne erfolgt in Berlin im Ziehungsſaale der 


königl. General⸗Lotteriedirektion unter Leitung von Beamten dieſer 


Behörde in der Zeit vom 1. bis 4. Oktober 1913. 


ur Berlofung kommen bare 14 524 Geldgewinne und zwar: 


1 Gewinn von 100000 % = 100000 % 

1 Gewinn von 50 000 % = 50000 % 

1 Gewinn von 25000 % = 25000 4 

1 Gewinn von 15000 % = 15 000 4 

1 Gewinn von 10 000 % = 10000 4 
3 Gewinne von 5 000 % = 15 000 % 
6 Gewinne von 1000 „ = 6000 % 
50 Gewinne von 500 % = 25000 % 
100 Gewinne von 100 % = 10000 % 
360 Gewinne von 50 ÆA = 18 000 4 
14 000 Gewinne von 15 % = 210000 4 


Bu). 14524 Gewinne mit 


. 484000 % 


Loſe à 3,30 Mk., zuzüglich 30 Pf. für Porto und Liſte, 
ſind zu beziehen von 


1 


Gude zur 2. ſicheren Stelle auf maſſiv 
Grundſtück 


78000 Mark 


von ſofort oder 1. Oktober. 


A. W. an die Geſchäftsſt. d. ⸗Preſſe“. 


Eine auf einem Landgrundſtück einge⸗ 


tragene goldſichere Hypolhek von 


Mark 


iſt ſofort abzugeben. 
Angebote unter J. T. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Cg. 25000 Mk. 


auch geteilt, auf ſichere Hypothek zu ver⸗ 
geben. Anfragen unter R. Z. 100 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
8000 Mk. auf 2. Hypothek geſucht. 

M. Groblewski, Culmerſtr. 12. 


5000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein ſtädt. Grund⸗ 


ſtück von ſofort oder bis zum 1. 1. 14 
Feuertaxe 17 000 Mk., jährliche 


geſucht 
Miete 890 Mk. Angebote unter E. A. 
an aie —— ter sarene 


1 Gn: m. Pt 3. fof. 5 Gerechteſte. 33, p. 


561. Zim. mit Penſſon v. 1 10. 
zu verm. Laschel, Strobandſtr. 


Laden, 


dazu 2 Zimmer und Zubehör, mit 
garten, und eine 
2 Zimmer mit Zubehör, 
Moder, Lindenſtr. 46. Näheres 

A. Kamalia, Junkerſtr. 7. 


1 Hoſwohnung mit reichl. Zubeh. 


Culmerſtr. 9. 


T. an die Ge⸗ 


Parterrewohnung, 
zu vermieten 


Dombrowski, königlicher Lotterie⸗Einneh ner, 
Thorn, Fernſprecher 57. 


Wohnungen: 


Ang. unter 95 See reichl. Zubehör, Gartenland, 


Biegpelt. Burfcheng,, Mellienſtr. 109, 3. Et. 
5 Zim. wie vor Mellienſtr. 109, 4. Et., 
3 Zimmer wie vor Mellienſtraße 129. 
3 Zim. mit reichl. Zbh. Kaſernenſtr. 37, 
2 Zimmer wie vor Kaſernenſtraße 39, 
von ſofort oder 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 


i b — — dai L 
Wilhelmſtadt. 
Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


2. Etage, 5 Zimmer, Balkon, & 
elektr. Beleuchtung, beſtens EE 
renoviert, mit reichl. Zubehör, 
per 1. Oktober zu vermieten 


Albrechtſtr. 6. 
Zu erfragen dortſelbſt oder im 
Leinenhaus M. Chlebowski. 


Wii helinitadt, Wilhelmſtr. 7: Derr: 
ſchaftliche 6-Zimmerwohnung mit 


Balkon, Zentralheiz. u. reichl. a) 


vom 1. 10. zu vermieten. 
daſelbſt beim Portier oder bei 


ie vonn 


4—5 Zimmer, helle, ſchöne Räume, renos 
viert, reichl. Zubehör, Kloſterſtr. 11, 2, 
per 1. 10. zu vermieten, Mietspreis zirka 
750 Mark. Anfragen 


Baderſtraße 25, 2. 


8 5 und 3 Zimmer ena 
= der RS 


3 ſpäter zu vermieten 


und reichlicher Bube 


Zu erfragen K 


Neumann, Schmiedebergſtr. 3, 1. 


9 0 


bl. Borderzitt: “oi 
3 t mü or 
2 25 an Sirobandſtrale 


2 Bohnungel, 


zutun | 
Schillerſtr. 12, vom 1. | 


zu vermieten 


mi 

Auskunft erteilt I Karl nd i 
241 
l 

| 


tr.i 
. ©. Meisner, Gerber] ai 


= Kleine Wohnung für aue ae 
Frau oder möbl. Sede ie 


Kine möbliertes Zimmer 11 1 5 
mieten Strobandſtr. 16, Pis 


Mittebvoch mu, 


4 Zimmer und Zubehör, per 1. 


t 
permeten Baron Schuhmacher 


Wohnungen 


I 
von 1—2 und 3 Zimmern 11 5 ve ere 


12.1 


Näheres 


Helkſchaftl T Baim 


5 allem Zubehör, wie heller, großer K it P 
Mädchenzimmer, Badeſtube, Ke ale 


Boden, im 3. Stock unſeres Ji 

Kalharinenſtr. 4, vom 1. Oktober d | 

zu vermieten; | 
eine freundliche 


Wohnung, des von 
im 3. Stock des Hofguerge bin rollet 
4 Zimmern, Küche Mädchen ja 
und Boden, an ruhige Miet 11 ur Wu 
falls vom 1. Oktober d. Js. 
auch früher zu vermieten 


C. Dombrowski"? mac 


I 
| 
von 7 Zimmern, Balton und Criei | 
1 
| 


m 
Wo nu 0 | 
hochpart, 3 Bohnung Kalle, 10.5 | 


Küche mit reichl. Zubehör, vom 25. 
vermieten Neuſtädliſcher Markt 2 
Ju erfra erfragen 1 Tr. —& age 
Eine Eine Wohnung, ! age 
Entree, 5 os A 1 pe qid 
Küche und Zubehör, ev sh 
E T Eduard Kohner | 
Moderner Laden A A | 
und Nebengelağ, befte Sage, per 
au vermieten. 8 Ar mache | 
M. Grint hr s 
Ya dt. z f | 


Paderitr. 


zu BR i Neb 20 
2—3 gt. ae Zimmer mit e 
a 1 raum) od 
Plältauſtalt (eig. me 
Soeki, 1 helle gagerküun 


Joh. v. Zeune | 


apei Zimmer, Küche, 


für kl. Familie (10 Mark g T 
vermieten Schulſtr. 8, 


Fidler- oder Hr Bell ú 


mit Wohnung und Zub eh A 
billig zu vermieten u í 


In meinem Haufe Baderſtr. 


Parterre wonnen 


n 
zum 1. Oktober cr. zu e 17 


Freundl. ZA 


1 kl. u. große helle Küche e g 
vom 1. 10. ke billig u dae og | 
erfr. bei Frank . Barti | 


Berrihartlihe | 


-Zimmer WON, 


f 
Balkon und reichlicher eee 
vom 1. Oktober verſetzungs 


mieten mellienſtraße 90, 1 


I Wohn fin, 


u 
4 Zimmer, in oont, i 
Mädchenſtube und allent 1 99 ermiete 
einrichtung, vom 1. Okto nl 


R. Uebrick, Hrn, ; 15 


iiei A 1 


5 Zimmer nebit Zubehör, 5 


ſofort zu vermieten. 1 
N Zimme t, Bakoi, l 


u vermieten 23, 
pom 1. fad ll er- Marki 


Jimmermo ohne 
für ER = t. Mat rih 


~ 


mern, 
im halber ab 


chest. w 799 


großen 


von 2 
Neben laß, verſetzungs 
tober zu vermieten. 


Eräger, Gere 
nett 16, 
Allſtadt. Me nee 96 


Aura 
rake 28. i 


u permiete! $ 
e a 


2 gimmer Und aeg 
nebſt Zubehör Zu verm. che 
1 Stube und Kn | 
zu vermieten 
2: im merwollg ne eon 10 
mie 
von ſofort zu ech 5 à ani 2 
ipele Stuben in. amm 12⁊ũ— 
Sogelegenbeit b 1 en aan? Fi ud Í 


ne S alieinjtebende ame, pet 
122 ſpäter zu e 


Rr. 215. 


Thorn, Sonnabend den 13. September 1015. 


Die Preſſe. 


er Seind ſteht links und nicht rechts 


eichstagsabgeordnete Heſter mann vom 
Bauernbunde iſt bekanntlich vor einiger 
; S Witant der nationalliberalen Fraktion 
A ages beigetreten. Er veröffentlicht jetzt 
wit fol, ſſiſchen Landeszeitung“ einen Aufſatz, dem 
gende Stellen entnehmen: 


1015 i 
eine gewij 1 mutet es an, 


mit a reiſtigteit dazu, wenn die Volkspartei 
aß die n nationalen Tönen Beſchwerde erhebt, 
Unterſtützungſervative Partei ihr nicht die volle 
tatie ; 89 et pem ie: mit 15 Sat denen 
entge ` eht, obwohl fie ſelbſt immer 
fügung gelebt handelt und 585 noch = Unter- 
dativen me Sozialdemokratie gegen die Konſer⸗ 
tehtigi dase de Ich halte es auch nicht für be⸗ 
Dative 9 Kreiſe anderer Parteien der konſer⸗ 
gebenen Fallen orwürfe machen, wenn ſie in ge⸗ 
demokrat ten, wo die Volkspartei mit der Sozial⸗ 
ſteht. Jede a der Stichwahl jteht, Gewehr bei Fuß 


und es gehört ſchon 


wenn ſſe andere Partei müßte ebenſo handeln, 
ländiſchen nicht einen wahren, aufrichtigen, vater- 
kommt barteigeiſt ee wollte. Dazu 


S für ger Verlauf der politiſchen Bewegungen 
Seite ‚ge rlicher zu halten ift, daß auf der linken 
de ae stage einige Sozialdemokraten oder 
Ran lanie Mitarbeiter mehr iitzen. 
jedem Falle cht gegenüber der Sozialdemokratie in 
hervorhebt die Trennungslinie Jóa zieht und 
einge, Bird in unſerm Volke die ſich immer 
ebreitet Meichende gefährliche Vorſtellung aus⸗ 
and z. die Sozialdemokratie für Volk und 
n t gefährlich ſei. Nach den jüngſten Er⸗ 
Swe er Volkspartei darf biele nur bes 
ö W von den anderen Parteien unterſtützt 
Vaterlande an leßtere nicht eine Selbſtſchuld dem 
die Boltsa genüber auf ſich laden wollen. Wer 
die re unterſtützt, unterſtützt damit auch 
Wi demokratie .. . Die nationalliberale 
eine Entwicl ſich ſelbſt zugrunde richten, wenn ſte 
Stärke lie icklung nach ünks nehmen würde; ihre 
bislang diet rechts in den Kreiſen, mit denen ſie 
letzten Pre tt gemacht hat. Dafür haben die 
weis gelle den Landtagswahlen den ſchlagendſten 
Reichs met. Man täuſche ſich nicht durch die 
tale Wüßwahlen nach denen ſchon viele linkslibe⸗ 
& zeugung erfreulicherweiſe zu einer beſſeren 
viele Sitzend gekommen find. Der Freiſinn wird 
den Wanimen teren, wenn die anderen Parteien in 
und für ten rechtzeitig ihre Pflicht tun 
ordnete Süfklärung jorgen. nn der Abge⸗ 
geboten a r. Thoma im „Panther“ hervor⸗ 
is au eini daß die nationalliberalen Abgeordneten 
100 e lten hätte erſt durch Stichwahlen ihr Man⸗ 
da 


hätten, und daher ein Zuſammengehen 
de . 
dei 0 Heben das richtige ſei, ſo darf man doch 
[olt disn vergejjen, daß dieje Abgeordneten erit 


ein einem Landwirt zumuten können, daß 
e geb tandidaten oder einer Partei ſeine 
ihrer mapti ſoll, die im gegebenen Falle für einen 
techts tehenden Gegner, den Freiſinn, gegen einen 
grli gehande Kandidaten eintrete. Es wäre un⸗ 
iat die kor lt, wenn man nicht anerkennen wollte, 
mmer einn ervativen Parteien im Parlamente 
auer n! gute een d für den 
nd verfolgt > Miktelſtand in Stadt und 
Groß gt haben, und daß dabei auch der Adel 
ler hat grundbeſitz ſeine Verdienſte hat. 
auch in aus Partei ſchon gemacht und werden 
1 ond gemacht werden. Noch in den beiden 
rale Parten des Reichstages hat die national⸗ 

t landwirt e mit der konſervativen Partei in 
ſchaftlichen Fragen den Kampf gegen 


Im Wandel der Zeiten. 
oman von Fritz Ganger. 
(Nachdruck verboten.) 
Bei dies (?. Fortſetzung.) 
ing ihre em Gedanken beruhigte ſie ſich und 
tchrtls der gausfraulichen Pflichten nach. 
ji rte 


fand Oberſtleutnant vom Dienſt zurück⸗ 
immer. er ſeine Gattin allein im Speiſe⸗ 


Sie 1 ; 
de 17 egte die I i. ) 
t Frühſtü staje ne Hand an die Herrichtung 
Bofe & 0 
, 


traf Bredow vorhin auf dem Kaſernen⸗ 


vorhin 1 05 t ſich gut, Joachim. Berg machte 
morgen Aber kurzen Beſuch und ich lud ihn für 
wen ich noch ein. Ich jann ſchon darüber nach, 
Bred ein bitten könnte. Nun kannſt du an 
beehren mö Paar Zeilen ſchreiben, daß er uns 
⸗Gewiß, de, Meinſt du nicht auch?“ 
pu S0 Wurde du wünſchſt, Brigitte.“ 
eten. e auch Leutnant von Bredow ge⸗ 


Er w 
der Heller: der erſte, der am nächſten Abend in 
Er brachte Oen Villa erſchien. 
fei Die beide, “me ganze Wolke Humor mit. 
REM Eintritt lungen Mädchen blätterten bei 
Köpfe „u; mmen nem Buche und hatten die 
er Ob enges 2 
ren Arbeitenleutnant befand ſich noch in ſei⸗ 
e aus Den Dach. Tante Brigitte kam ge- 
echten a immer zurück, wo fie nach 
digſte den hatte. si 
r 1 Frau Baronin hatten die Güte 
mi zu Füßen e lege mich Ihnen ganz gehor⸗ 


“ 


un wan 
andte er ſich den beiden jungen 


ichnhmslos durch die Stimmen vom Lande in 
; Zunft aoai kommen konnten. Man wird in 3u- 


den Linksliberalismus führen müſſen. Dieſer ver⸗ 
ſprach vor den Wahlen dem Bauern in Wort und 
Schrift die Erhaltung ſeiner Schutzzölle, aber im 
Parlamente handene er entgegengejesgt. 
Dadurch beweiſt der Freiſinn, daß er 
Totengräber der Landwirtſchaft iſt und 
nur Bauernfang betreibt, um im Trüben zu 
fiſchen. Die Landwirtſchaft würde Selbſtmord De- 
gehen, wenn ſie nicht aus allen Vorgängen die rich⸗ 
tigen Lehren ziehen und ſich ihren wahren Freunden 
zuwenden wollte. Der Feind ſteht links und 
nicht rechts!“ 

Es wäre intereſſant, zu erfahren, welche Viſion, 
welches Geſicht Heſter mann erſchienen, das aus 
dem früheren Saulus einen ſo vollkommenen 
Paulus gemacht hat. Man muß ſich erinnern, wie 
leidenſchaftlich Heſtermann, als er vor Jahren in 
die Oſtmark einbrach, mit dem früheren Antiſe⸗ 
mitenführer Böhme im Bunde, die Großgrundbeſitzer 
verfolgte und in den Reihen der deutſchen Landwirte 
Zwietracht und Verwirrung ſtiftete, und man muß 
ſich erinnern, wie laut die linksliberalen Zeitun⸗ 
gen ihm zujubelten und wie offenkundig ſie als Or⸗ 
gane und Stützen des Bauernbundes anerkannt 
wurden, — alles deſſen muß man ſich erinnern, um 
zu verſtehen, welch' gründlicher Umſchwung ſich in 
den Anſchauungen des Herrn Heſtermann vollzogen 
hat. Es iſt noch nicht lange her, da nahmen, auch 
hier im Culmerlande, die Werber für den Bauern⸗ 
bund die Mithilfe der linksliberalen Blätter als 
„Moniteure des Bauernbundes“ in Anſpruch. Und 
jetzt werden dieſe Blätter und die ganze ſchutzzoll⸗ 
feindliche Partei abgeſchüttelt und als „Totengräber 
der Landwirtſchaft“ gebrandmarkt, in einer Charakte⸗ 
riſtik, wie jie beſſer nicht gegeben werden kann Der Um: 
ſchwung ift fat zu groß, als daß man daran glauben 
könnte. Wer bürgt dafür, daß das Ganze nicht nur 
ein Gaukelſpiel, ein neues Mittel zum Bauernfang, 
iſt, um recht viele Kleinbeſitzer für ſich zu ge⸗ 
winnen und recht viele Bauernbundkandidaten in 
den Reichstag zu bringen, die bei der Reviſion der 
Schutzzölle dann — umfallen! Nicht eher wird man 
an die Aufrichtigkeit des Amſchwungs glauben 
können, als die Herren Heſtermann und Genoſſen, 
die allein richtige und ehrliche Folgerung ziehend, 
mit wehenden Fahnen den deutſchen Bauernbund, 
den ſie vom großen Ganzen losgeriſſen, wieder 
zurückführen in das Lager des in allen Stürmen 
erprobten Bundes der deutſchen Landwirte! 


21. deutſcher Anwaltstag. 
Breslau, 11. September. 

Der 21. deutſche Anwaltstag, zu dem viele 
Rechtsanwälte aus allen Teilen des Reiches hier 
eingetroffen ſind, wurde heute mit einer nichr⸗ 
öffentlichen Vertreterverſammlung des deutſchen 
Anwaltsvereins eingeleitet. — Nach Mitteilungen 
des Vorſtandes berichtete Juſtizrat Dr. Lehmann⸗ 
Leipzig über die Errichtung eines Fonds zur Unter- 
ſtützung von Bureaubeamten und e Dr. 
Dittenberger⸗Leipzig über die Ausgeſtaltung 


In} 


der Vereins⸗Publikationen durch Einrichtung eines 
Vereinsnachrichtenblattes. — rauf beſchäftigte 
ſich die Verſammlung mit der Frage des 


numerus claus us. Die Anregung dazu gab 
ein Aufruf der Vereinigung T einiſch⸗weſtfäliſcher 
Rechtsanwälte betreffend die Abänderung der Zu⸗ 


Mädchen zu, die ſich bei ſeinem Eintritt erho⸗ 
ben hatten. 

„Leider verfüge ich nur über einen ſterblichen 
Leib, meine Damen, derowegen muß ich zu mei⸗ 
nem größten Bedauern verzichten, mich auch 
Ihnen zu Füßen legen zu können. Sie ſehen 
mich untröſtlich.“ 

Der Diener meldete den Rittmeiſter von 
Berg. 

„Sieh da, auch du, mein Sohn Brutus, und 
ich glaubte, heute allein der Auserwählte zu 
ſein,“ ſagte Bredow, als Berg eintrat. 

Der Oberſtleutnant erſchien jetzt auch, und es 
fand eine allſeitige Begrüßung ſtatt. 

Als Ellen ihre Hand in Bergs Rechte legte, 
verſpürte ſie einen leiſen Druck. 

Seit geſtern Mittag war ſie unzufrieden mit 
ſich. Sie ſuchte vergeblich nach einem Grunde, 
um ſich die Art und Weiſe ihres Verhaltens 
Berg gegenüber erklären zu können. Hundert⸗ 
mal hatte ſie ſich gefragt: Warum war ich ſo, 
und warum konnte ich nicht anders ſein? 

Aber die Beantwortung dieſer Fragen blieb 
ihr ein Ding der Unmöglichkeit. Daß der Brief 
des Vaters beſtimmend darauf gewirkt hatte, 
wie ſie ſich gab, empfand ſie nur als ein unge⸗ 
wiſſes Ahnen. Es war aber nicht ſtark genug, 
um darin einen ſtichhaltigen Grund für ihre 
Seelenverſtimmung zu erblicken. 

Sie befand ſich eben in ihren Gefühlen für 
Berg in einer ſüßen, harmloſen Ungewißheit. 
And er war doch beileibe keiner von denen, die 
ihr Herz begehren konnten. Sie ſah in ihm nur 
den guten Freund, den Mann, dem ſie mit 
freundſchaftlicher Geſinnung gegenüberſtand. 

And viele Unklarheit und Ungewißheit hat⸗ 
ten zurfolge, daß ſie beſchloß, die alte Herzlich⸗ 
keit wieder an die Stelle der unbegründeten 
Kälte treten zu laſſen. 


(Drittes Blatt.) 


laſſungsvorſchriften. — Berichterſtatter über das 
Tema war Geh. Juſtizrat Dr. Eugen Fuchs = Ber 
lin. Die Vereinigung rheiniſch⸗weſtfäliſcher Rechts⸗ 
anwälte hatte bekanntlich vor kurzer Zeit durch 
Verſendung von Pappkartenformularen eine Ab⸗ 
ſtimmung der deutſchen Rechtsanwälte über die 
Notwendigkeit von Zulaſſungsbeſchränkungen ver⸗ 
anſtaltet. Die Abſtimmung wurde vielfach als ein 
Bekenntnis der deutſchen Rechtsanwälte zum 
numerus clausus aufgefaßt und deshalb in einen 
Gegenſatz zu den Beſchlüſſen des Würzburger An⸗ 
waltstages von 1911 gebracht. — Heute nahm nun 
die Vertreterverſammlung des deutſchen Anwalts⸗ 
vereins mit allen gegen 10 Stimmen folgende vom 
Vereinsvorſtand eingebrachte Reſolution an: „Der 
von der Vereinigung rheiniſch⸗weſtfäliſcher Anwälte 
erlaſſene Aufruf hat eine c e e e nur 
über die Notwendigkeit von Zu ane 
kungen, die weder unſere Unabhängigkeit noch unſere 
Freizügigkeit antaſten und keine Hintanſetzung aus 
politiſchen oder konfeſſionellen Beweggründen zu⸗ 
laſſen, herbeigeführt, nicht aber über einen be⸗ 
ſtimmten dae und Abhilfevorſchlag. Angeſichts 
dieſer Tatſache und angeſichts der Beſchlußfaſſung 
in der entſcheidenden Verhandlung auf dem Würz⸗ 
burger Anwaltstage erſcheint es zurzeit nicht ge⸗ 
boten, einen außerordentlichen Anwaltstag, der nach 
den Satzungen allein als oberſtes Organ zuſtändig 
wäre, einzuberufen, umſo weniger, als auch aus der 
Mitte der Vereinigung ein Antrag auf Ergänzung 
der Tagesordnung des diesjährigen Anwaltstages 
oder auf Einberufung eines außerordentlichen An⸗ 
waltstages nicht geſtellt iſt, vielmehr durch 
Schreiben eines Vorſtandsmitgliedes jener Vereini⸗ 
gung vom Vorſitzer des Anwaltsvereins mitgeteilt 
worden iſt, daß beides von der Vereinigung nicht 
beabſichtigt ſei.“ Damit war dieſe Angelegenheit er⸗ 
ledigt. — Rechtsanwalt Dr. Drucker⸗Leipzig be⸗ 
handelte das Verhalten des deutſchen Anwalts⸗ 
vereins gegenüber Preſſeangriffen auf den An⸗ 
waltsſtand und Juſtizrat Dr. Heilberg⸗Bres⸗ 
lau machte Mitteilung über den Stand der Treu⸗ 
hand⸗Angelegenheit. — Damit war die Tagesord⸗ 
nung erledigt. Gleichzeitig mit der Vertreterver⸗ 
ſammlung tagte eine Mitgliederverſammlung der 
Amtsgerichtsanwälte, auf der gleichfalls die Frage 
des numerus clausus zur Besprechung gelangte. — 
Die Berichterſtatter Juſtizrat Dr. Schul ze⸗De⸗ 
litzſch und Nechtsanwalt Hacker⸗ Neumarkt waren 
der Meinung, daß durch die Überfüllung im Rechts⸗ 
anwaltsſtande gewiſſe Mißſtände erwachſen ſeien, 
daß aber der numerus clausus kein geeignetes 
Mittel bilde, um dieſe Mißſtände aus der Welt zu 
ſchaffen. Es wurde beſchloſſen, eine Kommiſſion ein⸗ 
zuſezen, die gemeinſam mit der Vereinigung Mak- 
nahmen zur Verhütung der Mißſtände 11 1 0 
ſoll. Abends fand eine Begrüßung der Teilnehmer 

s Anwaltstages in der Jahrhunderthalle ſtatt. 
Morgen beginnen die eigentlichen Beratungen. 


Hauptverſammlung des Bundes der 


Induſtriellen. 
Leipzig, 10. September. 

Unter zahlreicher Beteiligung ſeiner Mitglieder 
trat hier im großen Kongreßſaal der internationalen 
Baufachausſtellung der Bund der Induſtriellen zu 
ſeiner diesjährigen 19 508 eren na zuſammen, 
die durch eine Sitzung des Großen Ausſchuſſes unter 
dem Vorſitz des Kommerzienrats ner anne 
Potsdam eingeleitet wurde. Der Vorſitzer gedachte 
zunächſt in warmen Worten der Opfer der Kata⸗ 
ſtrophe des Zeppelinſchen Militärluftſchiffes, wobei 
ſich die Mitglieder von den Sitzen erhoben. — Gyn- 
dikus Dr. Schneider⸗Berlin behandelte als 
erſter Referent das Thema „Ausfuhrinduſtrie und 
Mittellandkanal“. Er gab ein Bild der Entwick⸗ 


Mit fröhlichem Auge trat ſie daher dem 
Rittmeiſter entgegen. ö 

Der leiſe Druck verwirrte ſie zwar etwas 
und ließ eine flüchtige Röte über ihr Geſicht 
huſchen, aber dann ſah ſie ihm mit einem ru⸗ 
higen, feſten Blick in das Geſicht. s 

Niemand außer der Baronin ſah das ſchnell 
wieder verſchwindende Karmin auf Ellens 
Wangen. 

Und ihr genügte es, um ſie in ihrer An⸗ 
nahme zu beſtärken, daß die Seelen der beiden 
jungen Menſchenkinder zarte, von ihnen viel⸗ 
leicht ſelbſt kaum erkannte Fäden verknüpften. 
Sie beſchloß, ein offenes Auge zu behalten. 

Die Baronin gehörte nicht zu den Frauen, 
die zu einem ſolchen Entſchluß durch die Neu⸗ 
gierde veranlaßt werden. Da ſie in Berg 
einen Mann ſah, der einer Ellen von Mallwitz 
wert geweſen wäre, begrüßte ſie die ſich leiſe 
anbahnende Neigung zwiſchen beiden mit auf⸗ 
richtiger Herzensfreude. Und dieſe Herzens⸗ 
freude gebar ihr Intereſſe. i 

Man ging bald zu Tiſch. 

Die Baronin ergriff den Arm ihres Gatten 
und bat Bredow, Marie führen zu wollen. So 
blieb Ellen ganz von ſelbſt für Berg übrig. 

Die Unterhaltung bei Tiſch war eine natür⸗ 
liche und ungezwungene. Bredow ſorgte dafür, 
daß man oft und herzlich lachen mußte. Der 
kleine Kreis befand ſich in der denkbar beſten 
Stimmung. 

Beim Nachtiſch kam das Geſpräch auf Muſik. 

Bredow war ein begeiſterter Muſikfreund. 
Er ſchwärmte für jede neue Oper — allerdings 
auch für die jeweilige Primadonna — und be⸗ 
herrſchte das Klavier mit ziemlicher Virtuoſität. 

„Lieben Komteß auch Muſik?“ fragte er die 
ihm gegenüber ſitzende Ellen, und eine Antwort 
garnicht abwartend, fuhr er lebhaft fort: 


lung der Kanalfrage in Deutſchland und wies na⸗ 
mentlich auf Deutſchlands ungünſtige geographiſche 
Lage hin, die es zwinge, die Nohſtoffe vielfach aus 
weiter Ferne F beziehen und dafür außerordentlich 
hohe Frachtkoſten zu bezahlen. — bergeend zu 
dem Mittellandtanalprojekt ſelbſt ſchilderte er die 
e mit denen dieſes von Anfang an 
zu kämpfen hatte. Mit der Stellungnahme des 
Kaiſers kam die Sache in Fluß, wenn auch die 
Vorlage der Regierung im Abgeordnetenhauſe eine 
glatte Ablehnung fand und dafür ein Rhein⸗Weſer⸗ 
Kanal mit einem Anſchluß bis Hannover genehmigt 
wurde. Augenblicklich ſcheine die Angelegenheit 
völlig eingeſchlafen zu ſein. — Der Redner ging 
dann auf die Getreideeinfuhrſcheine ein, die er als 
einen Mißgriff bezeichnete. Das Fehlen des Mittel⸗ 
landkanals erhöhe die Preiſe ganz erheblich. Im 
Gegenſatz zum Ausland verwirft man in Deutſch⸗ 
land große Projekte, auch dann, wenn ihnen nicht 
in dem Grade wie in dieſer Frage das „agtarijmer 
Intereſſe entgegenſtehe Demgegenüber weichen die 
Negierung und die direkt intereſſierten Kreiſe in 
beſchämender Weiſe zurück. Die Frage des Mittel⸗ 
landkanals ſcheint aber noch nicht ganz verloren zu 
fein und deshalb darf der Bund der Induſtriellen 
in der Unterſtützung des Projektes nicht nachlaſſen. 
(Lebh. Beif.) — Die Tagung beſchloß ſodann die 
Abſendung einer telegraphiſchen Beileidskund⸗ 
gebung an den Kaiſer anläßlich der Kataſtrophe bei 
Cuxhaven. — Hierauf wurde in die Diskuſſion über 
das Referat Dr. Schneiders eingetreten. Landtags⸗ 
abgeordneter Zuckſchwert⸗ Magdeburg bekannte 
ſich als warmen Freund des Mittellandkanalprojekts 
und betonte, daß es eine ernſte Pflicht ſei, deſſen 
Gegner weiter aufzuklären. — Der Generalſekretär 
des Zentralvereins für deutſche Binnenſchiffahrt Dr. 
Grotewoldt- Berlin äußerte die Anſicht, daß 
die Gegnerſchaft gegen das Projekt nicht mehr je 
erheblich ſei wie früher und bemerkte, daß der Bau 
des Kanals durchgeſetzt würde, wenn die Induſtrie 
das Projekt unterfäilße, — Nach einer kurzen weite⸗ 
ren Debatte trat die Verſammlung den Anſchau⸗ 
ungen des Referenten bei. — Der Generalſekretär 
des deutſchen Vereins für Wohnungsreform in 
Frankfurt Dr. Mangoldt ſprach über „Induſtris 
und Wohnungsweſen“. Er betonte das Intereſſe der 
Induſtrie an einer Verbeſſerung der geſamten Mr- 

iterverhältniſſe. Wenn die Induſtrie die Woh⸗ 
nungsreform zu fördern ſuche, ſo könne ſie das am 
beſten durch die Anterſtützung der allgemeinen Rez 
formbeſtrebungen in der Wohnungsfrage, die nicht 
nur gelöſt werden könne, ſondern auch gelöſt werden 
müſſe (Beifall.) Die „Monopolbeſtrebungen der 
elektriſchen Industrie“ behandelte Syndikus Dr. 
Faſold⸗ Berlin, der beantragte, an die Reimsa 
regierung und die Bundesſtaaten die Bitte zu 
richten, allen mit der öffentlichen Elektrizitätsver⸗ 
ſorgung Deutſchlands zuſammenhängenden Fragen, 


[beſonders der Konzeſſionserteilung an Privatunter⸗ 


nehmer, dem Verkauf kommunaler Elektrizitätswerke 2 


und der Errichtung fogo gemiſcht⸗wirtſchaftlichen 


Unternehmungen volle Aufmerkſamkeit zu widmen. 
Der Antrag wurde angenommen. — Nachmittags 
fand eine Sitzung des Ausſchuſſes für gewerblichen 
e e ſtatt. — Abends folgten die Teilnehmer 
einer Einladung der Stadt zu einer Begrüßungs⸗ 
feier im Rathaus. SRST 
11. September. 
In der heutigen Sitzung erſtattete der Syndikus 
des Bundes, Dr. Schneider den Geſchäftsbericht: 
Es wird darin feſtgeſtellt, daß der Kreis des 
Bundes ſich auch im Berichtsjahre ausgedehnt Habe, 
Neu hinzugetreten ſind die Handelskammern von 
Graudenz, Greiz, Offenbach, Liegnitz und 
Schillingen in Baden. Auf ſozialem Gebiete hat ſich 
der Bund mit der Frage des Schutzes der Arbeits⸗ 
willigen beſchäftigt und iſt dafür eingetreten, daß 
im Rahmen der jetzigen Geſetzgebung durch ent⸗ 


„Aber natürlich, ganz ſelbſtverſtändlich 
Komteß find ſicher ausübende Künſtlerin.“ 
„Künſtlerin nun gerade nicht, Herr 

Bredow, doch ich ſinge etwas.“ 

„O, das iſt köſtlich, Komteß, dann dürfte ich 
Sie mit Ihrer gütigen Erlaubnis nachher be⸗ 
gleiten, falls nicht Sie, Baroneſſe,“ wandte er 
ſich an Marie, „die Güte haben würden?“ 

„Nein, bitte ſehr, Herr von Bredow,“ ſagte 
Marie, „vor Ihrem Talent verſtecke ich mich 
gern.“ 

Bredow winkte abwehrend mit der Hand 
und fuhr dann fort: ; 

„Doch wir. bereiten ſchon Kunſtgenüſſe vor 
— meine Wenigkeit ganz ausgeſchloſſen, wenn 
ich von Genüſſen rede — und wiſſen noch gar⸗ 
nicht, ob Sie, Frau Baronin, ihre gütige Er⸗ 
laubnis erteilen würden.“ 

„Aber gewiß, Defter Herr von Bredow, 
welche Frage!“ 

Der Oberſtleutnant und Eberhard von Berg 
hatten ſich an dieſem hin und her nicht betei⸗ 
ligt, ſie waren in ein Dienſtgeſpräch vertieft. 

Der lebhafte Bredow veranlaßte ſie, ſich der 
Unterhaltung der andern wieder zuzuwenden.“ 

„Geſungen ſoll werden?“ fragte der Oberſt⸗ 
leutnant und als er das zuſtimmende Nicken 
ſeiner Tochter bemerkte, wandte er ſich wieder 
an Berg: „Na, da paſſen wir beide, nicht wahr, 
Berg? Anſere muſikaliſchen Leiſtungen find zu 
unbedeutend, als daß wir an eine Mitwirkung 
denken könnten.“ 

Herr Ritts 


„Sie ſind nicht muſikaliſch, 
meiſter?“ fragte Ellen. 

„Nee, Komteß, nicht die Probe,“ antwortete 
Bredow für ihn. „Berg iſt eine Seele von 
Menſch, allerhand Hochachtung, aber von der 
Muſik verſteht er genau ſo viel wie ich vom 
Strümpfeſtricken — nämlich garnichts.“ 


von 


ſchiedene Anwendung der gegebenen Machtmittel 
allen Ausſchreitungen beim Streikpoſtenſtehen mehr 
als bisher entgegengetreten werde. Insbeſondere 
iſt der Bund eingetreten für eine Beſchleunigung 
des Strafverfahrens bei ſolchen Ausſchreitungen; 
dagegen hatte er Bedenken gegen ein geſetzliches 
Verbot des Streikpoſtenſtehens überhaupt. Der Ge- 
ſetzentwurf betreffend die Konkurrenzklauſel wurde 
erneut beraten und dem Grundſatze der bezahlten 
Karenz trotz der dadurch hervorgerufenen neuen 
Belaſtung der Induſtrie zugeſtimmt. Der Bund 
wandte ſich aber dagegen, daß die Giltigkeit der 
Konkurrenzklauſel vom Nachweis eines Betriebs⸗ 
geheimniſſes abhängig gemacht, auf ein Jahr be- 
ſchränkt und an ein Mindeſtgehalt gebunden werden 
olle. Weiter bee ſich der Bund mit dem 
Reichsgeſetz über die Verſicherung der Angeſtellten 
und trat dem Verlangen einer Angeſtellten⸗Orga⸗ 
niſation entgegen, welche den Arbeitgebern die 
vollen Beiträge auferlegen wollte. ee 
hat der Bund Gelegenheit gehabt. Angriffen auf die 
Hausinduſtrie entgegenzutreten. Für die Vorbe⸗ 
reitung der Handelsverträge hat der Bund einen 
Ausſchuß gebildet, der ſich mit der Erneuerung des 
amerikaniſchen Zolltarifs, mit der Erſchwerung des 
deutſchen Abſatzes nach Frankreich, mit der drohen» 
den Zollerhöhung in den Niederlanden und mit der 
Frage der Einführung von Goldzöllen in Portugal 
eſchäftigte. Der Redner bemerkte bei dieſer Ge⸗ 
legenheit, daß der Bund auch dafür eintreten werde, 
daß ein deutſcher Nachrichtendienſt, unabhängig von 
den ausländiſchen Geſellſchaften, eingerichtet werde. 
Zur Wehrvorlage betonte der Redner, daß die deut⸗ 
ſche Induſtrie opferwillig die geforderten Laſten 
auf ſich genommen habe. Nur dagegen habe man 
Einſpruch erhoben, daß der Wehrbeitrag von der 
Kommiſſion weit über die von der Regierung vor⸗ 
geſchlagenen Sätze erhöht worden ſei. Der Bu 
habe darin eine Bedrohung der notwendigen Ka 
talsbildung geſehen, die namentlich im Hinb 
auf den Niedergang der Konjunktur gefährlich jei 
Der Bund habe ſich weiter mit der Frage der Ab 
grenzung von Fabrik und Handwerk, der Heran⸗ 
ziehung der Fabriken zu den Koſten der Lehrlings⸗ 
ausbildung und mit den en der Baum⸗ 
wollkonferenz beſchäftigt. (Lebhafter Beifall.) Es 
folgten die Wahlen zum Vorſtande, wobei u. a. 
Dr. e Pi Fabrikant Hirth⸗Stuttgarr, 
Schultze⸗Berlin, Fabrikbeſitzer Böhme⸗Offenbach, 
Direktor Fiſcher⸗Jena, Kommerzienrat Hoffmann⸗ 
Mannheim und Dr. Wendlandt⸗Berlin wieder⸗ 
gewählt wurden. 

Im Vordergrund des Intereſſes der Verſamm⸗ 
lung ſtand dann eine Erklärung des Vorſitzers, 
Kommerzienrats Friedrichs, die dieſer über die 
bekannte Leipziger Mittelſtandstagung und die dorr 
proklamierte Gemeinſchaftsarbeit von Reichsdeur⸗ 
ſcher Mittelſtandsvereinigung, Zentralverband Deuts 
ſcher Induſtrieller und Bund der Landwirte ab⸗ 
gab. Kommerzienrat Friedrichs führte u. a. aus: 
Schon vor einem Monat war durch einen Artikel 
des Abgeordneten Gräfe eine Gemeinſchaftsarbeit 
vom Zentralverband deutſcher Induſtrieller und 
vom Bunde der Landwirte angekündigt worden, 
was ich nicht glauben mochte. Nach den Be⸗ 
richten über die Tagung iſt ein bis ins Einzelne 
gehendes Programm über eine l ftsarbeit 
des Zentralverbandes deutſcher Induſtrieller, des 
Bundes der Landwirte und des 10 
Mittelſtandsverbandes aufgeſtellt worden. Für die 
Induſtrie, für die ganze Offentlichkeit liegt die Be- 
deutung der Vorgänge darin, daß die geradezu pro⸗ 
grammatiſchen Erklärungen der Vertreter der drei 
großen Verbände ſich für ein Zuſammengehen und 
eine Gemeinſchaftsarbeit ausſprachen. Für unſere 

Stellungnahme müſſen wir die Tatſa 
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Seite an Seite mit dem Bunde ver Landwirte mar⸗ 
ſchieren ſehen, dem wir zum Vorwurf machen, daß 
ex ſeine Erfolge erreicht dat unter rückſichtsloſer Be- 
kämpfung anderer Stände und des Intereſſes der 
Geſamtheit. Wir können nicht verſchweigen, daß 
wir in der Tätigkeit des Bundes der Landwirte in 
den letzten zwei Jahrzehnten vielfach eine ſcharſe 
Bekämpfung und Schädigung der deutſchen In⸗ 
duſtrie haben erblicken müſſen. Redner richtete dann 
noch weiter ſcharfe Angriffe gegen den Bund der 
Landwirte. Eine Organiſation, die ſolche Ziele ver⸗ 
folgt, ſei für die Induſtrie nie und nimmer bünd⸗ 
nisfähig. Ein Bündnis mit dem Bunde der Land⸗ 
wirte könne nicht in Frage kommen, angeſichts der 
Forderungen, die er für die Neuregelung der Handels⸗ 
verträge aufgeſtellt hat und die in der Forderung 
des lückenloſen Zolltarifs gipfeln. Dieſer würde 
eine weitere Verteuerung der Lebensmittel, Arbeits⸗ 
ſtreitigkeiten und Lohnerhöhungen wohl in allen 


„Du übertreibſt etwas, Bredow,“ ſagte der 
Rittmeiſter lachend. „Das iſt allerdings rich⸗ 
tig: ich kann weder ſingen noch irgend ein In⸗ 
ſtrument ſpielen. Aber ich meine, man kann 
dieſe Mängel, wenn es überhaupt ſolche ſind, 
dadurch ausgleichen, daß man ſich trotzdem für 
ſchöne, edle Muſik begeiſtert. Und auch ich bin 


ſtets ein dankbarer Zuhörer und freue mich ſehr 


auf den Genuß, der uns geboten werden ſoll. 
Sie werden doch ſingen, Komteß?“ 

„O, gewiß, wenn es gewünſcht wird. Doch 
erwarten Sie keine glänzenden Leiſtungen. Ich 
habe daheim wenig Gelegenheit, mich zu betäti⸗ 
gen. Mein Vater haßt alles, was Muſikheißt. 
Nur wenn er einmal abweſend iſt, finde 
ich ein Viertelſtündchen Zeit, mich an den Flü⸗ 
gel zu ſetzen.“ i RE 

„Verfluchter Barbar!“ dachte Bredow in⸗ 
grimmig. „Wie kann man jo wahnfinnig ver⸗ 
rückt ſein und Muſik haſſen. Dem Alten möchte 
ich mal ein Mandolinenſtändchen und ſo ein 
halbes Schock Serenaden hintereinander herun⸗ 
terſingen, den wollt' ich kurieren. Kniefällig 
ſollte er noch bitten, aufzuhören. Und ich würde 
es unter der Bedingung tun, daß er dem armen 
Kinde freie Ausübung der edlen Kunſt ge⸗ 
ſtattete. ; 1 d 

„O, liebſter Bredow, haſt du Begriffe von 
Hans Rochus von Mall witz!!! 

Kniefällig bitten? Mallwitz bitten? 
Die Hunde hetzte er auf dich, wenn du dich 
erkühnteſt, ihm Ständchen zu bringen!“ 

Als Bredow feinen Gedankengang abge⸗ 
ſchloſſen hatte, warf er einen langen Blick auf 
Ellen und ſagte: 

„Allen Reſpekt vor Ihrem Herrn Vater, 
Komteß, aber ſo etwas begreife ich mit meinem 


raus⸗ 
greifen, daß wir eine große induſtrielle Organiſation 


Induſtriezweigen bedeuten. Wir ſind überzeugt, 
daß nicht alle Mitglieder des Zentralverbandes das 
Zusammengehen mit dem Bunde der Landwirte 
billigen werden. Ich ſpreche mein tiefſtes Bedauern 
aus, daß der Zentralverband ſolche Wege ein⸗ 
geſchlagen hat und daß ſich die Wege der beiden 
größten Organiſationen der deutſchen Induſtrie 

ennen müſſen. Durch dieſe Haltung des Zentral⸗ 
verbandes jind die Hoffnungen auf eine Einigung 
in der Prien Induſtrie in weite Ferne gerückt. 
Ich hoffe aber, daß das Bündnis nicht von Dauer 
ift, es muß an feiner Unnatur zugrunde gehen. Der 
Bund der Induſtriellen verlangt Stetigkeit der 
Wirtſchaftspolitit und Fortſetzung der Handels- 
vertragspolitil. Er ijt Gegner von Elementen, 
welche diefe Tätigkeit bedrohen. Wir treiben Wirꝛ⸗ 
ſchaftspolitit und im Nahmen dieſer Wirtſchafts⸗ 
politik müſſen wir dem Zentralverbande ſagen, daß 
er zu uns gehört, um die gefährdeten Intereſſen 
der BEN Induſtrie zu verteidigen. (Beifall.) 
— Eine Ausſprache über die Rede fand nicht jtatt. 
Die Verſammlung nahm dann noch eine Reſolution 
für die Beteiligung Deutſchlands an der Weltaus⸗ 
ſtellung in San Franzisko an. — Nachmittags fand 
eine öffentliche dufte ee elan itait, in 
der Exzellenz v. Truppel über Deutſchlands Jn- 
tereſſen und Aufgaben in China und Dr. Streſe⸗ 
man n= Leipzig über Probleme der deutſchen In- 
duſtrieentwicklung ſprachen. 


Deutſcher Pfarrertag. 
Deſſau, 11. September. 

In der heutigen Verhandlung des deutſchen 
. . der Vorſitzer zunächſt des 
ſchweren Unglücks, von dem die deutſche Marine und 
Luftſchiffahrt betroffen wurde. Die Anweſenden 
ge ſich hierbei von den Sitzen erhoben. Es er⸗ 
olgten offizielle Begrüßungen ſeitens eines Ver⸗ 
treters des Konſiſtoriums und der Landesſynode. — 
Hierauf wurde die Beſprechung der bereits geſtern 
erörterten Anträge bezüglich der Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagsruhe durch ( 5 e Die geſtern 
gut Beratung dieſer Frage eingelegte Kommiffion 
S zu einer Einigung nicht gelommen. Pfarrer 
Bahl⸗Eſſen brachte feine Reſolution in modis 
fizierter Form erneut ein. Nach der neuen Faſſung 
ſind in giall gekommen die Worte „Prinz Heinz 
rich⸗Flug“ und die Stelle, die ſich mit der Störung 
der Sonn⸗ und Feierta 1 durch die Jugend⸗ 
bewegung beſchäftigte. Die Rejolution wurde 
mit knapper Mehrheit angenommen, ebenjo 
ein Antrag des Pfarrers D ro p- Berlin: Der Bor- 
ſtand ſoll beauftragt werden, bei den geeigneten 
Stellen darauf hinzuwirken, daß das in unſerer Zeit 
durch Feſtlichkeiten und Veranſtaltungen ſtark be⸗ 
einträchtigte onpa Gefühl der Sonntagsruhe 
und Sonntagshe tigung unſerm Volke nicht ge- 
nommen, ſondern erhalten, bezw. wiedergewonnen 
wird. Eine lebhafte Debatte entſpann ſich bei der 
Beratung der Anträge, die fih mit dem Militär⸗ 
verhältnis der Geiſtlichen beſchäftigen. 
Die era verlangen, wie bekannt, entweder das 
gänzliche Erlöſchen des militäriſchen Verhältniſſes 
mit dem Eintritt in das ee Amt, die 


Schaffung eines beſonderen Geiſtlichenſtandes im 
Offiziersrang oder die völlige Gleichſtellung der 


en mit anderen Gebildeten, die es dem f 


ologen ermöglicht, Reſerveoffizier zu werden und 
u bleiben. farrer Funcke⸗Zöblitz und 
Pfarrer Todt⸗Oberneuffen begründeten ein- 
ſehend dieſen Antrag. — Stadtpfarrer Schnitzer⸗ 
ergentheim ſtellte ſegenden Antrag: „Die Ver⸗ 
ſammlung weiß ſich einig mit der Tendenz der obt- 
gen Anträge und der bit ungen der Referenten, 
die bekunden daß wir Theologen gleich jedem 
afttte im Bolte unſere Pflicht mit der Waffe in 
der Hand tun wollen. Wir gedenken der zahl⸗ 
reichen Theologen, die 1813 und 1870 mit Blut und 
Leben für das Vaterland eingetreten ſind, und 
wollen ihrer nicht unwert ſein.“ — Der Antrag 
wurde angenommen. — Weiter wurde ein An⸗ 
trag D. Sols ⸗Stuttgart angenommen, die Wn- 
träge betreffend das Militärverhältnig der Geiſt⸗ 
lichen dem weiteren Ausſchuß zur Beratung zu 
überweiſen. Pfarrer N uppertsburg be⸗ 
handelte das Thema „Das Wirken der evan⸗ 
geliſchen Geiſtlichen 1813, und was es uns 
Pfarrern von heute ſagt.“ 
Zum Schluſſe wurde noch ein vom Pfarrer Hoff 
mann begründeter Antrag der Pfarrervereine der 
Provinz Sachſen angenommen, nase der Berz 
band der Pfarrervereine durch ſeinen Vorſtand in 
eeigneter iſe die evangeliſchen Pfarrer e 
ands zur Darreichung einer freien Gabe aufrufen 
ſoll, damit aus den aufzubringenden Mitteln im 


beſchränkten Untertanenverſtande nicht. 
kann man Muſik haſſen?“ 

„Der Vater haßt ſie nicht gerade, ich drückte 

mich wohl etwas ſchroff aus, aber er iſt kein 
Freund von Geſang und Klavierſpiel, und ich 
komme ſeinen Wünſchen in dieſer Beziehung ſo⸗ 
viel wie möglich entgegen.“ 
„Gewiß, Komteß, ich verſtehe und ſchätze 
Ihren Kindesſinn. Man bringt ein Opfer, 
wenn man eine liebe Tätigkeit aus Rückſicht 
gegen andere aufgibt,“ ſagte Berg mit einem 
warmen anerkennenden Blick. 

„Nun, ich gebe ſie ja nicht ganz auf, be- 
ſchränke ſie nur etwas.“ 

„Was immerhin anzuerkennen iſt, Ellen, 
obgleich ich es unverantwortlich von deinem 
Vater finde, daß er dir in dieſer Beziehung 
nicht freien Willen läßt,“ ſagte die Baronin. 
Und ſich erhebend fuhr ſie fort: „Heute lauſcht 
er nicht, du kannſt unbeſorgt fingen. Wir wer⸗ 
den dir alle dankbare Zuhörer ſein.“ 

Man begab ſich in ein neben dem Speiſe⸗ 
zimmer liegendes Gemach, wo der Diener den 
Kaffee herumreichte. 

Das Geſpräch über Muſik wurde fortgeſetzt, 
und namentlich zeigte ſich Bredow in allen ein⸗ 
ſchlägigen Fragen bewandert. 

„Nun bitte,“ ſagte endlich die Baronin, 
„wir ſind alle begierig.“ 

Bredow öffnete den Flügel und ſpielte mit 
guter Technik ein paar Paſſagen. 

Ellen trat neben ihn, ſtellte ein Notenblatt 
vor ihm auf, das ſie aus einer Mappe heraus⸗ 
geſucht hatte, und fragte, als er mit einem 
Mollakkord ſchloß: „Wollen Sie dieſes Lied, 
bitte, begleiten?“ ; 

„O ja, das ift herrlich!“ rief 


Wie 


Bredow. 


Betrage von 15000 Mark die noch zur Verfügung 
ſtehende Ausſchmückung der Vorhalle der im ! 
begriffenen deutſch⸗evangeliſchen Kirche in Rom als 
Stiftung des deutſch⸗evangeliſchen Pfarrerſtandes 
bewirkt werden kann. — Der Antrag wurde an⸗ 
genommen. Nachdem als Ort der nächſten Tagung 
Kiel gewählt worden war, wurde der deutſche 
Pfarrertag für geſchloſſen erklärt. 


U. Sioniſtenkongreß. 


Wien, 10. September. 

In den ausgedehnten Beratungen dieſer Woche 
wurde u. a. noch folgendes beſprochen: Das Mitglied 
des Engeren Aktionskomitees, Nahum Sokolo w, 
verbreitete ſich über die Bedeutung der Gewinnung 
der amerikaniſchen Juden für den Zionismus. Der 
Präsident des Galiziſchen Zentralkomitees teilte 
unter ſtürmiſchem Beifall der Verſammlung mir, 
daß die von Herrn Dr. G. Zipper eingeleitete Samm⸗ 
lung von 100 000 Franks für das hebräiſche 
Gymnasium in Jerusalem foeben abgeſchloſſen 
fei. Uſſiſchkin bezeichnete als die wichtigen Auf⸗ 
gaben der Paläſtinaarbeit die Durchſetzung des 
Prinzips der jüdiſchen Arbeit, die Schaffung einer 
Agrarbank und die Einleitung einer groß⸗ 
zügigen Aktion zur materiellen und kulturellen 
Hebung ne Die Gründung einer jü- 
diſchen MERAN in Jeruſalem wurde um 
einen bedeutſamen Schritt vorwärts gebracht. Von 
der Tribüne des Kongreſſes konnte verkündet wer⸗ 


den, daß mehr als 400 000 Franks bereits vor der he 


öffentlichen Diskuſſion über dieſe Frage für die 
Gründung der Aniverſität gezeichnet worden ind. 
Auf dem Kongreß ſelbſt wurden noch weitere er⸗ 
hebliche Summen für dieſen Zweck geſtiftet. Der 


Kulturfonds „Kedem“, für den Feldſtein 9 daß übe 


bereits 500 000 Franks geſtiftet hat, dient 
Pflege der hebräiſchen Literatur in Paläſtina. Er 
ſoll die Errichtung jüdiſcher Verlagsunternehmen, 
die Herausgabe hebräiſcher Werke und insbeſon⸗ 
dere die Schaffung von hebräiſchen Lehrbüchern 
fördern. Schließlich wurden noch zwei Reſolutionen 
zu den Fragen der ſtaats bürgerlichen 
Gleichberechtigung auf dem Balkan und des 
Ritualmordes angenommen. Anter ſtürmiſchem 
Jubel wurde die alte Leitung: Prof. Warburg⸗ 
Berlin, Dr. A. Hantke⸗Berlin, Dr. V. Jacobſon⸗ 
Konſtantinopel, Dr. L. Lewin⸗Haifa, N. Sokolow⸗ 
Berlin, wieder⸗ und Dr. Jechiel Tſchlenow⸗Moskau, 
neugewählt. 


Der prozeß der Niederdeutſchen Bank. 


Schon viele Monate lang sen ſich die wegen 
des Zusammenbruchs der Niederdeutſchen Bank 
gegen deren Direktor Ohm eingeleiteken Prozeſſe, 
die ſogenannten Ohmprozeſſe hin und finden, in⸗ 
folge ihrer unerhört langen Dauer und der Ein⸗ 
tönigkeit der Verhandlungen kaum noch ab und zu 
N in der Preſſe. Am Montag aber hatte 
der in Dortmund verhandelte Ohmprozeß ſeinen 
„Großen Tag“, da eine Anzahl 5 hervor⸗ 
ragender Zeugen vernommen wurde. ir eni 
nehmen über die Verhandlung einem Bericht der 
„Frankf. Ztg.“ aus Dortmund vom 8. d. Mts. 
olgendes: 

Zu der heutigen Verhandlung im Ohmprozeß 
raf Oppersdorff, 


waren u. a. die Herren 
beſitzer Thyſſen Ko Dr. Borchard, Generalbevoll⸗ 
mächtigter von Thyſſen jun., und Direktor Uhle⸗ 
mann von der Treuhandgeſellſchaft erſchienen. Ohm 
behauptet bekanntlich, weil die Niederdeutſche Bank 
dem funden allen in ſeinen finanziellen Nöten 
beigeſtanden ſei, habe Thyſſen je. der Bank ge⸗ 
grollt und der Deutſchen Bank den Auftrag gegeben, 
auf ihre Tochtergeſellſchaft, die W n e 
dahin einzuwirken, daß ſie bei der Prüfung der Ver⸗ 
hältniſſe der Niederdeutſchen Bank einen möglichſt 
ungünſtigen Bericht erſtatte und won ſagen in Kon⸗ 
kurs gerate. Das bedeute auch den Konkurs des 
ungen. hoffen, der damtt ſeinem Vater in die 


Hände gegeben und zur Schließung eines Vergleichs 
wegen feiner Anſprüche auf das Thyſſenſche 
Familienvermögen Zeuge 


gezwungen werde. Der 

Graf v. Oppersdorff hat ſich bemüht, 1 0 den 
beiden Thyſſen zu vermitteln. Er iſt auch dabei ge⸗ 
weſen, als in Berlin wegen der 728 0 der 
Niederdeutſchen Bank verhandelt wurde. Es tjt da 
einmal das Wort „Konkursbilanz“ gefallen; wer 
es zuerſt gebraucht, das weiß der Zeuge nicht. Er 
hat auch von der Vermutung gat daß Thyſſen 
jen. die Herbeiführung des Konkurſes über das Wer- 
mögen ſeines Sohnes wünjde, Er hält es auch 
nicht für ganz ausgeſchloſſen, daß Thyſſen fen. der 


Während er den Geſang durch ein kurzes 
Vorſpiel einleitete, ſuchte ſich Ellen darüber 
klar zu werden, warum ſie ſo unwillkürlich dieſes 
Notenblatt der Mappe entnommen hatte. Wie 
eiſerne Klammern waren ihre Finger um das 
Blatt geſchloſſen geweſen: ſie mußte es nehmen! 

Zu einer Klarheit kam ſie nicht. 

Nun blickte Bredow zu ihr auf und ließ die 
Einleitung mit einem ſchwermütigen Akkord 
ausklingen. Und Ellen ſang mit einſchmeicheln⸗ 
der, ſüßer Stimme: i 
„Jetzt ift er hinaus in die weite Welt, 

Hat keinen Abſchied genommen, 

Du friſcher Spielmann in Wald und Feld, 

Du Sonne, die meinen Tag erhellt, 

Wann wirſt du mir wiederkommen? 

Kaum, daß ich ihm recht in die Augen geſchaut, 
So iſt er Tin Ibn Lende BP 13 

O Liebe, was führſt du die Menſchen zuſamm', 

O Liebe, was ſchürſt du die füße Flamm, 

Wenn ſo bald und ſo traurig ſich's wendet! 

Wo zieht er hin? Die Welt iſt ſo groß, 

Hat 0 viel Tück' und Gefahren; 

Er wird wohl gar in das Iſchland geh 
And die der Im dort jo falſch und 
O mög’ ihn der Himmel bewahren!“ 

Eberhard von Berg hatte ſich, als Ellen mit 
ihrem Geſang begann, mit über die Bruſt ver⸗ 
ſchränkten Armen in eine der tiefen Fenſter⸗ 
niſchen geſtellt und verwandte keinen Blick von 
der Geſtalt des jungen Mädchens. 

Der einſchmeichelnde, füße Ton ihrer Stimme, 
der ſeelenvolle Ausdruck, mit dem ſie ſang, ſtah⸗ 
len ſich ihm in Herz und Sinn. 

Und je länger er. fie betrachtete, deſto mehr 
wurde ihm eins zur Gewißheit, was bis jetzt 
von ihm unerkannt und unbewußt auf dem 
Grunde ſeiner Seele geſchlummert hatte. Nun 


n, 
ſchön, 


Bau | dieje auf die Treuhandgeſe 


prit- | d 


Auge der Baronin feine Liebe nicht viel 


— 
ar 


4 u. * 
* y 


geben habe, panil 
ua einw ehen 
meint aber, es könne auch eine andere Gr 
aus freien Stücken dies getan häben, um dem 
Thyſſen einen Gefallen zu tun. el 
Dr. Borchard war bis 1910 G 


Deutſchen Bank einen Wink Et 
alten 


worfen habe, um den Kurs zu werfen und dam feine 
Bank zu ruinieren. Der Zeuge betont, es fei 
efte Überzeugung, daß 1 99 en fen. den Ale 
r Bank und damit den Konkurs über 
mögen ſeines Sohnes herbeiführen wollte, gen 
der Sohn ihm in die Hand gegeben werde, zahle g 
kann der Zeuge allerdings für ſeine Bert 
nicht erbringen. Der Zeuge hat keine Zweif ein 
habt, daß der Treuhandbericht ein ungin afk eum 
werde. Auf die Frage der Staatsanwaltſcha che ; 
der Zeuge aber keinen Punkt angeben, in welt, 
der Treuhandbericht etwa nicht ſtimme. np 
Borchard bemerkt noch, daß mehrere Banken es pu 
gelehnt haben, mit dem jungen Thyſſen eine gy 
ſchäftsderbindung einzugehen, da fie fürchteten 1 
mit in Gegenſatz mit dem alten Thyſſen zu kom rtl 
Ehe Herr Thyſſen fen, vernommen wurde, bem fi 
der Werteidiger Rechtsanwalt Frank, es Keen 
der Privatſekretär des Herrn Thyſſen, ein BERN 
während der Vernehmung des Zeugen im cn 
aufgehalten und habe daraufhin Herrn ch) M 
über alles, was verhandelt wurde, informiert. 
Gerichtshof lehnte es ab, hierüber Beweis d 
ben. Der Zeuge Thyſſen jen. machte feine 
gaben fajt im Flüſterton, weshalb es ſehr OUT 
war, ihm am Berichterſtattertiſche zu folgen nt 
ſtellte in Abrede, Hall auf die Deutſche en, 
oder ſonſt jemand einen . ausgeübt zu Maig 
über die Niederdeutſche Bank eine ungla 
Bilanz gufgeſtellt werde. Er weiß auch ce 
er eine ſolche Abſicht irgendwie habe dur ichen 
laſſen. Er habe nie Aktien der Niederdeun ern 
Bank beſeſſen und deshalb auch keine auf den Sohle 
uch, 


Der Zeuge den 

Endnote des en Saen a ngen 
indruck gewonnen, nien jen. gro 

Aktien der anen Bank auf den Mark de 


7 


wig 


werfen können. Daß zwiſchen ihm und feinem 
Feindſchaft beſtehe, iſt bekannt, ebenſo aber 
daß er alles mögliche e habe, um den 
zu retten. Direktor Ahlemann von der Treu 
gelettiieft bekundet ſehr beſtimmt, daß ihm ebel 
einer Seite eine E gaont Direktive BI 
worden fei, in welcher Weiſe die Revijo ci 
der Niederdeutſchen Bank auszuführen fei. Ju 
habe man geglaubt, die Gläubiger würden niet 
großen Schaden davonkommen, als man aber iiet 
Dingugtebung der Direktoren hieſiger Banken kapt 
revidiert habe, jah man, daß das ganze Aktien pez 
tal verloren war und nichts als Anmeldung 


Konkurſes übrig blieb. A 


Maunigſaltiges. u 
(Opferbereite Mediziner.) dan 
Auguſte Viktoria⸗Krankenhaus in Beit 
ließen ſich zwei junge Mediziner augun 
einer Frau, die ſchwere Brandwunden erlit 
hatte, große Hautlappen herausſchneiden. it 
Experiment gelang. Die Verletzte befindet y 
auf dem Wege der Beſſerung und dürfte X 
Anſicht der Arzte wieder völlig hergeſtellt w 
en 


(Berliner Leben.) Den weiblach 
Droſchkenkutſchern ſind in Berlin jetzt weibli an 
Meſſenger⸗Boys gefolgt. Die Botenm gen 
in ihrer ſchmucken, huſarenuniformähnliche 
Tracht machen, menn: fie auf ihren Zweiräden, 
durch die Straßen fliken, einen recht Hübl in 
Eindruck. Man ſieht, die weibliche Kontur!’ 
dringt in alle Berufe. 1 
(Ein koſtſpieliges Abenteue g j 
Ein etwas teures Schäferſtündchen erlebte, m 
Berlin ein Landwirt aus der Provinz, der en 5 
in der Ackerſtraße wohnende Schneiderin an 
nen gelernt und ihr in ihrer Wohnung ein a 
Beſuch abgeſtattet hatte. Als der Mann eit 
ſchlafen war, empfahl ſich die Näherin un 15 
Mitnahme von tauſend Mark in bar, 000 
Hypothekenbriefen über 70 000 Mark und 30 
Mark und der goldenen Uhr mit Kette. t. 
(Schiffbrüchige von einem den 
ſchen Dampfer gerettet.) Der rc | 


Neptundampfer „Merkur“ rettete am 10. 
ſtieg es empor, mächtig, ſeine ganze Seele IM 
lend. Das ungewiſſe Dunkel wurde zum z hit 
zur ſtrahlenden, hellen Erkenntnis — er 1 
Ellen. ; i 
And dieſe ſich ihm mit zwingender Gere 
aufdrängende Gewißheit ſeiner tiefen, wah 2 
Liebe zu Ellen erfüllte ihn mit einem m ür 
kannten Glücksgefühl. Sein Herz pochte hann 
miſchen Schlägen, fein Auge hing wie ge flag 
an der geliebten Geftalt; über fein Geſicht i 
ein glückliches Leuchten, ſchnell und blitarttn a 
Die Baronin bemerkte es dennoch; eg 
wenn fie noch irgend welchen Zweifel el 
hätte: dieſes Leuchten mußte ihn ſchwi 
laſſen. 
Jetzt wußte | 
tereſſierte fih nicht nur für Ellen, 
liebte fie! unbe 
Der Rittmeiſter ahnte es nicht, daß e parl 
merkt beobachtet wurde und daß das mat 


in, 
fie es: Eberhard von Berg y 
nein , 


entdeckte, als er fie ſelbſt erkannt hatte. imme 
Eben ſang Ellen mit verhaltener Seien 
und leiſer Wehmut die Schlußzeile der aw 
Strophe: i * 
„Wenn ſo bald und ſo traurig ſich's wendet 


ein. ont 
Aus jedem Akkord ſchienen tauſend aun pi” 
wortete Fragen zu klingen, drängte 


teres „Warum?“ herpor. i at. 
5 9 (Jortſetzung fo gt) 


$ ſilien 


„ Verbr 


te ; 
915 in Ber Oſtſee die Mannſchaft der geken⸗ 
top nischen Galeaſſe „Johannes“ aus 
brüchigen ach Wismar bejtimmt. Die Siff- 
den in a ein Schiffer und ein Matroſe, wur⸗ 
arnemünde gelandet. 
Reſtau Spielchen im Automaten⸗ 
Automaten. In Altona wurde in einem 
et w Reſtaurant eine Spielhölle größe⸗ 
141 ausgehoben. Die Polizei hatte ſchon 
Ne Reihe von Tagen das Lokal beob⸗ 
im die 1 dreißig Schutzleute waren nötig, 
Spie 1 verſammelten Perſonen, die beim 
Pure ae worden waren, zu verhaften. 
geführt 5 iusgeſamt 28 Perſonen zur Polizei 
wurden all ah Feſtſtelung der Perſonalien 
wih e bis auf drei entlaſſen. Das Geld 
(Eine don der Polizei beſchlagnahmt. 
vethaf; Leipziger Rechtsanwalt 
eichert i = . 
We diela Leipzig wurde wegen Verdachts der 
derlaute ſchung verhaftet. Von anderer Seite 
Jahren aa, daß der Rechtsanwalt ſeit 
Betr „roenteibend iſt und durch Gerichts⸗ 
ig zieh. der Nervenklinik der Aniverſität Leip- 


überwieſen wird. 
Bei (bee licher Tod einer Greiſin.) 
ie beja igem Leibe verbrannte in Dresden 
Licht an rte Witwe Konrad. Ste hatte ein 
in Brat ezündet, wobei ihr Hemd und das Bett 


war pi gerieten. Als die Feuerwehr kam, 
CH bereits verbrannt. 


tet iche Gemeinden.) Im König: 

kein beugen gibt es vier Städte, in denen 

lich Uj meindeſteuern erhoben werden, näm⸗ 

i PENIN Sulmirſchütz in Schleſien, Mixſtadt 

Regieru ungsbezirk Poſen und Niedenſtein im 
(e inssbezirk Kaſſel. 

Greiz als erkwürdiges Mittel.) Da 


bei der jetzigen ie deutſche Reſidenzſtadt auch 
erhalten 1 Neuvermehrung keine Garniſon 


Bürger hat, haben die dortigen gut ſituierten 
Demonin, den diesjährigen Manövern eine 
ihnen eing on durchgeführt. Sie haben die bei 
eigene Wonartierten Offiziere nicht in ihre 
tiert. hnung genommen, ſondern ausquar⸗ 


le Selb 


ts, 
ſteller 5 
nerstag z, 


Dit tord eines Schriftſtel⸗ 

er 2sjährige Oberlehrer und Schrift⸗ 
erstag in Zicklein aus Koburg Hat ih Don- 
einem Fe einem Anfall von Schwermut aus 
ſtürzt, a ſeiner Wohnung in Jena ge⸗ 
beider Hand em er ſich vorher die Pulsadern 
fort to i Ide durchſchnitten hatte. Er war fo- 
rufe nicht Re fühlte ſich in feinem Be- 


Schriften ler andern. Er war ein begabter 
E ies und hat mehrere Dramen verfaßt. 
ofthe 7 Werke ſoll demnächſt am Münche⸗ 
ater aufgeführt werden. 

dus ſeit eine hen an einem Kinde) 

r Familie Jen Tagen vermißte Töchterchen 
Mittwo si Stoll in Dudweiler (Elſaß) wurde 
nen tot auf einem mit Waſſer gefüllten Brun⸗ 
an dem Befunden, Es wurde feſtgeſtellt, daß 
den war "de ein Verbrechen begangen wor⸗ 


91 7 

museen, Re b töde) mußten wegen Reb- 

ezirken und ng in den fränkiſchen Weinbau- 
Ha in der bayeriſchen Pfalz vernichtet 

i DE o 

Valde tierijdes Verbrechen im 
dterteich I lt dem Orte Nimptſch an der 
zetrunkene u reußiſchen Grenze überfielen fünf 
m Alte 


urſchen im Wald i Mä 
r v 5 e zwei Mädchen 
In 14 bis 16 Jahren und mißhandel⸗ 


229 ga preufira-SiBdentfche 


ig, y 
2, Bi 
Auf 
Genfede gezogen 
aleichen z geſaſſene Nummer find zwei gleich hohe 
er Nummern und zwar je einer auf di k 
mer in den beiden Ableitungen er ole 


e Gelvin 
(Ohne Gew ne über 144 M. find in Klammern beigefügt. 


venh.) Klaſſenlotterie 
Lungstag 11. September 1913 Vormittag 
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und wollte deshalb nach Braz. 


ten ſie in beſtialiſcher Weiſe. Darauf gerieten 
die Burſchen untereinander in Streit, worauf 
einer aus Rache die Anzeige erſtattete. Er 
und zwei andere wurden verhaftet, während 
die beiden übrigen ſich im Walde erhängten. 
Die Mädchen wurden ſo ſchwer verletzt, daß fie 
mit dem Tode ringen. ; 

(Neue Cholerafälle in Sſter⸗ 
reich.) In der galiziſchen Gemeinde Wyzlow 
iſt ein Cholerafall mit tödlichem Ausgang vor⸗ 
gekomemn. Die Erkrankung iſt aus dem unga⸗ 
riſchen Grenzkomitat Bereg eingeſchleppt wor⸗ 
den. In Ofenpeſt ſind Dienstag mehrere 
choleraverdächtige Fälle vorgekommen. Ein 
13jähriges Kind iſt geſtorben. Die bakteriolo⸗ 
giſche Unterſuchung der Verdächtigen, die in 
das Epidemieſpital gebracht wurden, iſt noch 
nicht abgeſchloſſen. Neuerkrankungen ſind bis⸗ 
her nicht feſtgeſtellt worden. Aus dem Nord⸗ 
oſten des Landes und aus dem Banat werden 
zahlreiche verdächtige Fälle gemeldet, doch iſt 
bei den meiſten Erkrankten Brechruhr feſtge⸗ 
ſtellt worden. Seit Wochenfriſt ſind 10 Fälle 
als Cholera erwieſen. — Bei den Mittwoch in 
Ofen⸗Peſt erkrankten ſieben Perſonen iſt Cho⸗ 
lera aſtatica feſtgeſtellt worden. Eine Perſon 
ijt bereits geſtorben. 

(Ein Haifijd in der Badean⸗ 
italt.) Aus Fiume wird gemeldet: In der 
hieſigen ſtädtiſchen Badeanſtalt wurde ein Hai⸗ 
fiſch von einer Länge von 8 Metern geſehen. 
Unter den Badenden entſtand eine große Pa⸗ 
nik. Alle flüchteten ſchreiend aus dem Waſſer. 
Es ſcheint derſelbe Hai zu ſein, der vor einigen 
Tagen bei Ika bemerkt wurde. 

(Arbeitsloſe in Budapeſt.) In 
Budapeſt ſind gegenwärtig 60 000 Perſonen als 
arbeitslos feſtgeſtellt. 

(Bevorſtehende Freilaſſung der 
Tarnowska.) Die Gräfin Tarnowska, die 
wie erinnerlich, vor kurzem infolge Verwechſe⸗ 
lung mit einer Schauſpielerin gleichen Namens 
totgeſagt wurde, ſoll jetzt aus ihrer Haft, die ſie 
im Weiberzuchthaus in Trani (Unteritalien) 
abbüßt, entlaſſen werden. Dreiviertel ihrer 
Strafzeit hat ſie verbüßt, das letzte Viertel wird 
ihr nach Artikel 16 des italieniſchen Strafgeſetz⸗ 
buches wegen guter Führung geſchenkt werden. 
Die Tarnowska war zunächſt in der Wirkerei, 
ſpäter zu Gartenarbeiten verwandt worden. 
Im Zuchthauſe ift fie ſehr religiös geworden. 
Sie wohnte allen Gottesdienſten bei und hat 
ſogar die Orgel geſpielt. Während ihres faſt 
zweijährigen Aufenthalts in Trani hat ſie den 
apuliſchen Dialekt erlernt. 

(Verhaftung eines 16 jährigen 
Deutſchen in Brüſſel.) Wie aus Brüjjel 
gemeldet wird, iſt dort ein 16 Jahre alter 
deutſcher Jüngling, der, ſtutzerhaft gekleidet, 


‚lich, in deg eleganten Reſtaurants und. Ber- 


gnügungsſtätten durch große Geldausgaben 
auffällig gemacht hatte, verhaftet worden. 
Poliziſten ſuchten ihn in dem vornehmen Hotel 
auf, in dem er logierte. Als er die Zimmertür 
auf Erſuchen nicht öffnen wollte, drangen ſie 
gewaltſam ein. Der junge Mann verſuchte, 
eine Browningpiſtole aus der Taſche zu ziehen, 
wurde aber ſchnell wehrlos gemacht. Man fand 
noch 4200 Frank bei ihm. Er gab an, Klemens 
Sommerfeld zu heißen und aus Köln zu kom⸗ 
men; er habe das Geld durch einen Diebſtahl 
mit einem Kameraden, deſſen Namen er nicht 
nannte, erbeutet. 

(Eiſenbahnunfall in England.) 
Der Expreßzug auf der Linie Edi g— Glas: 


100158 238 662 63 101092 196 603 734 57 056 98 (300) 
102115 40 240 449 621 763 852 103063 132 57 446 511 29 65 
889 104029 168 (400) 705 840 93 801 105177 88 225 47 871 
992 105103 67 814 462 515 745 988 107248 68 484 802 (500) 
84 959 86 88 108309 457 635 (400) 68 707 23 34 58 86 827 
109163 202 9 18 490 (300) 683 

110424 590 625 955 141003 63 302 481 573 932 112044 89 
105 (430) 305 471 5000) 663 86 685 98 113237 602 727 114201 
460 622 827 115035 190 383 446 663 118219 92 682 845 117033 
198 489 634 788 857 118187 60239 712 864 943 119117 441 
617 41 44 807 97 925 54 

120018 (800) 28 66 129 249 345 78 669 897 121256 (800) 
689 719 857 122052 162 241 821 740 123006 192 355 94 811 
13 923 124229 36 898 626 614 733 93 926 125060 (400) 113 
240 305 552 716 (300) 20 848 98 128150 245 49 993 127700 
92 820 61 128566 72 129182 283 589 53 604 780 819 956 

130187 814 512 895 131132 240 471 802 68 132068 819 
411 17 633 86 955 133112 950 134256 364 546 832 41 (400) 
55 135119 290 450 534 668 136072 163 425 538 99 734 
137020 274 76 300 10 45 809 977 94 99 138087 319 472 608 
139265 580 875 87 952 73 . 

140034 38 80 380 141044 228 548 674 704 88 813 904 £8 
14.2243 47 497 513 (300) 809 58 99 143272 483 619 68 958 
144043 70 178 454 580 866 977 145223 83 343 442 57 612 
146015 58 (300) 312 531 777 147158 473 93 99 674 717 
148345 65 562 632 65 888 912 149089 823 80 

150020 400 (400) 9 14 17 712 151089 382 654 81 642 70 
152555 970 153030 166 223 421 740 818 154074 340 (300) 
894 915 41 155414 86 595 690 15 8442 833 44 993 98 157787 
966 158170 235 631 916 72 89 158093 380 92 474 981 

160095 635 605 819 (300) 79 161091 248 673 (300) 701 
162016 360 492 510 653 902 7 183050 90 148 75 78 204 354 
509 20 25 75 (400) 869 164008 67 183 289 308 503 (200) 54 
941 185762 874 166259 448 922 96 187153 56 218 390 840 
168285 888 754 189110 90 211 (300) 315 456 89 750 88 999 

170660 815 171587 756 172094 192 341 64 411 61.616 
46 701 20 82 97 876 173377 553 649 801 36 174042 115 320 
657 716 905 175219 61 63 506 950 176106 645 817 905 
177213 417 505 694 801 178070 179 378 669 719 806 88 904 
95 179077 579 611 824 65 i 

180000 292 719 802 181000 146 83 291 648 756 862 71 
132022 448 71 721 965 (300) 183142 98 206 433 84 559 758 
915 184166 306 464 767 816 22966 18 5241 590 916 188330 
491 554 707 872 (400) 968 187159 96 215 394 658 188105 
364 85 (300) 503 623 945 189152 325 479 504 84 630 89 886 

190398 490 623 191181 235 80 343 96 415 559 610 781 
192075 171 374 613° 193105 713 61 194084 90 122 225 507 
70 855 195018 49 61 295 396 501 997 186209 643 78 720 68 
197052 383 413 44 593 788828 198304 642 840 199005 149 
(300) 274 322 417 513 

200065 540 702 87 201054 83 515 810 965 202133 
245 495 549 84 (300) 293191 340 405 67 73 546.66. 796 850 
979 204362 418 612 205045 153 258 457 682 814 298184 
235 313 71 504 794 844 992 297002 117 66 21391 208104 
54 455 882 209301 90 439 72 79 722 839 73 976 

219005 459 76 504 631 890 948 211195 291 918 86 
212439 617 739 942 213185 602 906 214032 287 569 686 
215046 85 323 38 690 892 951 216445 588 608 977 217301 
411 86 657 88 248115 200,86 834 70 95 763 219288 402 

9³ 22 597 779 
220138 233 474 559 603 291132 264 356 655 711 (200) 
er 55 79 267 449 688 86 90 223191 218 72 811 38 


gow ſtieß unweit Faldhoule mit mehreren fret 
auf dem Gleis ſtehenden Waggons zuſammen. 
Die Waggons wurden zertrümmert, auch die 
Maſchine des Expreßzuges erlitt einige Be⸗ 
ſchädigungen. Unter den Paſſagieren des 
Zuges entſtand eine Panik, doch ſind nur 
wenige Perſonen leichter verletzt. 

(Brückeneinſturz in Spanien.) 
Aus Santanger in Spanien wird gemeldet, daß 
in der Nähe von Rainoſa eine über den Ebro 
im Bau begriffene Brücke einſtürzte. Sieben 
Arbeiter fielen in den Fluß, drei ertranken und 
vier erlitten lebensgefährliche Verletzungen. 

(Durch einen Felsſturz) find in dem 
ſpaniſchen Dorfe Pitrocia drei Bewohner eines 
Hauſes erſchlagen worden. 

(Deſertierte Schiffsjungen.) Wie 
aus Valencia gemeldet wird, hat der Komman⸗ 
dant des Kreuzers „Viktoria Luiſe“ die ſpani⸗ 
ſchen Zivilbehörden benachrichtigt, daß zwei 
Schiffsjungen verſchwunden ſind. Wahrſchein⸗ 
lich handelt es ſich um Deſertion. 

(Fremde Fiſcher boote in den nor 
wegiſchen Gewäſſern.) In der Nacht 
zu Donnerstag wurde wieder ein fremdes 
Schleppnetzfiſcherboot auf verbotenem Gebiet 
innerhalb des Bereiches des Syltefjord entdeckt. 
Die norwegiſche Regierung hat deshalb ange⸗ 
ordnet, daß der Torpedojäger „Valkyrien“ zum 
Aufſichtsdienſt nach Oſtfinmarken abgehen ſoll. 

(Ein Abgeordneter als Einbre⸗ 
cher.) Der Gerichtshof in Petersburg wird 
ſich zunächſt mit dem Einbruchdiebſtahl zu be⸗ 
ſchäftigen haben, der im Frühjahr dieſes Jah⸗ 
res in dem Palaſt des Grafen Stioganow ver⸗ 
übt wurde. Die Angelegenheit gewinnt da⸗ 
durch an Intereſſe, daß an der Spitze der Ein⸗ 
brecherbande der Abgeordnete der Reichsduma 
Kusnezow ſteht. 

(Schweres Eiſenbahnungkück in 
Serbien.) Nach einer Meldung aus Usküb 
hat ſich auf der Belgrad⸗Usküber Bahn kurz vor 
der Stadt Usküb ein ſchwerer Zugzuſammenſtoß 
ereignet, bei dem insgeſamt acht Perſonen ge⸗ 
tötet und etwa dreißig ſchwer verletzt worden 
ſind. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß ſich unter 
den Toten und Verletzten mehrere Mitglieder 
des ſerbiſchen Generalſtabes befinden, doch 
fehlen noch genaue Einzelheiten. 

(Der Staatsſekretär auf der 
Varieteebühne.) Der amerikaniſche 
Staatsſekretär des Auswärtigen Bryan hat der 
Welt tatſächlich das ſkandalöſe Schauspiel ge- 
boten, auf einer Varieteebühne aufzutreten! 
Zwiſchen den Tänzen einer leichtgeſchürzten 
Tirolerinnen⸗Truppe und den Kouplets eines 
Humoriſten hält er Vorträge über die politiſche 
Lage! Natürlich iſt das Varieteepublikum ent⸗ 
zückt, aber der Anwille in den nordamerikani⸗ 
ſchen Staaten, die ſtarken Tabak doch ſonſt ge⸗ 
wohnt ſind, wird größer und größer. Bryan 


gibt vor, daß ſein Miniſter⸗Gehalt, 50 000 Mk. 


jährlich, ſo gering ſei, daß er ſich Nebenein⸗ 
nahmen verſchaffen müſſe. 


Humoriſtiſches. 


(Die Macht der Gewohnheit.) Frau, 
ehemalige Köchin, als ſie mit dem Gatten Krach hat: 
„Ich hab's überhaupt Jatt mit dir... Daß du's 
weint — zum Erſten geh ich!“ 

„Mit Bunſen.“)] Mutter Haſſen, die auf den 
Dörfern die Botengänge beſorgte, wurde von dem des 
Weges daher kommenden Bauer 10 en aufgefordert, 
auf ſeinem Heuwagen eine Strecke mitzufahren. Die 
gute Alte, die einem kräftigen Trunk nicht abgeneigt 
it, war bald friedlich auf ihrem weichen Sitz ehi 
chlummert, und. jo merkte fi ch nicht, daß ſie 


3. Preußiſch-Züddentſche 


(229. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
3. Klaſſe 2. Ziehungstag 11. September 1913 Nachmittag 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne ge und zwar je einer auf die 1105 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen U u. II. 


Nur die Gewinne über 144 M. ſind in Klammern beigefügt. 


(Ohne Gewähr A. StM. f. Z.) 


88 1225 66 290 98 775 808 2003 19 47 416 47 75 (300) 
788 875 910 87 3212 26 357 602 916 4891 5089 480 683 819 
989 (300) 6095 (300) 238 45 778 807 7543 708 22 833 8026 


204 568 792 917 20 9092 (300) 423 609 59 904 63 


10088 113 207 451 (800) 568 681 800 11332 417 37 76 558 140053 
en ee 
773 (400) 848 14000 1 
0 17266 547 604 792 871 


) 
86 773 16246 503 (600) 35 788 966 
18081 122:30 238 428 914 19073 826 442 747 


205328 (200) 42 632 40 850.837 21821 22174 


861 29110 292 (300) 367 674 729 
= 8016 425 558 614 85 770 877 908 84 87 


947 38068 339 64 39042 87 178 459 88 648 772 810 98 
40168 210 66 300 37 409 679 609 81 771 929 (2000 


(8000) 78 
4155483 42173 248 316 679 706 808 98 927 97 43004 (3000) 
212 405 26 92 95 692 688 787 867 74 4.4002 422 83 706 83 828 
997 45068 74 177 421 806 81 46077 112 461 668 945 (600) 
47145 279 341 43 55 950 48394 627 743 95 49077 161 609 


908 

50409 58 660 91 848 990 81402 807 82042 789 88 
53064 91 158 58 564116 410 828 65 55429 (300) 660 
56143 764 972 57007 66 770 58069 159 339 436 93 618 38 


700 925 44 59091 386 462 89 503 (400) 876 932 


80319 429 45 84 €33 721 982 91. 67168 249 97 409 22 68 
6.4197 (300) 190180 416 769 
256 (400) 438 851 B5171 623 781 88222 841 67 84 998 67086 

68065 167 887 688 (300) 816 


70324 642 71128 258 429 621 89 689 700 72080 128 89 
233 81 494 946 73118 317 642 82 (300) 74025 190 521 724 


504 62378 808 919 63173 81 772 814 19 73 


191 220 22 356 521 83 657 987 
63 69417 37 640 716 900 53 


(Nachdruck verboten) 


23354 
409 (3000) 27 39 536 48 24062 83 (300) 326 608 782 25070 
141 276 83 363 703 28 26349 441 611 779 865 91 27013 
34 88 (400) 301 450 67 642 767 888 98 28095 168 287 406 


2286 831 588 642 95 890 060 Ba 415 50 
87 (300) 595 32235 4 415 98 
9220 728 807 84 34001 169 884 734 (600) 843 35470 644 683 
(1000) 817 3624) 48 422 880 37169 411 861 75 744 (300) 877 


allmählich von dem Heu ae een war und 
ſich nun inmitten des Chauſſeegrabens befand. Da 
kam ein anderes Bäuerlein des Weges daher und, 
mitleidigen a wandte es ih an das Mütter⸗ 
lein: 12 utter Hallen, will jo ol'n Enn’ mit lang 
foar n?“ — „Vielen Dank, Bur,“ erwiderte ſchlaf⸗ 
trunken die Alte, „aber ick foar all mit Bunſen!“ 


Gedankenſplitter. 

Keine wahre und dauernde Liebe kann 175 
Achtung beſtehen; jede andere zieht Reue nach ſich 
und ift einer edlen Seele unwürdig. Fichte. 

Es vergißt das unzufriedene Gemüt, 

Daß aus dem Geringſten ein Glück erblüht; — 

Man kann durch ein kleines Loch im Zaun 

Weit in die herrlichſte Landſchaft ſchaun. 


Bromberg, 11. September. Handelskammer Bericht. 
Neu- Weizen unv., weißer, mind. 180 Pfd. Holl. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrel, 202 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfund 198 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten 175—192 Mk. — 
Neu⸗Roggen unv., mind. 123 Pfd. Holl. wiegend, gut, geſund, 
158 Mk., do. 120 Pfd. 155 Mk., do. 117 Pfd. 148 Mk., do 
112 Pfd. 139 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Gerſte zu Miüllereizwecken 145—150 Mk., Brauware 152—157 
Mark, feinfte über Notiz. — Erbſen: Futlerware 160—177 
Mark, Kochware 185—205 Mk. — Hafer 135—156 Mk., guter 
zum Konſum 161—171 Mk., mit Geruch 184—138 Mk. — 
Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 11. September. Zuckerbericht. 

88 Grad ohne Suck —,—. Nachprodukte 75 Grad 
chie Sack —— Stimmung: ruhig. Brolraffinade I 
ohne Faß —.—. Kristallzucker 1 mit Sack ——. 
Gem. Raffinade mit Sat ——. Gem. Melis I mit 
Sack —.—. Stimmung: geſchäftslos. 


Kornzucker 


Hamburg, 11. September. Mübül ruhig, verzollt 68. 
Leinöl ruhig, fofo 53, per Nov. — Dez. 54. Welter: bewölkt 


ä —————————U——PTTT———————ů—5vri — 

Hamburg, 11. September. Ruhig. Kaffee good average 
Sanios per Sept. 46u, Gd., per Dez. 46°, Obd., per März 
47½ Gd., per Mai 471 Gd. 


Thoruer Marktpreiſe 


vom Freitag den 12. September. 


niedr. | Höchfter 
Benennung | Preis. 

Weiss.. 100810 18,40 | 19.60 
NOONE S piae erse Ma LEDTE 2 15,20 | 16,— 
ll y i4, — | 16,— 
81456 No g 186, — | 17, — 
Roß (EHER A ae een a 2 4,50 5,— 
TTT 5 — | 750 
Kocherpſen „ name a 3 22.— | 24,— 
Kartoffel-ʒhP?? e e e 50 Klo] 2,.— | 2,50 
LE A ne — —— — 
Roggenmehl! 450 „ —— | —— 
Rindfleiſch von der Keule, . . fL Kilo] 1,90 2,20 
Bauchfleiſcc hh. m 1.70 1,80 
Kalb ſteiſcßß; anal e ë 1,80 | 2,40 
Schweinefleffh. - h. A 1,70 2.— 
Hammelfleiſchc eee > 1,90 2,20 
Geräucherter Spel . » x 2.» F 2,— | —.— 
Ss e a ee been „ —— | — 
Dilek!!! ten 5 1,80 2,80 
c e Pai 4,80 
De e e 
l as bitte se Hals 15 2— | —.— 
Under re in ee a à 2— | 2,40 
A a LEI OR OTTA A 2— | 240 
HEt iie EN of tarpt Wi o A 1,40 | 1,69 
ENT ne a e SA 5 ‚| 1,20 
Brellen. ind ne an 5 —80 | 1— 
SDUERUE E a A k 1,20 | 1,40 
Rorauhent:t ha ee 8 1,40 | 1,60 
Mei iſche N ” —,30 —,60 
See ſche e e ” —,60 —,10 
Flundern „ 2 —50] 1— 
n,, eirarlissehtene a Fe 
Krebſſe Schock] 250 | 10,— 
Mil) 1 Lller] —16 | —.— 
REUME. .. a e Ve 5 —18 —22 
Spiels s s ie le 5 2,10 | —.— 
„  benahrlat) . na J —,35 | —,88 


Der Markt war gut befihltt. 0 
Es koſteten: Kohlrabi 20—25 Pf. d. Mandel, Blumem 
fohi 10—30 Pf. d. Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. d. Kopf, 
Weißkohl 5—15 Pf. d. Kopf, Rotkohl 10—20 Pf. d. Kopf, 
Salat 5 Pf. d. Köpfchen, Spinat 10—15 Pf. d. Bd. 
Peterſille — Pf. d. Bundchen, Tomaten 20—25 Pf. d. Pfd., 
Swivel 15—20 Pf. d. Kilo, Mohrrüben 10 Pf. d. Kilo, 
ellerie 16—15 Pf. d. Knolle, Reltig 5 Pfg. d. Bundchen, 
Radieschen 5 Pf. d. Bundchen, Gurken 30—80 Pf. 
d. Mdl., Schoten 20—25 Pf. d. Pfd., grüne Bohnen 5—15 Pi 
d. Pfd., Wachsbohnen 10—20 Bh d. Pfd., Aepfel 10—380 Pf. 
d. Pfd., Birnen 10—30 Pf. d. Pfd., Pflaumen 10 Pf. d. Pfd. 
Pilze 5—10 Pf. d. Näpſchen, Gänſe 3,59—7,00 Mark d. Stück, 
Euten 3,50 —6,00 Mk. d. Baar, Hühner, alte 1,75—2,50 Mk. 
d. Stück, Hühner, junge 1,50—2,00 Mk. d. Paar, Tauben 
0.901,00 Mk. d. Paar. 


a 


689 817 21 105122 388 601 654 778 977 108121 869 78 677 
(800) 732 90 96 850 107040 127 35 76 360 79 612 44 81 638 
824 970 74 (300) 108207 79 628 74 878 82 940 
110182 214 64 668 98 773 81 844 69 94 972 111078 95 
487 112175 425 746 113084 193 253 73 429 507 705 114048 
97 174 93 220 659 115210 74 361 482 63 655 642 70 896 
116016 71 253.93 522 90 783 947 89 117201 829 422 75 118113 
119130 325 682 973 

120362 423 620 918 121188 880 86 868 737 (800) 915 42 
122277 675 928 123114 304 703 (400) 15 124072 485 125184 
867 669 707 (300) 30 54 79 876 973 126235 85 717 29 96 997 
en 699. 887 128311 565 88 687 695 129010 812 446 688 


130030 402 88 80 526 691 812 990 131271 678 85 788 972 
132055 183552 786 961 134185 304 28 61 469 135002 221 
442 523 88 696 767 138017 67 81 188 637 709 805 929 18 7880 
86 472 821 77 651 66 188040 95 105 68 440 668 77 721 817 
41 139215 76 98 390 405 640 790 890 
814 623 78 141181 267 493 142183 478 649 78 
718 892 143014 159 406 41 95 522 144378 456 68 660 820 
1456567 623 739 957 148116 61 220 371 453 764 826 81 
re g 870 148144 312 68 613 837 (300) 965 98 149196 

1 

150486 89 (300) 652 743 63 899. 151225 62 67 362410 68 
68 698 638 792 819 152069 (500) 101 327 438 67 768 801 En 
a 153331 63.469 530 869 154089 647 637 808 80 


999 159195 282 404 804 921 64 

180001 5 266 764 915 181104 299 840 (300) 72 424 29 
547 60 745 93 182077 891 (400) 449 855 927 163265 761 818 
184132 53 88 91 223 336 617 87 891 165350 166457 544 
730 850 167206 381 342 473 688 677 84 E05 906 (300) 18 
388192 287 385 434 689 189018 69 703 917 

170033 43 255 888 171339 483 949 (300) 172144 308 
87 914 173102 44 64 82 216 23 82 84 84 664 799 174257 
(300) 305 (300) 413 790 936 91 175050 295 427 36 619 711 
801 6 176113 781 852 177300 437 687 682 701 (500) 31 
985. 178130 316 699 179033 965 

180012 355 83 438 641 833 927 181288 347 645 So 
182229 630 801 183128 248 880 70 89 94 494 584 798 184057 
184 269 441 98 (300) 609 650 (300) 882 185040 195 237 480 
186014 155 209 837 187203 378 417 740 888 188285 343 
687 705 72 824 189002 84 79 178 769 


876 943 54 75034 193 406 78148 584 706 986 77028 123 | 755 940 73 78 202087 379 432 604 627 904 203486 517 
288 714 78239 396 908 79438 810 965 697 204056 102 347 88 437 630 975 20020 82 573 206173 
80711 34 87 970 81203 442 668 89 841 54 82448 680 | 80 452 551 970 207041 621 629 910 208140 205 22 620 


603 83277 302 440 684 688 (500) 84020 41 122 70 497 887 
85123 77 322 90 408 37 95 613 86146 (300) 78.720 44 64 
854 (400) 87058 623 64 805 31 923 88065 170 382 403 697 | 79 212028 


717 57 816 (300) 89015 140 302 


20111 208 70 484 679 81080 89 124 62 309 40 74 470 
92089 (400) 142 212 83 398 519 888 902 8 


616 79 839 988 


93151 280 680 810 948 89 B4303 67 67 437 619 88581 622 
36471 80 659 792 818 72 988 87212 331 45 445 571 991 
88029 129 51 550 803 913 89022 (800) 272 481 5138 
1466 617 28 668 708. 63 876 952 
104043 (300) 564 143 74 245 466 


100144 673 800 10 
102707 103268 702 98 


77 21 er FA 715 
t 7:69 602- 211008 109 10 756 884 91 914 
688 853 (300) 213074 88 109 420 778 = 
En 000) 214490 642 934 88 215128 256 313 400 600 784 
16166 363 422 93 539 703 (400) 23 287105 247 493 603 611 
64 78 789 218102 25 60 281 411 19 618 708 805952 219012 
24 45 673 872 885 
220100 42 339 61 724 221214 416 222225 307 634 
784 223013 24 238 318 31 406 900 25 78 
Die Ziehung der 4. Klaſſe der 3. Preußiſch⸗Süddeutſchen (229. Kgl. 
Breußiſchen) Klaſſenlotterie findet am 10. und 11. DOfkober ftat, 


r 


— L EA TES 


Die Rubrik in Curaivschrif 


die Zinstermine an. Es bedeutet: 
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Rone. Pildungsanſtalt Pit n Umzuges: Kein feines Frühstück ohne K 
ANa mit Kindergarten — Y: . * S P tan Mandelmilch« u" 
An en nehme bereits egen se, Pflanzenbulter-Margarin® 
aan | Verkauf fümtl. Schuhwaren Sanella 
SHreibmalgine- und Stenographie⸗ x (Pfad 90 7790 
Unterricht erteilt für DA 
Wwe. B, Zimmermann, geb. Eraesti, | 
Coppernikusſtraße 11, pt. E 5 i 
Klagen, = | % 0 ere o S 
en 2 =: 
g leder Art 5 M Kinder Sr 


werden ſachgemäß billigſt angefertigt, 
Rat für Unbemittelle unentgeltlich! 
Torn, Schuhmacherſiraße 16, 1 Tr. 
Ausſchneiden! — Aufbewahren! 


Preſto⸗ 
Fahrräder, 


ſolldeſte Bauart, tadellos leichter Lauf, 

geſchmäckvolle Ausſtattung, mäßiger Preis, 

in Thorn und W nur zu haben 
e 


Walter Brust, 


Fahrradhandlung, Thorn. 


Schweissfüsse, 
Wundlaufen ete. 


verhindert und beseitigt SO- 
FORT 
= 


nur 


Ss Vitek’s "m 


Panar - Pasta. 


1 Tube 75 Pfg. 
Bestens eingeführt in derösterr.- 
ungar. Armee. 

Allein echt von 


Fr. Vitek & Co., Prag. 


Ueberall zu haben. 
Versand für Deutschland: 


LindenapothekeLeipzig 


Achtung! 


Wegen Geſchäftsverlegung und Auf⸗ 
gabe des Artikels verkaufe einen großen 


uſw. 


zu jedem annehmbaren Preiſe. Zöpfer 
Locken ꝛc. jekt ſpottbillig, ſolange der 


Heiligegeiſtſtr. 12. 


zu bedeutend her 


günſtigem Einkauf! 


— 78 südd.: 12. — 1 fi holl.: 


Tmrechnungssätze: J Fr., Lire, Let, Peseta: BU PT. — Uest. 1 fi Gold: 2 U., Wahr.: 1,70, 1 Kr. OF 
1.70. — 1 M. Banco; 1,50. — 1 Kr.: 1,12% 


— 1 Pas: 


abgeſetzten Preiſen. 
Es verſäume niemand die Gelegenheit zu 


Johann Lisinski, Thorn, 


Vertreter für Thorn und Um 
Borat teig Gehrtz, geiten, Baumaterialien- und Kohlen-Mandelsgesellschaft, m. b. IL, 


ene 


Mellienstrasse 8. 


F 


gegend: 


Elisabethstrasse, neben Café Kaiserkrone. 


r „Modes de Paris“ 
Junkerstrasse 3, I. 


Aulsarmierunden lowie Anfertigung von eleg. Fantafiehüten 


werden wie bekannt schick und billig angefertigt. 
Fertige Modell-Hüte stets am Lager und werden zu mässigem 
- Preise berechnet. 
Vom 1. 10. 13 befindet sich mein Atelier Bäckerstrasse 47, pt, 


Zahn-Atelier 


Arthur Heinrich, 
Elisabethsir. 6. 


Fernsprecher 886. Fernsprecher 836, 


Künstliche Zähne an Kautschuk- oder Goldplatten. 


Goldkronen und -Brücken. 
Bleichen verfärbter oder unansehnlicher Zähne 
mittels Quarzlichtes und Elektrizität, 


Aktive Radium-Bestrahlungen 


bei eiterigen auch sonstigen Zahnkrankheiten, sowle 
bel rheumatischen und neuralgischen Leiden. 


Röntgen-Laboratorium. 


ES DES ER ER LOK, 
SZ SA 2 


Kinderleichtes une 
Seit 1901 glänzend belodt Durch an 
Form kolossal ausgiebig leicht ea 

h Besitzt gegenüber der yeralleten fes 
bedeutende Vorteile. Jst tadellos ch 
“Zu haben in den einschlägigen fhi 

Peerke Bolme ne 

ich mein Linoleum oder Parkett 32 

Jedes Quantum 


Fahl ü das 


empfiehlſt billigſt 
J. LüdtkK 
Telephon 356. Bache 
Daſelbſt iſt eine kleine 


Parterre- Wohnung 


an ruhige Einwohner vom 1. 
vermieten. 


et i 
Guterkaltenes Rinder pet 
1 zei. . U m M, 

2 die Geschaefte der „Preſſe 


